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Mittwoch, den 6. Juni 1888. 


Nußland auf dem Berliner Congreß. 

Die ruſſiſche Preſſe hat ſich neuerdings mit den Urſachen der 
diplomatiſchen Niederlage beſchäftigt, welche das Moskowiterthum in 
Bulgarien erlitten hat. Unzweifelhaft iſt der Berliner Vertrag ſehr 
zu Ungunſten des Zarenreiches ausgeſchlagen. Während ſich alle Be⸗ 
fürchtungen, welche die Gegner des Panflavismus an den Vertrag 
knüpften, als übertrieben erwieſen haben, ſind die Hoffnungen, welche 
Ruſ!and ſelbſt hegte, unerfüllt geblieben. Gegenüber dem Vertrage 
von San Stefano war das Werk des Berliner Congreſſes ſchon eine 
5 — Schlappe für Rußland, und es iſt begreiflich, wenn ſich die 

nhänger Katkow's von dem Vertrage keineswegs befriedigt fühlten. 
Man hat verſucht, Deutſchland für die Ergebniſſe des Vertrages ver⸗ 
antwortlich zu machen; insbeſondere datirt von dem Congreß der 
leidenſchaftliche Haß der moskowitiſchen Partei gegen den deutſchen 
Reichskanzler. Indeſſen hätte es der jüngſten Arbeit des Herrn 
Tatiſchtſchew kaum bedurft, um Deutſchland gegen dieſe Anklage zu 
verwahren. Herr Tatiſchtſchew iſt allerdings Katkow's Seeretär ge: 
weſen, und in ſofern mag man ſeinen Worten einige Bedeutung bei⸗ 
meſſen. Was aber will das Zeugniß dieſes untergeordneten Geiſtes 
verſchlagen, wenn man bereits die ausdrückliche Erklärung Katkow's 
beſitzt, daß Deutſchland an den ruſſiſchen Niederlagen auf dem Congreß 
nicht die geringſte Schuld trage und daß Fürſt Bismarck alle ruſſi⸗ 
ſchen Anträge unterſtützt habe? Eine ſolche Erklärung aber hat 
Katkow ſchon vor fünf Jahren wörtlich dahin abgegeben: 

„Wir traten auf dem Congreß bereits mit einem fertigen Pro: 
gramm auf, und dieſes Programm ſtammte aus London. Alle unſere 
Zugeſtändniſſe wurden England und nicht Deutſchland zu Gefallen 
gemacht. Dagegen ſtand in allen noch offenen Fragen Fürſt Bis⸗ 
marck ſtets auf unſerer Seite. Den Intereſſen ſeines Landes dienend, 
erſchien Fürſt Bismarck bisweilen ruſſiſcher ſelbſt als 
unſere Diplomatie, die keinen nationalen Boden unter 
ihren Füßen fühlte. Die aus unreiner Quelle ſtammende In⸗ 
trigue, der es darauf ankommt, unſere Beziehungen zum Nachbarſtaat 
zu trüben, agitirt jetzt gegen den Berliner Tractat, der uns angeblich 
vom deutſchen Reichskanzler aufgehalſt worden ſein ſoll. Es iſt nichts 
falſcher als dieſe Inſinuation. Sogar das Geſchick Bosniens und der 
Herzegowina waren längſt vor dem Berliner Congreß entſchieden, 
unter Vermittelung nicht des deutſchen, ſondern des ruſſiſchen Kanzlers 
gelegentlich der Entrevue in Reichſtadt.“ 8 ; 

Nachdem im Jahre 1883 dieſe Thatſachen feſtgeſtellt und von 
Katkow ſelbſt zugegeben worden find, kann man höchſtens verwundert 
fein, daß ein Blatt wie der ruſſiſche „Regierungsbote“ für nöthig ge⸗ 
halten hat, die Ausführungen des Herrn Tatiſchtſchew einer längeren 
Beſprechung zu würdigen. Die geſchichtlichen Thatſachen ſtehen un⸗ 
anfechtbar feſt. Alle weſentlichen Beſtandtheile des Berliner Vertrages 
find in zwei Vereinbarungen enthalten, welche vor der Berufung des 
Congreſſes und ohne jede Mitwirkung des deutſchen Reichskanzlers 
geſchloſſen wurden. Die Beſetzung von Bosnien und der Herzegowina 
durch Oeſterreich⸗-Ungarn wurde von Rußland zuerſt durch den General: 
Adjutanten Grafen Sumarokow im perſonlichen Auftrage des Zaren 
der öſterreichiſchen Regierung angeboten. Es wurde auch bei der Zu: 
ſammenkunft der Kaiſer in Reichſtadt über dieſes Anerbieten ver⸗ 
handelt, und ſchließlich kam es zu einem geheimen Vertrage, der auf 
ausdrückliches Verlangen des Fürſten Gortſchakow dem deutſchen 
Reichskanzler nicht mitgetheilt werden durfte. Freilich kümmerte ſich 
die ruſſiſche Regierung, nachdem ſie den Krieg gegen die Pforte ge— 
wonnen und ihre Heere bis unter die Mauern von Konſtantinopel 
vorgeſchoben hatte, wenig um die Abmachungen mit Oeſterreich und 
ſchloß den Frieden von San Stefano, mit welchem die ruſſiſche Nieder: 
lage beginnt. Denn Fürſt Bismarck hat ganz treffend geſagt, einen 
ſolchen Vertrag durfte man nicht ſchließen, wenn man nicht Kon⸗ 
ſtantinopel beſetzt und eine große Armee bereit hatte, jeden Angriff 
abzuwehren. Aber die ruſſiſche Armee bedurfte dazumal des Friedens 
oringender als die türkiſche, und, von Allem entblößt, in unheilbarer 
Geldnoth, von den Kämpfen und Märſchen gänzlich erſchöpft, wäre 
Rußland auch um die letzte Frucht des Krieges betrogen worden, 
wenn es gewagt hätte, einen Angriff Englands, welchen Lord 
Beaconsfield ſehr entſchloſſen ankündigte, heraufzubeſchwören und gleich⸗ 
zeitig das Eingreifen der habsburgiſchen Monarchie in den Krieg zu 
gewärtigen. 

Waren im Weſentlichen die Zugeſtändniſſe an Oeſterreich ſchon 
vor dem orientalifhen Kriege vereinbart worden, fo wurden die 
Streitpunkte mit England in dem Londoner Protokoll, welches Graf 
Schuwalow im perſönlichen Auftrage des Zaren mit dem Grafen 
Salisbury am 30. Mai 1878 abgeſchloſſen hatte, erledigt. Der 
deutſche Reichskanzler hatte ſeine Theilnahme an dem Congreß über⸗ 
haupt von der vorherigen Ausgleichung der wichtigſten Meinungs⸗ 
verſchiedenheiten zwiſchen den Mächten abhängig gemacht. Insbe⸗ 
ſondere war in dem Londoner Protokoll ſchon die ſpätere Haltung 
Englands in der bulgariſchen Frage vorgezeichnet. Freilich mag ſich 
die ruſſiſche Diplomatie mit der Hoffnung geſchmeichelt haben, es 
werde auf dem Congreß gelingen, weitere Zugeſtändniſſe zu erwirken. 
Allein bis zu irgend einem Antrage hat ſich Rußland nicht verſtiegen. 
In den Sißungen, welche der bulgariſchen Frage gewidmet waren, 
glänzte Fürſt Gortſchakow durch ſeine Abweſenheit. Und wenn er 
auch nach ſeiner Rückkehr erklärte, daß ſeine Collegen, Graf Schuwalow 
und Herr von Oubril, im Namen Rußlands Zugeſtändniſſe gemacht, 
welche weit über diejenigen hinausgingen, die es zu machen gedachte, 
ſo legte doch auch der ruſſiſche Kanzler gegen dieſe Ordnung der 
bulgariſchen Frage keineswegs Einſpruch ein. a 

Herr Tatiſchtſchew giebt zu, daß der deutſche Kanzler einen großen 
Theil der ruſſiſchen Forderungen unterſtützt habe. Die Protokolle des 
Congreſſes ergeben, daß der Kanzler ausnahmslos alle ruſſiſchen 
Forderungen empfohlen hat. Aber wenn die moskowitiſche Preſſe ver: 
langt hat, der Kanzler hätte auch den großbulgariſchen Plan unter⸗ 
ſtützen müſſen, ſo hat Rußland einen ſolchen Plan auf dem Congreß 
nicht verfolgt; es hat vielmehr die engliſche Regierung in den Unter⸗ 
handlungen mit dem Grafen Schuwalow bereits erklärt, daß die 
Ausdehnung Bulgariens über die Balkangrenze und die Ergänzung 
des Fürſtenthums durch Oſtrumelien für das Inſelreich den Kriegsfall 
bedeute. Da aber Rußland ſchlechterdings nicht in der Lage war, 

den Krieg nach San Stefano fortzuſetzen, ſo iſt es ganz müßig, zu 


erörtern, ob Fürſt Bismarck auch den großbulgariſchen Plan unter: 
ſtützt hätte, wenn Rußland entſprechende Anträge geſtellt hätte. 

Das ganze Geſchick, welchem das Zarenreich verfallen iſt, rührt 
nicht von der Verſchlagenheit der deutſchen Politik her, ſondern einzig 
und allein von der falſchen Diplomatie und der militäriſchen Schwäche 
der ruſſiſchen Staatsleitung. Man glaubte es immer ſchlau genug 
zu beginnen, wenn man Verträge ſchloß und Verſprechungen machte, 
welche man nicht zu halten gedachte, und wenn man ſich mit That⸗ 
ſachen beglückte, ohne auf Rechtsformen Werth zu legen. Als es 
dann nicht gehen wollte, die Zuſagen an Oeſterreich und England 
zu brechen,“ ſuchte man für die eigene Schuld nach einem fremden 
Sündenbock. Und als dann gar die verſchlagen angelegten That⸗ 
ſachen in Bulgarien ganz gegen die ruſſiſchen Projectenmacher aus⸗ 
fielen, und das Moskowiterthum mit ſeinen eigenen Waffen bedient 
wurde, da war man eher geneigt, aller Welt die Verantwortung zu⸗ 
zuſchieben, als der eigenen Thorheit und Unzulänglichkeit. Und doch 
iſt die Wahrheit handgreiflich, daß weder Deutſchland, noch England, 
noch Oeſterreich dem Moskowiterthum in Bulgarien einen Damm 
entgegengeſetzt hätte, wenn nicht der Fürſt Alexander und die Bul⸗ 
garen ſelbſt Europa dieſen unſchätzbaren Dienſt geleiſtet hätten. 

Herr Tatiſchtſchew erörtert die Frage, ob nicht das Fiasco, welches 
Rußland erlitten habe, von Rußland ſelbſt verurfacht ſei. Dieſe Frage 
iſt von allen unbefangenen Beobachtern längſt bejaht worden. Aber 
von dieſer Selbſterkenntniß, welche den ruſſiſchen Staatsmännern auf⸗ 
zudämmern beginnt, iſt leider noch ein weiter Weg zu der Ueber⸗ 
zeugung, daß Rußland im Orient überhaupt keine weiteren Grobe: 
rungen zu machen und daß es in Bulgarien ferner nichts zu ſuchen 
habe, will es nicht den Frieden des Continents und damit den Be⸗ 
ſtand des ruſſiſchen Reiches ſelbſt ſchwerer gefährden als je zuvor in 
den letzten Jahrhunderten. 


Deutſchland. 

Berlin, 4. Juni. [Herr von Puttkamer und die 
Wahlfreiheit] Am 13. November 1863 kamen im preußiſchen 
Abgeordnetenhauſe Wahlbeeinfluſſungen zur Sprache. Der würdige 
Präſident Lette erzählte von einem Landrath des Kreiſes Demmin, 
der an die Schulzen ſeines Kreiſes einen Erlaß gerichtet habe, in 
welchem folgende Sätze vorkamen: „Nachdem Sie für die am 28. d. M. 
in Anclam ſtattfindende Abgeordnetenwahl in der dortigen Gemeinde 
zum Wahlmann gewählt ſind, kann ich als Ihr unmittelbarer Vor⸗ 
geſetzter nicht umhin, Sie ebenſo wohlmeinend als dringend auf das 
Gewicht der Verantwortung hinzuweiſen, welche Ihnen durch das 
Vertrauen Ihrer Nachbarn auferlegt iſt. ... Nur wenn Sie Ihr 
Amt als Wahlmann ſo auffaſſen, werden Sie zugleich den Gehorſam 
und die Treue beſtätigen, welche Sie unſerem allergnädigſten König 
und Herrn als Beamter geſchworen haben... Wer angeſichts 
dieſer königlichen Worte dennoch für die Fortſchrittspartei ſtimmt, der 
iſt ein Feind des Königs, unſeres Herrn. Bedenken Sie das wohl, 
bevor Sie zur Wahl nach Anclam reiſen, und bedenken Sie, daß 
ſchwere disciplingriſche Verantwortlichkeit denjenigen treffen wird, der 
durch ein trotziges Verharren in der Oppoſition die dem König ge⸗ 
ſchworene Treue verletzt.“ Dieſes Schreiben erging ſechs Tage vor 
der Wahl an den Wahlmann. Am Tage nach der Wahl richtete der⸗ 
ſelbe Landrath an einzelne dieſer Schulzen wiederum ein Schreiben, in 
welchem er ſagt: „Sie haben ungeachtet meiner an Sie unterm 
22. d. M. gerichteten eindringlichen Warnung geſtern als Wahlmann 
für die dem König und feiner Regierung feindliche Partei geſtimmt. 
Durch dieſes Ihr Verhalten als Wahlmann haben Sie ſich der Achtung 
und des Verirauens, die Ihr Beruf erfordert, unwürdig gezeigt und 
find nicht länger fähig, das Ehrenamt eines Gemeindevorſtehers 
erſprießlich zu verſehen. Denn wie kann der auf Anſehen 
und Vertrauen in der Gemeinde Anſpruch machen, der den 
feinem Herrn und König geleiſteten Eid der Unterthänigkeit und Treue 
mißachtet? Ich fordere Sie deshalb auf, ſich innerhalb von acht 
Tagen bei dem königlichen Domänenamt zu Verchen über die Nieder⸗ 
legung Ihrer Stelle als Schulze zu erklären, widrigenfalls ich die 
Einleitung des Disciplinarverfahrend auf Dienſtentlaſſung bei der 
königlichen Regierung beantragen werde.“ An einen anderen Schulzen 
richtete derſelbe Landrath ein ähnliches Schreiben, in welchem noch der 
bezeichnende Satz vorkommt: „Daß Sie in der erſten Abſtimmung 
Ihre Stimme nicht dem (liberalen) Grafen von Schwerin⸗Putzar, 
ſondern dem (confervativen) Commerzienrath Häfke gegeben haben, 
von dem Sie wußten, daß er ſeitens der Conſervativen gar nicht 
aufgeſtellt war, macht die Sache noch ſchlimmer, da Sie hiermit 
offenbar eine Verſpottung jenes königstreuen Ehrenmannes (Häfke) 
beabſichtigt haben. Durch dieſes Ihr Verhalten ꝛc.“ Der Landrath 
des Demminer Kreiſes, von welchem hier die Rede iſt, iſt kein anderer 
als der heutige Miniſter des Innern, Herr von Puttkamer. Einer 
der liberalen Candidaten, gegen welche ſich die Agitation dieſes Land⸗ 
rathes richtete, war kein anderer, als der frühere Miniſter Graf 
Schwerin, welcher Herrn von Puttkamer zum Landrath gemacht hatte. 
Graf Schwerin erklärte im Abgeordnetenhauſe ſelbſt: „Ich bedauere 
die Schreiben, die der Herr Landrath von Puttkamer erlaſſen hat, 
gewiß ſehr aufrichtig; ich bedauere dies gerade um ſo mehr, weil ich 
den Landrath von Puttkamer als einen ſehr geſcheuten jungen Mann 
kenne, der eben durch meine Veranlaſſung in dies Amt gekommen 
iſt. Aber es wirft meiner Ueberzeugung nach, und das mag mir 
der Herr Miniſter des Innern nicht übel nehmen, ein ſehr 
grelles Licht auf die Situation, wenn der Herr Landrath von 
Puttkamer dazu ſich hinreißen laſſen kann, in fanatiſchem Eifer für 
die ſogenannte conſervative Sache ſolche Schreiben zu erlaſſen.“ Nach 
dieſer Vergangenheit des Herrn von Puttkamer kann man ſich ſicherlich 
nicht wundern, wenn er auch heute noch über die Wahlbeeinfluſſungen 
und deren erlaubte Grenzen ganz andere Vorſtellungen hat, als die 
große Maſſe und als erfreulicher Weiſe auch der Kaiſer und König. 
Herr von Puttkamer hat noch am 15. December 1881 im Reichstage 
geſagt: „Die Regierung muß erwarten, daß diejenigen Beamten, in 
deren Händen weſentlich die politiſche Vertretung der Staatsgewalt 
liegt, wenn und ſoweit ſie überhaupt ihre Rechte als Wähler und 
Staatsbürger ausüben, die Regierung unterſtützen. Sie erwartet das 
ganz zuverſichtlich von den Beamten. ... Die Regierung wünſcht, 
daß innerhalb der Schranken des Geſetzes ihre Beamten ſie bei der 


Wahl nachdrücklich unterſtützen; ich kann hinzufügen, daß diejenigen 
Beamten, welche das in treuer Hingebung bei den letzten Wahlen ge 
than haben, des Dankes und der Anerkennung der Regierung her 
ſind und, meine Herren, was mehr werth iſt, daß ſie noch des Dankes 


ihres kaiſerlichen Herrn ſicher ſind.“ Herr von Puttkamer wird es 
nicht als Beleidigung auffaſſen, wenn man in ſeiner Haltung gegen⸗ 
über den Wahlen das alte Dogma vom Zuckerbrot und der Peitſche 
erkennt. Daß der Herr Miniſter bei alledem ſich völlig in gutem 
Glauben befindet, iſt zweifellos; aber ebenſo zweifellos iſt es, daß die 
„Wahlpatronage“ im Geiſte des Herrn von Puttkamer auf die Dauer 
ein richtiges Wahlergebniß überhaupt nicht zuläßt und eine Erbitte⸗ 
rung in den Maſſen erzeugt, unter welcher ſchließlich die Freiheit und 
die Monarchie gleichmäßig leiden müſſen. 5 
[Ueber das Befinden des Kaiſers] wird der „Münchener 
A. Z.“ aus Berlin, 2. Juni, geſchrieben: Kaum iſt der Kaiſer durch 
die Ueberſiedelung nach Potsdam der Hauptſtadt etwas weiter ent⸗ 
rückt, ſo beginnt auch ſchon ſein Befinden Gegenſtand beunruhigender 
Gerüchte zu werden. Faſt zu derſelben Zeit, wo der Kaiſer theils zu 
Fuß, theils zu Wagen im Park promenirte, wurden hier Nachrichten 
über einen Erſtickungsanfall verbreitet, die glücklicherweiſe ganz und 
gar unbegründet ſind. Daß die geſtrige Fahrt und alles, was damit 
zuſammenhängt, den Kaiſer angegriffen hat, iſt nicht überraſchend. 
Man darf aber nicht vergeſſen, daß der Kaiſer ein Reconvalescent iſt 
und daß die Folgen der Fieberzuſtände, die bekanntlich wochenlang 
gedauert haben, nicht in kurzer Zeit überwunden werden können. 
Die bloße Thatſache, daß die Aerzte der verhältnißmäßig kurzen, aber 
angreifenderen Eiſenbahnfahrt die Reiſe zu Waſſer, die volle zwei 
Stunden dauerte, vorgezogen haben, beweiſt, daß auch jetzt noch die 
größte Vorſicht angezeigt iſt. Ueberdies hat der Kaiſer in den letzten 
Tagen eine Reihe von Anſtrengungen gehabt oder vielmehr ſich einer 
Reihe von Anſtrengungen unterzogen, die ihm der Oeffentlichkeit 
gegenüber einen gewiſſen Zwang auferlegten und die ſchon deshalb 
ſchädlich ſein mußten. Das Aufrechtſtehen im Wagen bei 
der neulichen Truppenbeſichtigung, das Beſteigen des Schiffes bei 
der Abfahrt von Charlottenburg und das Ausſteigen in Potsdam 
legten dem Kaiſer größere Anſtrengungen auf, als bei dem Zuſtande 
ſeiner Kräfte gut war. Daß der Kaiſer ſich heut matter als ſonſt 
fühlte, läßt ſich demnach wohl erklären; aber bei größerer Schonung 
wird das Schwächegefühl ſich auch wieder verlieren. Die Hauptſache 
iſt, daß die Eiterung nicht ſtärker geworden iſt und auch ſonſt keinerlei 
Symptome vorhanden find, welche zu beunruhigen geeignet ſein 
können. Wie die Aerzte die Sachlage auffaſſen, erhellt am beſten 
daraus, daß heute eine Abendconſultation nicht ftattfinden fol. Vor 
einiger Zeit wurde bekanntlich ſeitens der Aerzte gelegentlich des 


Wechſels der Canüle — wenn ich mich recht erinnere, bei der Ein⸗ 


ſetzung der Aluminium⸗Canüle — conſtatirt, daß die an der durch 
die Tracheotomie veranlaßten Wunde aufgetretenen Geſchwüre völlig 
vernarbt ſeien. Damit war die Annahme, daß auch an dieſer Stelle 
bösartige Neubildungen vorhanden ſeien, widerlegt. Auſcheinend in 
Anknüpfung an dieſe Wahrnehmungen wird heute der „Volks⸗Ztg.“ 
geſchrieben, alle Aerzte, welche den Kaiſer behandeln, hätten die Anſicht, 
daß die Krankheit eine bösartige ſei, aufgegeben. Leider iſt dieſe An⸗ 
gabe nicht zutreffend. Der Sitz des Uebels iſt bekanntlich nicht ſowohl 
der Hals ſelbſt, als der Kehlkopf; daß aber die hier vorhandenen Ge— 
ſchwüre vernarbt ſeien, davon hat bisher nichts verlautet. Nachdem 
die Tracheotomie erfolgt iſt, dürfte ſelbſt die Unterſuchung des Kehl⸗ 
kopfs eine ſo ſchwierige ſein, daß dieſelbe nur unter dringenden Ver⸗ 
hältniſſen vorgenommen werden wird. Im Uebrigen gehört auch die 
Frage, welche Schlüſſe aus einer etwa local eintretenden Vernarbung 
gezogen werden können, zu den ſtreitigen. Auf alle Fälle iſt die Be⸗ 
hauptung, daß alle den Kaiſer behandelnden Aerzte die Careinom⸗ 
Diagnoſe als hinfällig geworden anſehen, unrichtig. Die Sachlage 
iſt die folgende: Wiſſenſchaftlich zwingende Beweiſe für das Vorhanden⸗ 


ſein von Careinom ſind bisher nicht erbracht; auf der andern Seite 


aber iſt auch kein Beweis, daß Careinom nicht vorliegt, erbracht. 
Gewiſſe Symptome ſprechen für die eine, gewiſſe Symptome für die 
andere Annahme. Ob die Aerzte unter dieſen Umſtänden nicht vor⸗ 
ſichtiger verfahren wären, wenn ſie ſich der Aufſtellung der bekannten 


Diagnoſe enthalten und ſich lediglich an die wiſſenſchaftlich feſtgeſtellte 


Thatſache gehalten hätten, iſt eine andere Frage. Die poſitive Be⸗ 
hauptung, daß die Carceinom⸗Diagnoſe falſch ſei, hat bisher weder 
Dr. Mackenzie, noch auf Grund der mikroſkopiſchen Unterſuchungen 
Geheimrath Virchow aufgeftellt. 


[Tages⸗Chronik.] Wie verlautet, iſt Prinz Albrecht von 
Preußen zum Commandeur der zweiten Armee-Inſpeetion 
in Ausſicht genommen. Derſelben gehören gegenwärtig das 1., das 
2. und das 10. Armeecorps an, welch letzteres Prinz Albrecht als 
commandirender General führt. Zur 2. Armee⸗Inſpection würden 
für den Fall der Beſetzung derſelben durch den Prinzregenten von 
Braunſchweig auch die Braunſchweigiſchen Truppen gehören. 

Am 1. Juli tritt die wiederholt erwähnte Bekanntmachung über 
das Verbot des Umlaufs fremdländiſcher Scheidemünzen 
in Kraft. Der Bundesrath hat auf den Antrag der großherzoglich 
badiſchen und königlich ſächſiſchen Regierung darein gewilligt, daß an 


der badiſch⸗ſchweizeriſchen und an der ſächſiſch⸗oͤſterreich⸗ 
ſchen Grenze das Verbot nicht in Kraft tritt, ſondern das bisherige 


Verhältniß aufrechterhalten bleibt. Somit zielt das Verbot haupt⸗ 
ſächlich auf die Beſeitigung der franzöſiſchen Scheidemünzen in 
den Reichslanden. Es verlautet, daß man dort auch bereits Anſtalt 
mache, ſich der betreffenden Münzen zu entäußern. 

Die Miniſter des Innern, der Juſtiz und des Cultus haben eine 
Verfügung an die Regierungs⸗Präſidenten erlaſſen, in welcher es als un⸗ 
zuläſſig bezeichnet wird, wenn jüdiſche Cultusbeamte über die 
Vornahme einer ſogenannten rituellen Scheidung jüdiſcher Eheleute 
und über die rituelle Zuläſſigkeit der Wiederverheirathung eine Be⸗ 
ſcheinigung ausſtellen, ohne entweder ſich zu vergewiſſern, daß die 
Ehe durch rechtskräftiges Urtheil getrennt iſt, oder aber in der Be⸗ 
ſcheinigung ausdrücklich hervorzuheben, daß die ſogenannte rituelle 
Scheidung für den Beſtand der Ehe und die gegenſeitigen Pflichten 
der Eheleute ohne civilrechtliche Wirkung iſt. Es wird dabei nament⸗ 
lich auf die ſchwerwiegenden Irrthümer hingewieſen, in welche Standes⸗ 
beamte durch ſolche Beſcheinigungen verſetzt werden konnten. 
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as Zerkleinern der Thomasſchlacke bis zu dem von der Rand: ſaſt von ſelber bedienen, denn die Rückſtoßkraft der Ladung wird zur] heute früh zwiſchen 7 und 8 Uhr einen Schlaganfall erlitten. Der ve⸗ 

an erforberien ee iſt in golge des damit verbun: automatiſchen Bedienung des Geſchützes nutzbar gemacht, follen jeden] jahrte Herr — der Herzog zählt 80 Jahre — war in Folge davon 
f f ie & Anſturm beinahe unmöglich machen, da fie innerhalb 600 Schritt mit] bewegungslos und ſprachlos. Im Laufe des Nachmittags konnte erfreu⸗ 
denen Eindringens feiner Staubtheile in die Lungen der in den vorzüglicher Treffſicherheit alles Lebende blank berunterpuen, umb. fi licerreeiſe eine erhebliche Beſſerung conſtatirt werden. Gegen Abend 
Schlackenmühlen beſchäftigten Arbeiter mit Gefahr für die Geſundheit fſollen namentlich für paſſagere Befeſtigungen unſchätzbar fein. Als eine] trat abermals eine Beſſerung ein. Das Befinden des Herzogs iſt nach 
derſelben verbunden. Bisher hat ſich leider kein Mittel finden laſſen, ſchen Tn Gunſt für d 1 gilt Eichen Ei Dune 1 9 n ee eu Er er eme . Zr 
i en Thürmen, für die ſie ganz affen ſcheinen, gleichzeitig erfunden reich, die Tochter des Kran en, ſowie an ſämmtliche Verwandte der könig⸗ 
e 757 . — . r = * 8 Sen wurden.” — Die „Times“ berichtet, aß die Firma asp in Eſſen vom lichen Familie find Telegramme abgegangen. Das Bulletin von Sonntag 
Ln > une un then haben deshalb einen Pre yon Erfinder und Patentinhaber das ausſchließliche Herſtellungsrecht für] Vormittags lautet: „Se. königliche Hoheit haben eine verhältnißmäßig 
10 000 Mark für eine Arbeit ausgeſetzt, welche es an der Hand von Deutſchland auf die nächſten zwanzig Jahre hinaus erworben habe.] ruhi e Nacht zugebracht und mehrere Stunden geſchlafen. Die krankhaften 
Modellen und Zeichnungen ermöglicht, jedes Einathmen von Staub! — Dieſer Schritt der deutſchen ſo hochangeſehenen Firma iſt ein Erscheinungen ſind noch Zelt ein kegeln und das Befinden Seiner 
durch die in den Thomasſchlackenmühlen beſchäftigten Arbeiter zu ver⸗ Beweis — daß es 15 = 5 1 te königlichen Hoheit ift zur Zeit ein befriedigendes.“ 
js pem f ‚jum eine Sache von ernſter Bedeutung handelt; denn ohne ein Pi 

* n bunter den bebte fel den. gederde; grünklihe Meilung- mirke ie diese ere WaffenſaheitDelueber die Beihränfung dee Verkehrs] in Folge der 
er ihre Arbeiten einliefern. Unter den Letzteren ſoll eine der Welt, deren Gonftructionen gerade durch ihre wiſſenſchaftliche Be⸗ Paßvorſchriften ſchreibt die „Straßb. Poſt“: } 
engere Auswahl getroffen und diejenigen Arbeiten, welche einen gründung ſich ihre ae Stellung unter allen Concurrenten „Es wird in der Zukunft noch ſchlimmer werden. Wer die paßum⸗ 
praktiſchen Erfolg zu verſprechen ſcheinen, der nächſtjährigen Aus⸗ errungen, nicht um 
fellung für Unfallverhütung in Berlin überwieſen werden. Die Zu⸗ worben haben. — In England je 


as 8 einer ganz neuen Waffe be⸗zäunte Einfahrt in Deutſchland oder die ebenſo vergitterte Durchfahrt 
8 fig ei tige Sabrie für Marl ſche en | der wid biss eg un. ic Grene zu F 
; i ärti oßarti a ür Maxim'ſche Repetir ejiit, der wird di . ich erſchein 7 Blit 

age, 83 . 5 = en > W A a a * e uopel, der ſo F den p ae Bae wi ner De 
durch ein Preisgericht erfolgen, für deſſen Zuſammenſetzung die : dem Verleumdungs des Abg. Singer en die Straßburg fahren oder nicht vielmehr den Weg ü er Baſel und die Arl⸗ 
wirkung des Reichs⸗Verſicherungsamtes, ſowie des Vorſtandes der en — Pen er nem bergbahn wählen wird. Die Reifelinie Gngland-Frankreich-Glfaß-Lothe 
Austellung erbeten werden fol. Dem Preisgericht ſoll es freiftchen, am Montag die Beweisaufnahme fortgeſetzt. Der Confectionärringeg⸗Schweiz und Italien ge ebenfa got 3 veröden. 
falls eine einzelne Arbeit nicht als unbedingt befle anerkannt wird, Weinſtein weiß als Zeuge ſich keines Falles zu erinnern, daß einer | Die Engländer werden anſtatt deſſen erbten Er Fran e 
d ; „der unter feinem Reflort fteßenden Schneidermeiſter die Arbeit für die ſüdlichen Reifezielen zuſtreben. All der Verdienft, der in unſerem Lande 
en Preis von 10000 Mark in einzelne Theile zu zerlegen und Firma Gebr. Singer wegen zu geringer Preisbewilligung niedergelegt durch dieſen Reiſeverkehr bisher feinen Niederſchlag fand, wird in Zukunft 
unter verſchiedene Bewerber zu vertheilen. bat. Die Unternehmerinnen von Arbeitsftuben haben dieſelben Preise be⸗ ausbleiben. Ueberhaupt wird der Fremdenverkehr in jeder Art erheblich 
[Ueber die Krankheit der Fürſtin Bismarckj wird jetzt kommen, wie die Schneidermeiſter, es fei aber allerdings vorgekommen, leiden: bei ee ** re 1 — — 
berichtet: Die Fürſtin litt an eimer Luffröhrenentzündung, und am daß einer der Letzteren. dem die reife, welche mit der weiblichen Con 5 . en = ee & ben an ben 
S 5 1 8 8 currenz vereinbart waren, angeboten wurden, ſolche mit dem Bemerken verkehr und die gegenfeitigen Den Intereſſen Wan 2 
onnabend vor acht Tagen hatte das Fieber, bei fortgeſetztem Verfall ablehnten, daß ſie dafür nicht arbeiten könnten, und in ſolchen Fällen und Folgen der durch den Paßzwang bewirkten Entfremdung zwiſchen — 
der Kräfte, einen fo hohen Grad erreicht, daß Profeſſor Schweninger] zumal, wenn es einen beſonders tüchtigen Meiſter betraf, der dem Ge⸗ heiden Ländern Ang Barr 74 tragen eg Br ee le 
es für geboten erachtete, den Reichskanzler telegraphifc von Varzin |Ihäfte erhalten bleiben follte, fei benſelben eite klebte Zufchuß, etwa | Gingewanderte babci in Betracht kommen, das verfchlägt in dieſem Falle 
Berlin beruf la Ind im Verlaufe d 25 Pf. pro Stück, bewilligt worden. Dieſe Maßregel fei aber auch den e Induſtrielle jeder Kaufmann der mit Frankreich in deln 

nuch Bertin berufen u läflen. efien war im Verlaufe der ver: weiblichen Unternehmerinnen gegenüber beobachtet worden. Der Zeuge lichem Verkehr ſtand, wird die Erſchwerung der Grenzüberſchreitung drückend 
gangenen Woche die Beſſerung eine fo anhaltende, daß die Fürſtin Confectionär Grün iſt ebenfalls im Geſchäfte der Gebrüder Singer an⸗ empfinden. Schon jetzt ſind uns von durchaus glaubwürdigen Angehörigen 
zur Zeit aus jeder Gefahr iſt. geftellt. Auch er behauptet, daß die Unternehmerinnen dieſelben Preiſe] des Handelsſtandes unferer Stadt — zwei 5 im be ut 
[Die neuen Doppelkronen] Die „Voſſ. Ztg.“ Schreibt: Die erhalten wie die Meiſter, und daß die Firma durch die Beſchäftigung der 38 3 Je. yes 8 aan Maß 1 2 u 308 
Mittheilung, daß von den neuen Doppelkronen mit dem Kopfe des Erſteren irgend welche Vortheile nicht erzielt habe. Der Zeuge beſtreitet, die bloße Ankündigung * m kt za Wie wird ft ie Ausführun 
Kaiſers Friedrich die bereits ausgegebenen Stücke wieder eingezogen daß den Unternehmerinnen „hintenrum“ beſondere in ebnen ae e eſchäft gewirkt hat. Wie wird erft di 9 

und eingeſchmolzen werden ſollen, da Bei der Prägung am Hinterfopfe | gewährt worden find, oder gewährt werden konnten, denn jeder nach⸗ wirken! 

des Kaiſers eine Art Wulſt entſtanden ſei, die unſchön und ſtörend wirft, kräglich bewilligte 4 Aae mußte in das Arbeitsbuch eingetragen Poſen, 4. Juni. [An der Enthüllungsfeier des Krieger⸗ 
wird uns von zuſtändiger Seite als unrichtig bezeichnet. Ein Prägefehler | worden fein, da der Kaſſirer nur die eingetragenen Beträge auszahlte. denkmals] werden, wie der „Goniec Wielk.“ behauptet, die Polen 
iſt überhaupt nicht vorhanden; die unbedeutende fogenannte Haarwulſt, Zeuge Roſenbaum hat bei zwei hieſigen Firmen als Confectionär con⸗ ſich nicht betheiligen, und zwar motivirt er dies auf folgende Weiſe: 
die auf den einfachen Kronen ſich ebenfalls findet, iſt von dem als Vor⸗ ditionirt, bevor er in gleicher Eigenſchaft ei Gebr. Singer eintrat. Er Was foll 1 B len bei dieſer Gelegenheit feiern? Uns hat man 
bild vorgeſchriebenen Relief übernommen. Ob dieſelbe, welche eine künſt⸗ behauptet, daß die Arbeitslöhne bei ſämmtlichen Firmen gleich hoch ſind, ch d n 1870 die y h Are x die Polli iner, die Reformaten die 
leriſche Unterbrechung des Hinterkopfhaares bezweckt, ſchön oder unſchön wenn man die Kleinigkeit von 5 bis 15 Pfennigen, welche die Firma Ur ulinert . * e die Carmeliterinnen 
wirkt, it Geſchmacksſache. Eine Einziehung dieſer Goldmünzen, die an: Gebr. Singer mehr pro Stück zahle, als einen Unterſchied nicht anſehen 5 ar e es 8 hat die Maigeſetze mit einer ganzen Reihe von 
haltend fortgeprägt werden und von denen zent bereits circa 20 Millionen | wolle. Er hat etwa 40 Meiſter und 10 Unternehmerinnen zu dla Fol 5 ns hr Gefangenfchaft des Erzbiſchofs, der Delegaten, der 
Mark in Doppelkronen und ein größerer Betrag in einfachen Kronen in ein Preisunterſchied zwiſchen denselben werde nicht gemacht. — Ein eln, Pröbſte, Kirchenpatrone c., uns hat man 11 Staatspfarrer ein: 


Curs geſetzt ſind, findet nicht ftatt. vierter Confectionär der Firma Gebr. Singer, Michaelis, bekundet t, und die Koſtener Vorgänge werden nie vergeſſen werden; uns hat 
im Weſentlichen Pre wie die Vorzeugen. Der mon acuse, aal bie Geiftichen Seminare u chloſſen; uns hat gefler das Amtsſprachen⸗ 

1 rb 5 I 2 ae drei Jahren für Gebr. a geſetz dictirt, man hat die polniſche Sprache aus der amtlichen Thätigkeit, 
ich⸗ 5 5 — ellen . eitet, die ge lte e gen hoch aus der Schule beſeitigt; gegen uns hat man die Anſiedelungs⸗Commiſſion 
Lech 2 5 og ihm ge a: 2 75 65 allen als zu och mit 100 Millionen Mark eſchaffen; gegen uns hat man verſchiedene 
8 . ei n age 805 gefallen gaſſen müflen. Schulgeſetze mit dem ganzen Apparate, unfere Lehrer anderwärts hin zu ver⸗ 
Unter ſeinen Collegen, mit denen er in erührung komme, fei die Anſicht ſetzen und hierher Fremde, welche unfere Kinder nicht verſtehen, erlaſſen; 

uns hat man 40000 Polen aus Preußen ausgewieſen; uns hat man 


vorherrſchend, daß die Firma Gebr. Singer verhältnißmäßig geringe 
Arbeitspreiſe zahle. Schneidermeiſter Schmidt, welcher ebenfalls für deutſche Biſchgfe, Domherren und Pröbſte geſchickt uns giebt man Deulſche, 
um den polniſchen Clerus zu erziehen; uns fehlt mit einem Worte Alles, 


Gebr. Singer gearbeitet hat, iſt mit dem geſchäftlichen Verkehr mit den⸗ 
En des Richtung hin zufrieden gemeien. Die nächſte Zeugin, was zu irgend einem ſocial⸗nakionalen Leben nothwendig ift. Und da 
ſollen wir noch einen Anlaß zu irgend einer Freude haben?!“ 


Frau Roſa Büge, hat an der Spitze der Arbeiterinnen⸗Bewegung ge⸗ 
Leipzig, 3. Juni. [Ein nationalliberaler Parteitag.] In 


ſtanden, ſie war Vorſteherin des Vereins der Mäntelnäherinnen. Als die 
Näherinnen für eigene Rechnung arbeiten wollten, habe Herr Paul Singer . libe g 

ihrer Hochburg hatten ſich heute die Mitglieder des nationalliberalen 
Landesvereins für das Königreich Sachſen zu ihrer diesjährigen ordent⸗ 


zwar ſeine Bedenken geäußert, vier der Damen, zu denen auch ſie gehörte, 
lichen Generalverſammlung zuſammengefunden, und zwar ging der eigent⸗ 


aber doch in der Weiſe unterſtützt, daß er ihnen die Mittel zur Anfertigung 
von Probemänteln gab. Da dieſe zur Zufriedenheit ausfielen, hatte Herr 2 at 
lichen Generalverſammlung eine „öffentliche Parteiverſammlung“ voraus, 
2 17 er „alle Freunde d nationalen Sache“ eingeladen waren. Man 
atte 


Singer die Damen ſeinen Confectionären empfohlen, und ihnen Arbeit ver⸗ 
r dieſe Verſammlung einen mehr als 1 Perſonen faſſenden 


derartiger Geſammiverzeichniſſe regelmäßig in Zeiträumen von 5 Jahren] Arbeit von der Firma Gebrüder Singer ſchlechter bezahlt worden, als | Saal des Kryſtallpalaſtes gewählt, aber die Herren Veranſtalter hatten 
erfolgen folle. Damit das Verzeichniß bei feinem Erſcheinen noch mög⸗ wie von den übrigen Firmen, beiſpielsweiſe habe die Firma Iſaac 1 M. ſich gewaltig verrechnet, denn thatſächlich waren, wie der „Voſſ. Ztg.“ bes 
lichſt zuverläſſig ift, follen am Schluß die Nummern der bis zur Fertig⸗ 25 Pf. mehr für eine beftimmte Sorte Mäntel bezahlt, wie Gebr. Singer. richtet wird, wohl ezählt nur 180 Perſonen, darunter auch zahlreiche An⸗ 
ftellung des Druckes erloſchenen Patente angegeben werden. Dieſe Ver⸗ Dieſe Behandlung habe die Damen um fo mehr Wunder genommen, als hänger anderer Parteien erſchienen, um die Vorträge des Profeſſors 
zeichni € werden, wie die Jabresverzeichniſſe, eine chronologiſche Ueberſicht — Paul Singer den Confectionären in ihrer Gegenwart anempfohlen Dr. Biederm ann und des Reichstagsabgeordneten iethammer an⸗ 
atte, ſie zu bevorzugen, und ihnen lieber 25 Pf. pro Stück mehr zu] zuhören. Profeſſor Biedermann beſprach die Kanzlerkriſis und die Leip⸗ 
8 9 4 l 5 zune! eben, wie üblich war. Im Uebrigen haben die Damen mit ihren Selbſt⸗ ziger Adreßbewe un und wiederholte bei dieſer Gelegenheit, daß die Ab⸗ 
der Inhaber, der Gegenſtände und des Beginns des Patents, ſowie Hin⸗ Rünbigteitönerjuigen ſchlechte Erfahrungen gemacht und fie bald wieder ſendung einer Adreſſe gemeinschaft lich von den Leitern der Conſer⸗ 
weiſe auf die „Auszüge aus der Patentſchrift“ des Voriahres, ein alpha⸗ aufgegeben. — Frau Dechend, welche bei der Frau Büge als Zuſchnei⸗ vativen wie der Nationalliberalen geplant worden ſei. Den von 
betiſches Namen und Sachverzeichniß unter Hinzufügung der Nummer] derin fungirt hat, bekundet auch, daß die Letztere ſich über die niedrigen] gewiſſer Seite erhobenen Vorwurf der Illovalität, den man den Leipziger 
und Klaſſe des Patents und endlich das obenerwähnte Verzeichniß der Arbeitslöhne, die ihr von Gebr. Singer gewährt wurden, beklagt habe. Cartellgenoſſen dieſes Vorgehens halber gemacht habe, müſſe er entf eden 
während des Druckes erloſchenen Patente erhalten. Es werden ſodann einige Zeuginnen vernommen, welche in Betreff der zurückweiſen, habe es ſich och in dieſem Falle um die Abwendung einer 
[Die neue Mitrailleuſe.] Die „Köln. Ztg.“ ſchreibt: „Das Haupt⸗ Höhe der Arbeitspreiſe eine Ausſage machen follen. Alle Zeuginnen ver⸗ großen Gefahr für das Reich gehandelt. a 7 
intereſſe der militäriſchen Kreiſe wendet ſich der neuen Mitrailleufejmeinen die von dem Kläger an fie * Frage, ob ſie aus dem ge⸗ Vermiſchtes aus Deutſchland. In Hamburg find fünf Eins 
des Amerikaners Hiram Maxim zu, welche nach ſehr eingehender Prü- ſchäftlichen Verkehr mit der Firma Gebr. Singer den Eindruck gewonnen geborene aus Kamerun angekommen, die durchſchnittlich 13 bis 14 
fung und auf Grund vieler Schießverſuche vom öſterreichiſchen Kriegs- haben, daß die letztere beſtrebt fei, die Löhne herabzudrücken, ſelbſt auf Jahre alt find und ſich in Deutfchland auf beſtimmte Berufe vorbereiten 
— angenommen worden iſt. Auch ſoll bereits Beſtellung auf] die Gefahr bin, daß die Arbeiterinnen ſich einem unmoraliſchen Lebens⸗ wollen. Unter ihnen befindet ſich auch ein Sohn des Königs Akwa, welcher 
eine erhebliche Anzahl dieſer Ungeheuer gemacht worden fein, von deren] wandel ergeben ſollten. ſich dem Kaufmannsſtande widmen will. . 
Vereinigung mit dem Gruſon'ſchen Panzerthürmchen man eine Umwälzung [Herzog Maximilian in Baiern.] Aus München, 2. d. Mts., Ein vier zehnjähriger Raubmörder ſtand dieſer Tage vor der 
des ganzen Vertheidigungsweſens erwartet. Dieſe Dreifüße, welche ſich!l melden die „Neueſten Nachrichten“: Herzog Maximilian in Baiern hat! Strafkammer zu Bayreuth in der Perſon des Gemeindienerſohnes 


artigen Unternehmen * insbeſondere die Unmöglichkeit, ein 


da während der Herſtellung ſchon wieder Patente in größerer oder ge⸗ 


ar 
Geſammtverzeichniß der feit dem 1. Juli 1877 -- dem Beginn der Thä⸗ 


— 75 des Patentamts — ertheilten und am 31. December 1883 n prochen. Nach drei Wochen wurde Herr Singer ausgewieſen, und deſſen 


ider, Heinrich Singer, verweigerte fernere Arbeit. Uebrigens ſei die 


Aus der Sommerreſidenz des Deutſchen Kaiſers. 
Pots dam, 1. Juni. 


leben pflegte, darf kein fremder Fuß betreten. Natürlich kann es Nun — Dank dem guten Geſchick und der unermüdlichen 
genommen hat. Es bedürfte der Phantaſie eines erſten Dichters, um trotzdem nicht ausbleiben, daß man bei wiederholter längerer An-| Sorgfalt der ärztlichen Rathgeber — Kaiſer Friedrich iſt in verhältniß⸗ 
ſich und Anderen ein annähernd richtiges Bild von den Empfindungen] weſenheit in Potsdam etwas von dieſem intimeren Leben zu ſehen] mäßig durchaus erfreulichem Wohlſein heute hier eingetroffen, und die 
bekommt, und fo habe auch ich in den Vorjahren die fürstliche Familie! unvergleichlich ſchoͤnen Gartenanlagen, der bis dicht zum Schloß ſich 
oft gegen Abend im froͤhlichſten Geſpräch in den wunderbaren Laub⸗ erſtreckende Wildpark mit feinen mächtigen, hundertjährigen Bäumen, 
ſundheit verlaſſen hatte, nach langer, ſchwerer Leidenszeit heute wieder gängen des Parks getroffen, wo die ſpärlichen Beſucher in der einfach] werden hoffentlich dazu beitragen, die angegriffene Geſundheit des 
betrat, geschmückt mit der dreifachen Krone des Königs, des Kaiſers gekleideten Dame, welche am Arm des ſtattlichen Generals hing, durch-] Herrſchers ſchnell und völlig zu kräftigen. Das Publikum, dem von 
und des Märtyrers. Seltſam — auch für den ruhigeren Beobachter] aus nicht die künftige deutſche Kaiſerin erkannten. heute an der Zugang zum größten Theil des Parks von Sand ſouci 
der Zeitgeſchichte, der ſich forgfältig von jeglichem emphatiſchen Byzan⸗ Beſſer kannten die Eingeborenen, die Bewohner der zahlreichen] verſagt iſt, wird gern und freudig dies kleine Opfer bringen, um die 
umliegenden Dörfer, den hohen Herrn und feine Gemahlin, welche] Ruhe des fürſtlichen Reconvalescenten in jeder Weiſe zu garantiren. 
allzeit für die Bedürfniſſe der Dörfler ein warmes Herz und eine] In früheren Jahren war nur ein verhältnißmäßig kleiner, immerhin 
offene Hand hatten. Erinnere ich mich doch noch recht wohl jenes aber bedeutender Theil der Gärten abgesperrt, in dem ſich der durchaus 
Sommertages im Jahre 1886, als auf die erſte Nachricht von einem | einfache Privatgarten nebſt Turn⸗ und Lawn Tennis⸗Platz befindet, 
weiſt, nicht des gewaltigen Apparates ſeiner Machtſtellung bedarf, um] Brande in dem hinter dem neuen Palais gelegenen Dorf Eicheſſwelch' letzteren die nach Nachrichten hungernde Phantaſie eines Repor⸗ 
Kronprinz Friedrich Wilhelm dorthin eilte, überall tröſtend, anfeuernd | ters neulich als „eigens für den kranken Kaiſer hergerichtet“ bezeich⸗ 
Die jetzige kaiſerliche Reſidenz, der im Volksmund der alte Name] und, wo es galt, ſelbſt Hand anlegend. Da war nichts von jener nete, obwohl das Zelt aus grauem Segeltuch, welches zu dem Irr⸗ 
„das neue Palais“ noch lange verbleiben wird, hat es ſich wohl ſouveränen Herablaſſung hoher Herrſchaften, die mit einer Hand voll thum den Anlaß geboten haben mag, ſchon ſeit Jahren ſich an dieſer 
einſt nicht träumen laſſen, daß fie noch vor Vollendung des hundert: | Geld, vom Wagen aus geſpendet, alles gut gemacht zu haben wähnen, Stelle befindet. 
undzwanzigſten Jahres ihres Beſtehens einen Deutſchen Kaiſer in ihren nein, alle dieſe Leute, die da ihre geringe Habe und manche Hoffnung Immer noch hatte man hier an den ſchon geraume Zeit herum⸗ 
Mauern aufnehmen würde, aber faſt könnte man zu der Vermuthung] ſpäterer Jahre in Rauch und Flammen aufgehen ſahen, empfanden] ſpukenden Ueberſiedelungsgerüchten gezweifelt, denn in den 805 
gelangen, dem königlichen Bauherrn, der durch die darauf verwendeten ſehr wohl, daß dieſem Fürſten das Wohlthun nicht nur eine decorative bangen Monaten hatte man nach und nach die Hoffnung a 
neun Millionen Mark feinen Neidern und Feinden beweiſen wollte, Repräſentationspflicht, ſondern eine wirkliche Herzensſache war und ift. den geliebten Monarchen noch einmal hier zu ſehen; als N drei 
der vielbefpöttelte „marquis de Brandebourg“ ſei durch den ſieben⸗ Noch einer anderen Begegnung mit den Hohen Herrſchaften] vor einigen Tagen meine Wirthin meldete, über mir b BE sache 
jährigen Krieg denn doch noch nicht gänzlich verarmt, habe ein dunkles erinnere ich mich beſonders lebhaft, weil es die letzte war. Nicht lange] Reporter aus Berlin Zimmer gemiethet, da konnte = n 
Ahnen von der künftigen Größe feines Stammes vorgeſchwebt. In] vor der Reife nach England zu den Jubiläumsfeierlichkeiten ſah ichf beſtehen und „Der Kaiſer kommt“ war das frohe ee ia tem 
der That iſt das ſtolze Schloß Friedrichskron mit feinen tiefigen an einem ſtrahlend ſchoͤnen Frühlingsmorgen die ganze kronprinzliche [an jedem Ort, wo ſich zwei Bekannte begegneten. de Bo 
Dimenfionen, feiner gediegenen Pracht und feinem faſt überreichen] Familie in der ſchlichten Kirche zu Bornſtedt. Dies Privatgut, friedlichen Potsdam, der Wohnſtätte eines oder der triegeriſch 
künſtleriſchen Schmuck ein des größten Herrſchers würdiger Fürſtenſit, aus welchem unter ſachkundiger Aufſicht eine Muſterwirihſchaft gewor- | amtenheere, eines uniformirten und eines 5 Aber seien 
wenn auch der äußere Eindruck durch den mit Sandfteinornamenten | den iſt und das mit feinen ſauberen Häuschen, feiner ſtattlichen Schule geſinnten, doch nicht minder von der eigenen en e — 
etwas Überladenen Ziegelbau und die im holländiſchen Styl gehaltenen und einem erſt kürzlich gegründeten Kinderheim einen überaus freund: ſich natürlich alle Welt kennt, fo war 1 bad bern, Ens 
großen, vieltheiligen Fenſter einigermaßen beeinträchtigt wird. Wer] lichen Eindruck gewährt, ohne dadurch an natürlicher Urſprünglichkeit lieber weiter getragene Gerücht bald in lch ee Re Bräth- 
jemals Berlin beſucht und dabet in dem deutſchen Verſailles an der eingebüßt zu haben, erfreut fi) der ganz beſonderen Fürſorge der] das „Wann, Wie und Wo“ wurde er einem mod 6 5 5 je 
Havel in hiſtoriſchen Erinnerungen an den „alten Fritz“ und kaiſerlichen Gutsherrſchaft. Es gehörte keineswegs zu den Seltenheiten, lichen Kaffeetiſchen weidlich . eines Bereiter, Gärtners 
ſeine ſchöngeiſtige Tafelrunde geſchwelgt hat, der kennt auch „Kronprinzens“ ganz unvermuthet in eins der Häufer eintreten zu] Verwandten in der i rich — chen Ae Wiagewelgtes 
dies Palais mit feinem berühmten Muſchelſaale und den dazu ſſehen und in ungezwungendſter Form über die Ernteausſichten und] oder Lakaien beſaß, der wußte — und da wiederum Jeder und Jede 
gehörigen prächtigen Communs welche alljährlich dem aus! die kleinen Leiden und Freuden dieſer einfachen Menſchen ſprechen zu! beſonders genaue Detaills anzugeben, 8 
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Konrad Eber von Limmersdorf bei Thurnau. Der Angeklagte hatte nach für unſere jetzigen Rückſtände direct verantwortlich iſt. Dringend noth⸗ intelligenten Verwetung geleitete Stadt, wie Oppeln, es nicht dazu 
ſeinem * Geſtändniß in einem Laden ein neunfähriges Mädchen wendig iſt ein Syſtem, welches die Nation in Stand ſetzt, Jahr für Jahr kommen laſſen wird, ſich von den Aufſichtsbehörden zu den ihr bes 
1 


8 mi it die SE l d “ 2 1 5 . 
3 i EA ee züglich der ſanitären Verbeſſerungen nothwendigen Schritten zwingen 
fie nieberwarf und ihr den Zucker fortnahm. Als fie um Hilfe ſchrie, gehenden Bequemlichkeit einer fündigenden Adminiſtration zu opfern.“ zu laſſen. Die Erklärung lautet: 

ſchlug er fie mit einem Stein auf den Kopf und entfernte ſich. Etwas 


Amerika. „ n neueſter Zeit, ſind die Nachrichten über die Verbreitung des Typhus 
n œ , ̃Üdi!t . 
endgiltig auf die Nomination zum Präſidentſchafts Candidaten ver⸗ keſchendes Aufsehen erregt. Vedauerlicher Weiſe find verschiedene der ber 
zichtet. In dem bezüglichen Schreiben heißt es unter Anderem: „Wenn; treffenden Nachrichten fo gefaßt, als wenn die hieſige ſtädtiſche höhere 
ich durch Reden oder Schweigen, durch Auftrag oder Unterlafjung ge: Töchterſchule den 11. Typhusheerd bildete, von welchem aus die 
ſtatten würde, daß mein Name vor die Convention gelangt, ſo würde typhöſen Erkrankungen ſich in der ganzen Stadt verbreitet haben. Viele 
ich mich dem Vorwurfe ausſetzen, gegen Diejenigen, welche mir gegen⸗ von dem Beſuch der genannten Töchterſchule zurückzuhalten, in der Mei⸗ 
über immer aufrichtig waren, unaufrichtig zu fein. Ich ſpreche daher, nung, daß fie dieſelben dadurch am beiten vor Anſteckung ſchützen könnten. 
weil ich nicht die Urſache fein will, daß auch nur einer von den Leider liegt auch die Vermuthung nahe, daß die gegenwärtig hier herrſchende 
Millionen, welche mir ihre Stimmen und ihr Vertrauen gegeben Typhus⸗Epidemie in unlauterer Abſicht zum willkommenen Anlaß ges 
haben, irregeführt werde. Ich will nicht, daß auch nur ein einziger | Hei, iger : ; 
meiner treuen Anhänger in der Vergangenheit glauben könnte, ich fei er er Genttihen Dieinung 42 
im Stande, mit meinen Worten ein zweideutiges Spiel zu treiben. If lich 
Angenommen, die Präſidenten⸗Nomination könnte mir angeboten wer⸗ 
den, ſo vermochte ich dieſelbe doch nicht anzunehmen, ohne bei den 
Tauſenden jener Männer den Eindruck zu hinterlaſſen, daß ich nicht 
frei von Zweideutigkeit bin. Deshalb könnte ich dieſelbe überhaupt 
nicht annehmen. Die Entſtellungen der Bosheit haben bei mir kein 
Gewicht, aber das berechtigte Mißvergnügen der Freunde könnte ich 
nicht geduldig hinnehmen. Der Sieg der Republikaner, deren Aus⸗ 
ſichten von Tag zu Tag beſſer werden, kann nur durch Mangel an 
Einmüthigkeit in der Leitung oder durch einen heftigen Streit 
über Candidaten gefährdet werden. Das Schutzzoll⸗ Programm 
iſt unvergleichlich ſtärker und größer als eine Perſon, denn es 
betrifft das Wohlergehen der gegenwärtigen und zukünftigen Gene⸗ 
rationen. Wenn es jedem Wähler der Republik möglich wäre, 
ſelbſt die Lage und die Löhne der Arbeiter in Europa kennen d 
zu lernen, dann würde die Freihandelspartei in den Vereinigten 
Staaten nicht die Unterſtützung auch nur eines einzigen Lohnarbeiters 
zwiſchen den beiden Meeren erhalten. Es mag nicht direct in un⸗ 
ſerer Macht als Menſchenfreunden liegen, die Lage der europäiſchen 
Arbeiter zu heben, allein es würde eine dauernde Schmach für unſere 
ſtaatsmänniſche Kunſt ſein, wenn wir es duldeten, daß der ameri⸗ 
kaniſche Arbeiter auf das Niveau des europäiſchen Arbeiters herab⸗ 
gedrückt würde, und ſchließlich wird der Lohn der Arbeit überall er⸗ 
höht werden, wenn wir uns ſtandhaft weigern, die Lebenshaltung 
daheim niederzudrücken.“ Nunmehr ift der Hauptcandidat der Repu⸗ 
blikaner der Richter Walter L. Gresham aus Illinois. Derſelbe 
gehörte dem Cabinet des Präfidenten Arthur an und erhielt von 
dieſem den Poſten eines Richters am Bundeskreisgericht in Chicago, 
welchen er jetzt noch inne hat. Gresham iſt ein Mann von ge⸗ 
diegenem Charakter und beſitzt namentlich unter den Republikanern 
der weſtlichen Staaten viele Anhänger. Blaine's Freunde mögen ihn 
nicht leiden und man argwöhnt daher, daß ſie ſeine Ernennung auf 
der bevorſtehenden Convention zu hintertreiben ſuchen werden. Der 
Verzicht Blaine's iſt ein großer Gewinn für den moraliſchen Ton der 
amerikaniſchen Politik. Wahrſcheinlich werden die Republikaner jetzt 
aufhören, nach iriſchen Stimmen zu angeln, und damit wird auch 
die Förderung freundſchaftlicher Beziehung zwiſchen Amerika und Groß⸗ 


dgraf 
faßte ſein Gutachten dahin zuſammen, „daß Eber zwar das nöthige Maß 


Belgien. 

a. Brüſſel, 4. Juni. [Die Stichwahlen.] Die belgiſchen 
Provinzialwahlen haben geſtern endlich ihren Abſchluß ge⸗ 
funden. Haben auch die geſtern vollzogenen zwölf Stichwahlen 
an dem Geſammtergebniſſe wenig verändert — die Provinzial⸗ 
verwaltungen von Antwerpen, Oſtflandern, Weſtflandern, Luxemburg, 
Namur und Limburg bleiben den Clericalen, die von Brabant, Lüttich 
und Hennegau den Liberalen —, ſo war der geſtrige Wahlkampf doch 
von großem Intereſſe. Die Clericalen gewannen noch je einen Sitz 
in dem ganz den Liberalen untreu gewordenen Luxemburg, im Henne⸗ 
gau, Namur und Lüttich, die Liberalen ſiegten in vier Bezirken. Ent⸗ 
ſcheidend waren die Wahlſchlachten in Namur und in der Brüſſeler 
Vorſtadt Saint⸗Yſſe⸗ten⸗Noode; hier wurde von beiden Parteien er: 
bittert gekämpft. In Namur, wo 12 Sitze zur Stichwahl ſtanden, 
gewannen Liberale und Clericale je 6 Sitze. In Brüſſel ſelbſt war 
der Kampf am erbittertſten, ſtand doch für die Clericalen der Beſitz 
ihrer letzten 9 Sitze auf dem Spiele. Der ganze Bezirk wurde mit 
Aufrufen und Anſchlägen, in denen ſich beide Parteien mit den 
niedrigſten Beſchuldigungen überhäuften, überſchwemmt; unter die 
Wähler wurden maſſenhaft Diner⸗Anweiſungen im Werthe von je 
3 Francs (vor 8 Tagen waren ſolche im Werthe von nur 1,25 Francs 
vertheilt worden) vertheilt; die Frohnleichnams⸗Proceſſionen waren mit 
Zustimmung des Erzbiſchofs auf 8 Tage vertagt worden, Trommler 
der Bürgergarde durchzogen die Stadt, um zur Wahl zu mahnen, 
die jungen Garden holten im Wagen die ſäumigen Wähler herbei. 
So erſchienen 7107 Wähler, 440 mehr als bei der Hauptwahl, zur 
Wahl. Die Liberalen ſiegten mit 375 Stimmen Mehrheit. Es 
ſteht ſchon heute feſt, daß bei den Brüſſeler Kammerwahlen am 
12. d. Mts., bei denen 24498 Wähler mitzuwählen haben, die 
er unvermeidlich iſt, da ſich fünf verſchiedene Wahlliſten be⸗ 

mpfen. 


er Unter⸗ 
leibstyphus verdankt ſein Entſtehen meiſt Bodenverunreinigungen, ſchlechtem 
Trinkwaſſer und mangelnder Canaliſation; je reinlicher ein Ort, je beſſer 


ſächlichſten Träger der den Abdominaltyphus erzeu enden n 
men), ſei es durch Canaliſation, ſei es durch 8 aus dem Bereich 
der menſchlichen Wohnungen entfernt werden, um ſo eher verſchwinden 


Großbritannien. 


London, 2. Juni. [Die engliſche Marine.] Die Ent⸗ 
hüllungen, welche die amtliche Statiftit über die den britiſchen Kriegs⸗ 
ſchiffen noch fehlenden Geſchütze zu Tage gefördert hat, beſprechend, . 
äußert ſich die „Times“: britannien weſentlich erleichtert. 

„Die Mängel unſerer Marine ſind ja in England wie im Auslande 
n ee NA mad Fr 2 Rent on ſich zu 2 i | it 

n. giebt neun e in unſerer Flotte, theilweiſe die größten 3 
und theuerſten, welche auf 78 Kanonen warten. Alle Fabriken bit Provinz f K ung. 
ihren contractlichen Verpflichtungen im Rückſtande. Die Ausrüſtung des Breslan, 5. Juni. 

„Howe“ hätte z. B. ſchon im letzten September vollendet fein ſollen, wird 0 

aber erſt im nächſten September von der königlichen Kanonenſabrik fertig⸗ Zur Typhusfrage in Oppeln erläßt der Regierungs⸗ und 
eſtellt. Der „Anſon“ wartet auf feine Kanonen von Elswick. Diele Medicinalrath Dr. Noack eine Erklärung, welche in lichtvoller Weiſe 
fen im April dieſes Jahres abgeliefert werden ſollen, werden aber erit| die ſanitären Verhältniſſe Oppelns ſchildert. Nur durch eine fo rück⸗ 


m nächſten März vollendet. Die Whitworth⸗Geſellſchaft hat vier Kanonen 4 
noch nicht für den „Collingwood“ abgeliefert, welche für Mai 1887 ver: 18 e . ee 1 
ſprochen waren. Zum größten Theil iſt biejer ee eee, aus dem f iche gedient werden. ir prechen 

Umſtande zu erklären, daß das Kriegsminiſterſum die unheilvolle Politik viel von der freiwilligen Mithilfe der Hausbeſitzer und anderen 
verfolgt, die Fabrikation von Kanonen in Woolwich zu concentriren und] Bürger; lediglich ein energiſches Einſchreiten der Sanitätspolizei kann 


= Hilfsmittel von Privatfirmen der Nation zu verſchließen. Woolwich] Nutzen bringen. Vor Allem aber haben die ſtädtiſchen Behörden 
e 


He verbreitet er Wer den Hof u 
öchterſchule ſich näher angel 


abrieirt ſchlecht und theuer. Dennoch erklärt der Verzug bei der An⸗ 5 : 5 i : 
rtigung — nd nich unſere chose Lage. Die ee werden] Oppelns die Pflicht, den an ſie gerichteten Appell zu berückſichtigen 


vielen Fällen nicht fabrieirt, weil ſie nicht beſtellt wurden. Einzig da⸗ und unverzüglich Beſchlüſſe zu faſſen, um in erſter 
mit die Voranſchläge ſich recht nett ausweiſen, ſind die Beſtellungen von[Linie die Stadt mit gutem Trinkwaſſer zu verſorgen, 


Kanonen für im Bau begriffene Schiffe absichtlich von Leuten hinaus- ſodann aber die einleitenden Schritte zu thun, um auf eine 
eſchoben worden, welche für die Sicherheit des Landes verantwortli f * 3 K 8 
ai und das Nefultat liegt 15 in der auf Antrag Lord G geeignete Entwäſſerung und eine den heutigen hygieniſchen 


ords veröffentlichten Statiftit vor. Die Hauptfünderin ift die Glad⸗ Forderungen entſprechende Entfernung der Fäkalien Bedacht zu 
ſtone'ſche Verwaltung vom Jahre 1880, welche in nicht geringem Grade nehmen. Wir haben das Vertrauen, daß eine von einer ſo 


eine ungefähr ähnlich bedeutende Perſönlichkeit in der Verwandtſchaft 
hat, die guten Potsdamer ſich überhaupt im weiteren Sinne als zur 
kaiſerlichen Familie gehörend betrachten, jo entſtand ein ſchier unent⸗ 
wirrbares Netz von Gerüchten, die ebenſo natürlich durch die in hellen 
Haufen vorher ſchon eingetroffenen Reporter ihren Weg in die haupt⸗ 
ſtädtiſchen Blätter fanden, hierdurch an Wahrſcheinlichkeit gewannen, 
und ſich ſchließlich ſämmtlich — als falſch erwieſen haben. 

Natürlich wollte Niemand beim Einzug des Kaiſers fehlen, und 
ſo machten ſich denn zu früher Stunde die hier im Bürger⸗ 
ſtande äußerſt raren Männlein, wie die namentlich in der 
Altersgrenze zwiſchen dreißig und ſechszig mehr als hinreichend 
vertretenen Weiblein auf, um ſich einen günſtigen Platz zu ſuchen. 
Aber wo? Das war eine ſchwierige Frage. Daß der Kaiſer die 
Fahrt zu Waſſer auf der Dampfyacht Alexandra machen würde, ſtand 
jetzt feſt, Über die Landungsſtelle aber curfirten die verſchiedenſten 
Verſionen, fo daß endlich die Trupps der loyalen Bürger nach ent⸗ 
gegengeſetzten Thoren ſtrömten, da die Einen ſich nicht davon ab⸗ 
bringen laſſen wollten, die Landung würde nahe bei dem am Wild⸗ 
park gelegenen Doͤrſchen Geltow erfolgen, während die Anderen auf 
die Nachricht ihres Intelligenzblattes ſchworen, welches geſtern Abend 
in ungewöhnlich fetten Lettern die Brücke bei Glienecke als Ort der 
Landung bezeichnet hatte. Zu Ehren dieſes beſcheidenen Blättchens 
muß es geſagt ſein, daß ſich ſeine Informationen als durchaus 
richtige bewährt haben. Der Kaiſerliche Dampfer hat in der That 
an der Matroſenſtation, in der Nähe des ſeit heute von der 
kronprinzlichen Familie bewohnten Marmorpalais gelandet, und zwar, 
wie der Telegraph inzwischen mit genauer Angabe der Minutenziffer 
gemeldet haben wird, nicht lange nach ein Uhr. Soweit war alles 
gut — d. h. bis auf die hochlöbliche Polizei, welche nach dem be⸗ 
rühmten Berliner Mufter das Aeußerſte an Abſperrungsmaßregeln und 
geringer Freundlichkeit im Verkehr mit dem Publikum geleiſtet hatte. 
Die Lammsnatur der Einheimiſchen, die, nicht ſelbſt beamtet oder doch 
in ſteter Berührung mit den mehr oder minder hohen Würdenträgern, 
hat ſchon jede Empfänglichkeit für dieſe Dinge verloren, den Orts⸗ 
fremden aber berührt es immer wieder ſeltſam peinlich, wenn er ſehen 
und empfinden muß, wie die aus den Steuererträgen der Bürger be⸗ 
zahlten Staatswächter das Publikum wie ein nothwendiges Uebel be⸗ 
trachten, dem man jeden Augenblick ins Gedächtniß zurückrufen muß, 
daß es nur der Herren Beamten wegen da iſt. 

In dieſem ſpeciellen Falle habe ich alle Urſache, mich bei den 


Sicherheitsorganen zu bedanken, denn ihrem Eifer danke ich es, daß ee Mn ie 1 A e Dice 
0 m 

RR im Gegenſatz zu der überwiegenden ag der a n en Bevorzugt werden Siebenbürger Sachſen und Deutſche aus den baltiſchen 
aifer geſehen habe. Nachdem ich nämlich in der von Schulen,] Provinzen. Es iſt dies die zweite Tweſtenſtiftung bei der Berliner Univerjität, 

Vereinen und dichten Menſchencolonnen flankirten Straße, welche, an] die erſte, für Theologen beſtimmt, wurde von der Familie Tweſten zum 

den maleriſchen Häuschen der ruſſiſchen Colonie vorüberführend, die] Andenken an August Tweſten, Schleiermacher's Nachfolger, den Vater von 

nächſte und meiſt benutzte Verbindung mit Sansſouci bildet, von einem Carl Tweſten, errichtet. : 

Schutzmann mehrfach auf Capitalverbrechen, wie kurzes Stillſtehen oder e et Aren en a in Den — 

um Metersbreite den der Menge gnädigſt eingeräumten Platz Über: einigen Wo ine Lebriöatigkeit gänzlich einſtellen müſſen, da ſei 

ſchreitendes Vorgehen, ertappt worden war, ſchlich ich beſchämt in migen Wochen feine Schetpätigfeit 9a 1 üſſen, da fein Seb⸗ 


vermögen ganz zu ſchwinden drohte. Er war am Staar erkrankt und be⸗ 
meines Nichts durchbohrendem Gefühl von dannen. Eben wollte ich gab ſich nach Wiesbaden in die Behandlung des Herrn Dr. Pagenſtecher, 
in einer menſchenleeren Seitenſtraße neuen Muth ſchöpfen, um mid) | ber eine Operation mit fo glänzendem Erfolge vornahm, daß der verdiente 
in Getöſe mi 6 Gelehrte nach mehrwöchentlichem Aufenthalte in der Pagenſtecher'ſchen 
wieder in den Strudel zu ſtürzen, als ein je mich noch zu rechter Privatklinik geſtern zur Freude feiner N 
zahlreichen Verehrer vollſtändig 
Zeit nach der anderen Seite rief. Als ich etwas keuchend und athemlos] wiederhergeſtellt zurückgekehrt ift, um in allernächſter Zeit ſeine frühere 
die nahe Mauerſtraße erreichte, tauchte gerade der kaiſerliche Wagen mit dem] Thätigkeit in vollem Umfange wieder aufzunehmen. 5 
wohlbekannten Leibjäger an der Ecke auf — die Fahrt hatte eine gänzlich andere] Im Mai 1889 werden 100 Jahre vergangen fein, feit Schiller an 
Richtung genommen, als urſprünglich angegeben war, und die Taufende, der Univerſität Jena feine Antrittsrede hielt. Bei der Bedeutung dieſes 
die gekommen waren, ihren Kaifer zu begrüßen, mußten den ſchon Ereigniſſes für die Univerfität beabſichtigt man in akademiſchen Kreiſen, 
bereit gehaltenen Hurrahruf im Busen ſchen bewahren und von dannen 5 1 feſtlich zu begehen, ing ift zur Ane der Anz 
gehen, ohne für diesmal das Angeſicht des Kaiſers geſehen zu haben. ee ae Prof. Br. Rud 0p Siege le jone alder die eue 
Ob dieſe eigenthümliche Veranſtaltung der Initiative des Herricher-| der claſſiſchen Philologie in der Gegenwart“ am 5. Mai d. J. hielt, lie 
paares, der Rückſichtsnahme auf den ſchonungsbedürftigen Zuftand des] nunmehr im Druck vor und wird ohne Zweifel in weiten Kreiſen 1 
; f Band tung finden. In einer Zeit, wo über die Bedeutung des Alterthums 
hohen Patienten entſprang, oder ob ſie aus einem mißverſtändlichen |<: 1 . 

N ö die allgemeine Bildung und Erziehung der Streit mächtig entbrannt iſt, 
Uebereifer hervorging, habe ich nicht erfahren — wenn man aber erſtf hat eine ſummariſche Darlegung der Stellung und der Aufgaben ber 
in den letzten Tagen den Kaiſer in den dichtgefüllten Straßen Berlins] claſſiſchen Philologie ſeitens eines angeſehenen Forſchers ein hohes 
geſehen hat, vermag man kaum zu glauben, daß es ſeine Abſicht war, Intereſſe, und zwar um ſo mehr, als . = Ss” en bis zu den 
den Huldigungsgrüßen ſeiner getreuen zweiten Reſidenzſtadt auszu⸗ iehten Principien vertieft und an jeder Stelle bie veichite An; 
weichen. Wie dem auch ſei, die Potsdamer, die nicht ſo von der 
Zufallsgunſt bevorzugt waren, wie Ihr Berichterſtatter, werden erſt 
heute aus den Berliner Abendblättern erfahren, daß Kaiſer Friedrich 
geſund und wohl in ihrer Stadt eingetroffen iſt, wo ihn die innigſten 


ſchauung des Gegenſtandes bekundet. Die Unterſuchung beginnt mit 

einer Erinnerung an die Leiſtung der klaſſiſchen Philologie für die 
Wünſche ſo vieler Tauſende ſeiner Bürger nun willkommen heißen. 
Maximilian Harden. 


Entwickelung der modernen Wiſſenſchaften und des geſammten Cultur⸗ 
— — —— — 


lebens; ſie erörtert dann die Angriffe, welche die Philologie jetzt erfährt, 
und zeigt, wie ihre Arbeit, weit entfernt, e chöpft zu ſein, immerfort eine 
Fülle neuer Aufgaben findet und dabei von den leitenden Ideen 
egenwart mächtig ergriffen iſt. Ihre felbftitändige wiſſenſchaftliche 
Univerſitäts nachrichten. Bei der Berliner Univerſität find während 
des letzten Jahres vier ordentliche Profeſſuren neu errichtet worden; für 
deutſches Recht, für Proceßrecht, für Geodäſie und für fyftematifche und 
eographiſche Joolo ie. e nd beſtehen nunmehr an der Universität 
en. 


und muß, das wird eingehend und klar begründet. Von hier aus er⸗ 
weitert ſich das Problem nothwendig zu der Frage, was unſer heutiges 
Leben aus dem Alterthum gewinnen kann; mit geiſtvollen Gedanken 
darüber ſchließt die . welche Jeder beachten ſollte, der an den 
hierauf bezüglichen geiſtigen Kämpfen theilnimmt. — Der Privatdocent 
Dr. Guſtav Pommer in Jena iſt zum ordentlichen Profeſſor der patho⸗ 
logiſchen Anatomie an der Univerſität in Innsbruck ernannt worden. 


Stellung aber kann die klaſſiſche Philologie, das entwickelt die weitere 
erlin 79 ordentliche Lehrſte 


Erörterung, nur behaupten, wenn ſie ſich ſelbſt verſteht als die zuſammen⸗ 
Zum Andenken an den Parlamentarier Carl Tweſten Heal 1870) haben 


faſſende Darſtellung des geſammten antiken Lebens; daß dieſes Leben 
Gegenſtand einer abgeſonderten wiſſenſchaftlichen Forſchung werden kann 

unde und Verehrer deſſelben bei der Univerſität zu Berlin eine Carl 
weſten⸗Stiftung für deutſche Studirende errichtet. Das Capital der 
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Du Oscar Bräuer & Co., Breslau, Ring Nr. 44. i x 
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ö Actien- Gesellschaft 
für den Bau landwirthschaftlicher Maschinen und Geräthe und für Wagen - Fabrikation 


H. F. Eckert, Berlin, 


(gegründet 1846) 


Filiale Ireslau, Tauentzienplatz 10, 


liefert in bekannt solidester Ausführung: 16858] 


Landwirthschaſtliche Maschinen und Geräthe, 
Dampſpflüge, 
Brennerei- und Stärke-Tabriks- Einrichtungen, Geschäfts- und Arbeitswagen 
| | für Stadt und Land. | 


Kataloge und Preiscourante gratis und franco. 1 
Auf dem Maschinenmarkt (Haupteingang links) sind verschiedene neue und praktische Maschinen und Geräthe ausgestellt, 


Sooo ο ο IIHIEHLLLLL LLC 


M. : lulh. 12 H. 1 l 1g. fe, Oscar Brauer & Co,,Bresian 


I. K 


30,000 Mark. 


Unter dem Protectorate Ihrer Kaiſerl. Königl. Hoheit der Fran Kronprinzeſſin 
des Deutſchen Reiches und von Preußen [5860] 


Deutsche Bühnen-Genossenschafts-Lotterie. 
ARE” Ziehung: 23. bis 29. Juni er. BE 


10833 Gewinne w. 150 000 Mark 
5 10 000 Mk. 25000. 101000. 20500 Mk. 


Loose à 1 Mark, 11 Sick. 10 Mk., 28 Stck. 25 Mk. 


Rothe ale Loose & ı mar, 11 stk. 10 Mk., 28 Stok. 25 Mk 


(für Porto 10 Pf., Einfchreiben 30 Pf., jede Liſte 20 Pf. extra) 


Maſchinenmarkt Breslau, 7. bis Juni. 


Stanislaus Lentner & Co., 
Breslau, Höfchenſtraße 40, 4 
Dampfmaſchinen, 


Hartguß⸗Roſtſtäben ꝛc. te, 
ausſtellen: ihre durch die umlaufende Welle, Niemenſcheibe ze, 


ſelbſtthätig auslösbaren N 
Reibungs-Huppelungen 
(D. R.- Pat. ang.) 5 

neueſter Conſtruetion, ausgezeichnet durch 8 


Juperläfſigkeit und niedrigen Preis. 


werden außer | 


empfehlen und verſenden auch gegen Coupons und Briefmarken. 


Wiederverkäufer allerorts mit hohem Rabatt gesucht. 


E. Januscheck, Schweidniz, 
Filiale in Breslau, Kaiſer Wilhelmſtraße 3—7 212 
ar . und Fabrik 8 
landwirthſchaftlicher Maſchinen [3 N 
empfiehlt ſeine reichhaltige Ausſtellung auf dem x < D or mr | 
Breslauer Maſchinenmarkt am 7.—10. Juni 1888, | 5 * 
Platz d. 5. Nr. 127 des Ausſtellungs⸗Cataloges. . c . h ' 
Neu: „Bergdrillmaſchinen mit ſelbſtthätig regulirendem Saatkaſten, eiferne # 5 EG SS me = 
3theilige Schlichtwalzen für Waſſerfüllung, Schlagleiſtendreſch⸗ 
maſchine mit Holzgeſtell, ſonſt alle für die Landwirthſchaft erforder⸗ 
lichen Maſchinen und Geräthe in bekannter Güte und Solidität.“ N 


Getreide- und Grasmähmaſchinen „Silesia“, 


6612 


n 


Fe) — 


Juni 1888 2 


Alleinige Specialität: 8 5 und Holzbearbeitungs⸗Maſchinen nach 


DOORS IE. 


deutſch⸗amerikaniſchem Syſtem 
12 2 ’ 22847 2 ſtellt in zwei getrennten Abtheilungen aus: 
Auf dem Maſchinenmarkt in Breslau, 7. bis 10. Juni N 
2 ſtellen wir unter Anderem Folgendes aus: = I Kleinindustrie gedeckte Halle Nr. 26, rechts. 


Sämmtliche Maſchin 


I. Abtheilung Maschinen für Grossindustrie Hauptgang rechts, II. Reihe, 
I. 3 - 


0 ö i n befinden ſich in Thätigkeit. 16839 
2 compieite Turbine nebſt Transmiſſtonsanlage. . ] 
2 Frictionskupplung, Kraftmaſchinenkupplung, 4 — £ 
x Patent Mechwart. Patent Arndt. Liebig’s Fleisch-Extract 
5 Walzenſtühle, Steinbrecher, Getreide-Reinigungs- 3 5 — zur sofortigen Her- 
und Frottirmaſchinen, Gries- und Dunſtputzmaſchinen, Grtractions- $ ; Ne Mr 3 5 
+7 maschinen, Centrifugalſichter. Al zur 8 und 
ei 8 Fahrſtuhl mit Jangvorrichtung. 2, a 8 3 
2 5 lansi 0 speisen und bietet, rich- 

| 1 dt, neben 
. Plansichter, ern 
2 Patent Carl Haggenmacher. Bequemlichkeit, das 
; i er Er- 
0 Ganz & C0 mp ** G,, Luther , Saar is 8 eim Haushalte, 
: und Maſchinenfabrik Actien⸗Geſellſchaft, und Mühleubau⸗Auſtalt, de eee 
° Budapeſt und Ratibor. Braunſchweig. "Topf.den Namenszug: k | 
0 Gemeinſchaftliches Burean für Schleſien und Poſen 5 . 


wenn jeder Kranke, 
unter der Firma: 16843] N e 8 
n BLAUER FARBE fast: (06 
Delicatesswaaren- und Drogen-Geschäften, Anotheken ete. 


CGcccocccccccccce OOo ooo Mit zwei Beilagen, 
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(Fortſetzung.) 
ſchiedenen noch nicht näber feſtgeſtellten fieberhaften Erkrankungen, 12 an 
Tupbus, der Reit an allerhand anderen, theils leichten, theils ſchweren 
Krankbeiten — In dem Hofe der höheren Töchterſchule iſt der Brunnen 

ſegenwärtig geſchloſſen und wird demnächſt das Brunnenrohr durch 
die Kalkſchicht hindurch bis auf tiefere Schichten geführt werden; 
die Aborte der Schule befinden ſich, wie Unterzeichneter aus eigener 
Anſchauung bekunden kann, in durchaus gutem Zuſtande, die Senkgrube 
iſt gemauert und cementirt und muß von jetzt ab 898 desinfieirt, werden; 
anderweitige, bisher in ungünſtiger Verfaſſung befindliche Gruben des 
Hofes find entweder ſchon beſeitigt, oder werden demnächſt vollſtändig 
unſchädlich gemacht werden. Somit liegt ferner keine genügende Veran⸗ 
laſſung vor, die ſtädtiſche Töchterſchule in ſanitärer Beziehung als bedenk⸗ 
lich zu bezeichnen. Vorſichtiges Verhalten in der Ernährung, größte Rein- 
lichkeit und regelmäßige — en, ſind wie bei Erwachſenen, ſo auch 
bei Kindern zu Zeiten von Epidemien die geeignetſten Schutzmaßregeln 
egen Anſteckungen. Man möge alſo die Kinder, ſoweit ſie ſonſt geſund 
ind, die Töchterſchule ruhig beſuchen laſſen, wie dies ſeitens des Unter⸗ 
zeichneten rückſichtlich ſeiner beiden Töchter bisher regelmäßig geſchieht. 
Sorge jeder Bürger in ſeinem Hauſe und Hofe unaufgefordert für Abſtellung 
der vorhandenen Uebelſtände, die Polizeiverwaltung wir im Verein 
mit der Sanitäts⸗Commiſſion hoffentlich nicht an Eifer fehlen laſſen, 
um der Weiterverbreitung des Typhus in der Stadt Einhalt zu thun, und 
inzwiſchen überlegen wohl die Väter der Stadt ernſtlich, wie die Mittel 
zu beſchaffen ſind, um die für die 1 Verhältniſſe ſo dringend nöthige 
Canalifation und Waſſerleitung nebſt Badeanſtalt endlich der Wirklichkeit 


uführen. r. Noack, 
= Reg.⸗ und Med.⸗Rath.“ 


© Prinz und Prinzeſſin Heinrich unternahmen geſtern Nachmittag, 
wie uns unterm 4. Juni aus Erdmannsdorf eben wird, einen Aus: 
— nach Fiſchbach, von welchem ſie gegen 6 Uhr zurückkehrten. Heute 

b ſtatteten dieſelben dem Badeorte Warmbrunn einen Beſuch ab. Der 
Prinz beſuchte mit ſeiner Gemahlin zunächſt das per ur Schneekoppe, 
worauf ſich die hohen Herrſchaften längere Zeit auf der Curpromenade er- 

igen, von den dort befindlichen zahlreichen Curgäſten lebhaft begrüßt. 

ach der Ankunft der meiningenſchen Herrſchaften im Schloſſe fand ein 
Diner ftatt, zu welchem die Capelle des 3 Jägerbataillons die 
Tafelmuſik ſtellte. Mit Eintritt der Dunkelheit verkündete von der Schnee: 
koppe her ein mächtiges Freudenfeuer die Ankunft des neuen fürſtlichen 
Beſuches im 3 weit in die Nacht hinaus. — Für morgen 
Mittag 1 Uhr ſind der commandirende General des V. Armeecorps, Frei⸗ 
berr von Meerſcheidt⸗Hülleſem, der Commandant der 9. Diviſion, General⸗ 
lieutenant von Brandenſtein, ſowie der Oberſtlieutenant von Müller vom 
Hirſchberger Jägerbataillon mit ihren Adjutanten in das königl. Schloß 

um Frübſtuc geladen. Die genannten Generale ſind aus Anlaß einer 

eſichtigung des 1. Schleſiſchen Jägerbataillons Nr. 5 heute Abend in 
Hürſchberg eingetroffen. (Siehe unter Hirſchberg.) 

-d. Vertretung der preußiſchen Univerſitäten bei der Jubel⸗ 
feier in Bologna. Bekanntlich feiert die Univerſität zu Bologna vom 
11. bis 13. Juni c. ihr 800jähriges Jubiläum. Mit Rückſicht auf die 
große Bedeutung, welche dieſe Univerſität für die deutſche Rechtsentwickelung 
me bat, iſt vom Cultusminiſter Dr. pon Goßler die Abſendung von 

eputirten ſeitens aller preußiſchen den Profe angeordnet worden. 
Die Univerſität zu Breslau hat den Profeſſor Dr. Freiherrn 
von Stengel zu ihrem Deputirten gewählt. Wie wir hören, 
werden ferner vertreten ſein: die Univerſität zu 1 durch Geh. 
Juſtizrath Prof. Dr. Schirmer; die Univerfität zu Berlin durch den Geh. 
Regierungsrath Kine Dr. von Hoffmann und durch den Geh. Juſtizrath 
Prof. Dr. Hinſchius; die Univerſität zu Greifswald durch Conſiſtorial⸗ 
rath Prof. Dr. Dean und Prof. Dr. Pescatore; die Univerſität zu 
Halle durch Geh. Juſtizrath Prof. Dr. Fitting; die Univerſität zu Kiel 
durch Prof. Dr. Hänel: die Univerſität zu Göktingen durch Geh. Juſtiz⸗ 
rath Prof. Dr. Ihering; die Univerſität zu Marburg durch Prof. Dr. 
Leonhard; die Univerſität zu Bonn durch Geh. Juſtizrath Prof. Dr. 
Ritter von Schulte. 

— d. Univerſitäts⸗ Stipendien. Gegenwärtig find noch folgende 
Stipendien zu vergeben: Der erſte Antheil des Pruckmann ſchen Stipendlums 
an Verwandte der Pruckmann'ſchen Familie event. an bedürftige Studirende. 
Die Bewerber haben ſich beim Rector ſchriftlich zu melden und die Geſuche 
auf dem Secretariat abzugeben. Die beiden, Antheile des Czernikow'ſchen 
Stipendiums. Studirende der ev. Theologie, welche Bürgersſöhne aus 

rankfurt a. O. find, haben den Vorzug, event. erhalten daſſelbe e 

tudirende der ev. Theologie. Bewerber haben ſich binnen 14 Tagen beim 
Rector ſchriftlich zu melden und die nothwendigen Zen niſſe auf dem 
Secretariat abzugeben. Das Ficker'ſche Stipendium, für Verwandte des 
Stifters, dann für Studirende der Medicin in erſter Linie aus Stadt und 
Kreis Liegnitz, dann Niederſchleſier und Schleſier überhaupt. Der 
Stipendiat muß im dritten Jahre des Genuſſes vor der Erhebung des 
Stipendiums eine Abhandlung über ein ſelbſtgewähltes, von der mediciniſchen 
Facultät gebilligtes Thema ſchreiben und derſelben einreichen. Be⸗ 
werber haben ſich beim Dekan der medieiniſchen Facultät ſchriftlich zu 
melden und die Geſuche nebſt Zeugniſſen auf dem Seeretarigt binnen 14 
Tagen einzureichen. Der erſte Antheil des Brachvogel ſchen Stipendiums. 
Studirende aus der Stadt Liegnitz, ev. aus dem 1 Liegnitz, 
und dann Schleſier haben ein Vorzugsrecht. Die Meldungen find bei dem 
Dekan der medieiniſchen Facultät und die Geſuche nebſt Zeugniſſen auf 
dem Secretariat einzureichen. Das Guhrqauer'ſche Stipendium für Ber: 
wandte der Stifterin, ev. für einen Mater x und würdigen Studenten 
der Rechte, proteſtantiſcher Confeſſion. Die Bewerbungsgeſuche nebſt 
Zeugniſſen ſind bis zum 20. d. Mts. beim Dekan der iuriftiſe en Facultät 
einzureichen. Das Werlienus'ſche Stipendium für einen Stud.. med., 
proteſtantiſcher Confeſſion, aus Schleſien, tft durch das Loos zu vergeben. 
Der Termin zu dieſer Verlooſung iſt auf den 25. d. Mts., Nachmittags 
6 Uhr, im Senatszimmer angeſetzt. Bewerber haben ihre Theilnahme dem 
Dekan der medieiniſchen Facultät ſchriftlich anzuzeigen und ſich ſodann in 
dem angeſetzten Termine perſönlich einzufinden. 

i Der Vorſitzende der Strafkammer I, Herr Landgerichts⸗ 
Director Freytag, hat aus Geſundheitsrückſichten einen dreimonatlichen 
Urlaub beantragt und denſelben nach eingegangener Bewilligung am 
Sonnabend bereits angetreten. 

— Verwaltungs Neſultate der ſchleſiſchen Provinzial⸗Laud⸗ 
Fener⸗Societät im Jahre 1887. Der Zweck der Societät, welche 
das geſammte platte Land der Provinz Schleſien umfaßt, ift auf gegen⸗ 
ſeitig freiwillige Verſicherung von Gebäuden, ſowie von Mobilien aller 
Art gegen Feuersgefahr gerichtet und wird daher dieſe Gefahr dergeſtalt 

emeinſchaftlich übernommen, daß ſich jeder Theilnehmer zugleich in dem 
Rechtsverhältniſſe eines Verſicherers und eines Verſicherten befindet, als 
Verſicherer jedoch nur mit den ihm nach Verhältniß ſeiner Verſicherungs⸗ 
ſumme obliegenden Beiträgen verhaftet iſt. Die Societät hat im abge⸗ 
laufenen Rechnungsjahre einen Ueberſchuß von 183 829,40 M. aufzuweiſen. 
Es beliefen ſich die Einnahmen auf 2 151 076,09 M., darunter 1687 665,80 
Mark Beiträge der Verſicherten, 212 332,42 M. Zinſen vom Societäts⸗ 
. 236 281,60 M. aus Rückverſicherungen, 6566,27 M. Erſtattungen 
und Erſparniſſe an der Schadenreſerve früherer Jahre und 8230 M. 
ſonſtige Einnahmen. Die Ausgaben haben nur 1967 246,69 M. betragen, 
unter dieſen 1 446 359,95 M. Schadenvergütungen, 640 M. für Schadenfälle 
aus früheren Jahren, 226 389,03 M. Koften für Rückverſicherungen, 10 643,86 
Mark Spritzen⸗ und andere Prämien, ſowie für gemeinnützige Zwecke, 
272 626,35 M. auf Verwaltungskoſten incl. 176 028,62 M. Bureaukoſten 
und Tantiemen der Kreis: und Localperwaltungen, ſowie 16 79/4 M. 
für Brandſchaden und andere Taxen; ferner 7951,85 M. zur Unterhaltung 
und baulichen Inſtandhaltun des Societätsgrundſtücks, und 2635,65 M. 
an ſonſtigen kleineren Ausgaben. Das Societätsvermögen, welchem der 
vorbezeichnete Ueberſchuß zugefloſſen, iſt dadurch Ende 1897 auf 5 681 386,82 
Mark gewachſen. Daſſelbe beſteht in dem mit 375000 M. zu Buch ſtehen⸗ 
den Societäts⸗Grundſtücke und iſt im Uebrigen hauptſächlich in Werth: 
Effecten (3 159 828 M.) und in Hypotheken (1869499 M.) angelegt. Die 
Verſicherungsſummen ſind im Laufe des verfloſſenen Jahres um 58 701 960 
Mark geſtiegen und haben Ende 1887 die Höhe von 941 426 650 M., da⸗ 
von für Mobiliar 215 598 000 M., erreicht. Von dieſer Summe find circa 
J in die I. Schadenklaſſe, in welcher die niedrigſten eg leiſten 

nd, eingeſchäht. — Der Schadenaufwand von 1 446 359,95 M. wurde 
urch 766 Brände verurſacht, welche 1031 Beſitzungen mit 701 Wohn⸗ 
383 Stall-, 420 Scheuer: und 321 Neben⸗Gebäuden und in 93 Fällen 
bewegliche Gegenſtände verſchiedener Act zerſtörten bezw. beſchädigten. 
Darunter ion ſich 63 Dominien mit 261 604 M., 4 Kirchen mit 6 


31 Gaſtwirthſchaften mit 61949 M., 8 Dampf: und Waſſermühlen mit 
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85 381 Mark, 1 holländiſche Windmühle mit 2809 Mark, 4 Bockwind⸗ 
mühlen mit 3670 M., 2 Ziegeleien mit 4256 M., 1 Spundfabrik mit 8298 
Mark, 3 Flachsdörrhäuſer mit 1552 M. 1 Eutſtanden 
ſind von dieſen Bränden erwieſenermaßen durch Blitz 80, vorſätzlich ange⸗ 
legt 23, durch Fahrläſſigkeit 43, durch Spiel der Kinder mit Streichhölzern 
und Feuer 29, durch bauliche Mängel herbeigeführt 9, durch Funken aus 
Schornſteinen 2, durch Selbſtentzündung 2, durch Exploſion von Petro⸗ 
leum⸗Lampen und Oefen 6, durch Feuer aus einem geheizten Backofen 1, 
durch die Hitze einer brennenden Hängelampe 1. Die Entſtehungsurſache 
der übrigen Brände hat nicht ermittelt werden können. Die meiſten 
Brände haben in den Kreiſen Ratibor mit 34, Groß⸗Wartenberg mit 31, 
Oppeln und Pleß mit je 30, Leobſchütz mit 29, Coſel mit 28, Hoyerswerda 
und Neuſtadt mit je 26, Neiſſe und Kreuzburg mit je 24, Oels und 
Namslau mit je 21 und im Kreiſe Breslau mit 20 ſtattgefunden. Von 
größerem 1 waren die Brände in Woiſchnik, Krichen, Polniſch⸗ 
Tſchammendorf, Sawade, Polniſch⸗Peterwitz, Köberwitz, Klodnitz und in 
en mit Schadenvergütungen von 72 082 Mark bis herunter auf 
ark. 

8. Allgemeiner dentſcher de Verein Wie der Geſchäfts⸗ 
bericht des allgemeinen deutſchen Jagdſchutz⸗Vereins für das Jahr 1887 
nachweiſt, betrug am Schluſſe des Jahres die Zahl der Mitglieder des 
Vereins 8033, gegen 7751 im Vorjahre. Die höchſten Mitgliederzahlen 
weiſen auf die Landes⸗Vereine Schleſien mit 873, Königreich Sachſen 
mit 802, Pommern mit 778, Provinz Sachſen mit 734, Hannover mit 640, 
Brandenburg mit 479, Weſtfalen mit 417, Baden mit 387 u. |. w. Die 
ee eee fand am 13. März in Berlin ſtatt. Die General⸗Ver⸗ 
ſammlung wurde am 18. Mai in Eiſenach abgehalten. Die auf lebt: 
genannter Verſammlung gefaßten Beſchlüſſe⸗ſind unter anderem folgende: 
Die Verſammlung bewilligte 1200 Mark aus der Centralkaſſe zu Preiſen 
für die beften Abhandlungen über die Lebensweise, Einführung und Pflege 
einzelner fremden Wildarten; ferner wurden 500 M. bewilligt zu Prämien 
für das Ausſetzen wilder Truthübner im Betrage von je 30 M. für jeden 
ausgeſetzten Skamm, beſtehend aus einem Hahn und zwei Hennen. Ferner 
wurden auf zwei Jahre je 1000 M. zur Förderung der Hundezucht der 
Delegirten⸗Commiſſion deutſcher kynologiſcher Vereine mit der Beſtimmung 

ur Verfügung geſtellt, daß dieſer Betrag zu Prämien für hervorragende 
eiſtungen von in Deutſchland gezüchteten Hühner⸗, Schweiß: und Dachs⸗ 
hunden verwendet werde. Als Ort für die nächſte General⸗Verſammlung 
wurde Caſſel beſtimmt. — Aus den Mitteln der Centralkaſſe wurden 
wegen muthvollen Benehmens im Kampfe mit drei Wilderern dem Fler 
Seliger in Süßwinkel (Schleſien) ein Ehrenhirſchfänger und ein Geld⸗ 
geſchenk von 50 M., dem Wildwart Scholz daſelbſt ein 8 von 
60 M. bewilligt; wegen ähnlicher Veranlaſſung wurde dem Oberförſter 
Raſim in Reinersdorf (Schleſien) ein Ehrengeſchenk, beſtehend in einer 
Doppelflinte, und dem Waldhülter Meermann in Deleke, welcher durch den 
Kampf mit einem Wilderer eine bleibende Schädigung ſeiner Geſundheit 
erlitten hat, eine Prämie von 200 M. zuerkannt. Im Jahre 1887 wurden 
an Ehrengeſchenken, Prämien und Unterſtützungen überhaupt verausgabt 
1) aus der Centralkaſſe 585,25 M., 2) von den Landes⸗Vereinen 21 467,95 
Mark, zuſammen alſo 22 053,20 M. Im Jahre 1887 betrugen die Ein⸗ 
nahmen der Centralkaſſe 11 175,01 M., die Ausgaben 10 621,46 M., das 
Vereinsvermögen beträgt 22 934,85 M. 

Pferderennen. Am 9. Juni c., Nachmittags 3 1 nimmt auf 
der Scheitniger Rennbahn das zweite diesjährige Meeting des Schleſiſchen 
Herren-Reiter⸗Vereins feinen Anfang. Laut Programm ſind fünf Rennen 
ausgeſchrieben, von denen drei über die Hinderniſſe und zwei über die 
freie Bahn führen. Die Concurrenzen des Tages beginnen mit dem 
Hürden⸗Rennen, wozu drei Preiſe, 900 M., 200 M. und 100 M. aus: 
geſetzt ſind. Die Diſtance beträgt 1500 Meter. Acht 2 ſind dazu 

emeldet worden. — Das hierauf folgende Bauern⸗Rennen iſt für 
Far im Eigenthum von ländlichen Beſitzern der Provinz Schleſien offen. 

ine Gewichtsausgleichung findet nicht ftatt. Geritten wird über 750 Meter 
freie Bahn. Der Sieger vom erſten Meeting am 22. Mai c. iſt von der 
Concurrenz ausgeſchloſſen Die Pferde find am Pfoften zu nennen. — 
Zur Verkaufs ⸗Steeple⸗Chaſe find 7 Unterſchriften eingegangen. Es 
iſt nur ein Preis, und 1 900 M. für den Sieger, ausgeſetzt. Nach 
dem Rennen wird derſelbe öffentlich ve ſteigert. Diſtance 2000 Meter. — 
Für die hierauf folgende Handicap⸗ teeple-Chafe über 3500 Meter 
ſind 3 Preiſe: 900, 200 und 100 Mark ausgeworfen. Das Handicap iſt 
vom 6. Juni ab bei dem Secretär des Vereins, > E. Kabath, einzu⸗ 
feen und wird an der Waage bekannt gemacht. 


Die Preiſe 5 400, 100 und 50 M. 
uſſes, find 6 Unterſchriften eingegangen; jedoch find Nach⸗ 


o daß das Meeting vorausſichtlich recht au beſetzte Felder aufweiſen 


gehörige Totalijator, deſſen Einnahme⸗ueberſchuß im Intereſſe der Förde⸗ 
rung der heimiſchen Pferdezucht verwandt wird, iſt au 
zur 8 (0010 geöffnet. Das Trompeter⸗Corps des 
ments (Schleſ. Nr. 1) wird auf dem Rennplatze coneertiren. 


des heimiſchen Kunſtgewerbes rühmliches . ablegt. Die enen 
8 erg. — 


BB Ausſtellung von Kuuſtſtickereien. Die Verwaltung des ſchleſt⸗ 
ae Muſeums der bildenden Künſte hat ſchon mehrfach, namentlich in 
er Abtheilung für kunſtgewerbliche Erzeugniſſe, Vorſgal zum Kupferſtich⸗ 
ſaal, zur Veranſtaltung von kunſtgewerblichen Erzeugniſſen, die allgemeines 
Intereſſe bieten, Gelegenheit gegeben. Seit heute find in zwei der beſt⸗ 
deleuchteten Vitrinen der erwähnten Abtheilung von Fräulein Gertrud 
Daubert TE Kunſt⸗Handarbeiten ausgeſtellt, deren Beſichtigung 
ſehr empfehlenswerth erſcheint, da die Arbeiten ſowohl in Bezug auf Ger 
ſchmack in Muſterwahl und 1 0 7 als in Bezug auf die Ausführung 
als kunſtgerecht bezeichnet werden dürfen. Der Beſucher findet hier zu⸗ 
nächſt eine Collection von Decken und Deckchen in altdeutſcher ie 
ftiderei, darunter einen Tiſchläufer von ſehr beſtechender durch⸗ 
brochener Arbeit in viel or auf grauem Congreßſtoff u. a. Durch 
beſtimmte ſtilgerechte Zeichnung feſſelt eine Sammelmappe mit 
Sammet⸗ und Geidenrips-Application, mit goldumzogenen Conturen, 
und als originelle neue Modification ein Fächerfond mit zarter, 
von bunten Faltern umflatterter Feldblumenranke, deren einzelne 
Blättchen aus entſprechend geſchnittenen und gezogenen Bändchen 
üer dan find. Die Piece de resistance der kleinen Ausſtellung 
ildet das Vorderblatt einer Caſel mit Mittelſtück in ſpaniſcher Bunt⸗ 
ſtickerei, ſogenannte Nadelmalerei. Um die von ſtiliſirten Kränzen um⸗ 
rahmten Namenszüge Jeſu und Mariä rankt be ein ſehr gefällſges 
Blumenornament in ſpaniſcher Spitzenmanier, deſſen Details auf das 
ſorgfältigſte in Farben abſchattirt ſind. 

66 e und Victoria⸗Schule. Die Gebäude der ftädtifchen 
. ädchenſchulen „Auguſta⸗ Schule“ auf der Taſchenſtraße 
r. 26/8 und „Victoria⸗Schule“, Nitterplag 1, find nunmehr mit 
Inſchriften verfehen worden, welche be 
ihren hohen Protectorinnen entſprechen. 

PB Die Frohnleichnamsproceſſion der Sandparochie, welche am 


M.,] Sonntag abgehalten wurde, beſchränkte ſich diesmal auf das Innere der 


Kirche zu Sk. Maria auf dem Sande. 


r Benennung dieſer Schulen nach al 
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„ Schleſiſcher Regatta⸗Verein. Daß in dieſem Jahre die Meldungen 
zu der am 10. d. M. ſtattfindenden Ruder⸗Regatta ziemlich ſpärlich ein⸗ 
egangen ſind, mag ſeinen Grund in dem Umſtande haben, daß an dem⸗ 
elben Tage ſowohl in Dresden als auch in Frankfurt a. M. eine Negatta 
ſtattfindet. Ein gleicher Rückgang der Meldungen iſt an faſt allen Regatta⸗ 
plätzen zu conſtakiren, und es iſt derſelbe in erſter Linie auf die hohen 
Koſten, welche den Rudervereinen durch die Beſchickung einer Regatta er⸗ 
wachſen, zurückzuführen. Um dieſe Koſten zu vermindern, iſt ſeit Jahren 
der en des deutſchen Ruderverbandes bemüht, günftigere Bedin⸗ 
gungen für den Bootstransport zu erwirken. 
egenüber der im Ausſchuſſe des Regatta⸗Vereins zur Sprache ge⸗ 
brachten Frage, ob ſich durch eine Verſchiebung der Regatta vielleicht eine 
Betheiligung auch auswärtiger Ruder⸗Vereine herbeiführen laſſen würde, 
machte der Vorſitzende des deutſchen Ruder⸗Ausſchuſſes darauf aufmerkſam, 
daß dies nur mit Zuſtimmung ſämmtlicher gemeldeter Vereine möglich 
ſei. Da eine ſolche nicht zu erreichen war, ſo wird die Regatta beſtimmt 
am 10. d. M., Sonntag Nachmittag, Beginn 4 Uhr, abgehalten werden 


| 
| 


Es finden folgende 5 Rennen ſtatt: i 
1. Dollen⸗Vierer für Juniors. Preis der Provinz Schleſien. x 
II. Vierer, Herausforderungspreis des Erſten Breslauer Ruder⸗Vereins. j 


III. Skiff für Juniors. Preis der Haupt: und Reſidenzſtadt Breslau. 

IV. Vierer für Juniors. Staatspreis. 2 
V. Dollen⸗Vierer. Preis der Herren Grafen von Tſchirſchky⸗Renard 1 
und Freiherrn Falkenhauſen. f 

An allen Rennen betheiligen ſich der Erſte Breslauer Ruder⸗Verein 
und der Ruder⸗Verein Wratislawia. N 
Die Veranſtaltung der Regatta wird inſofern eine 3 erfahren, 2 
als der Bau einer Tribüne diesmal wegfällt; dafür wird am Ziel zwiſchen 2 
Zedlitz und Wappenhof ein großer Dampfer verankert fein, auf welchem 8 

Sitz⸗ und e e eingerichtet werden, welche in der Buchhandlun 
H. Scholtz (Stadttheater) zum Preiſe von 3 Mark für den Sitz⸗, 1 Ma | 
50 Pf. für den Stehplatz zu haben find. E 


„ Aus dem Neichs⸗Kursbuch. (Reichs⸗Kursbuch. Bearbeitet im 
Kursbureau des Reichs⸗Poſtamts, 1888. Ausgabe Nr. IV. — Juni. — 
Sommerfahrpläne. — Berlin. rn Springer.) — Neben der im 
Sommer ſtets wiederkehrenden Vermehrung der Züge, entſprechend dem 
größeren Verkehr, find beſonders erhebliche Veränderungen in den durch⸗ 5 
gehenden Zugs verbindungen nur vereinzelt eingetreten. Unter dieſen iſt N 
obenan die erheblich verſchlechterte Verbindung Wien —London zu nennen. | 

erner iſt die Verbindung von Wien bezw. Budweis über Pontebba nach 

talien gänzlich umgewandelt worden, und zwar zum Nachtheil der 
deutſchen Anſchlüſſe mit dem Salzkammergut, Venedig und Trieſt. — Die ö 
Fahrzeit zwiſchen Berlin und Kiel iſt bei dem Morgens von Berlin ab⸗ 
gehenden Schnellzuge, ſowie bei dem Abends in Berlin ankommenden Ex⸗ a 
preßzuge von 9 auf 7 Stunden abgekürzt worden. Man fährt nicht über 

amburg, ſondern benutzt die ſeit dem 1. Auguſt v. J. eröffnete Eiſen⸗ 
ahnſtrecke Schwarzenbeck—Oldesloe(—Neumünſter), auf welcher vom 
1. Juni ab Schnellzüge verkehren, welche an die obigen Züge anſchlie ßen. 
Dieſer Weg iſt um 37 km kürzer, als der über Hamburg. — Bei Reiſen 
. Köln und Frankfurt a. M. war man bisher hauptſächlich auf die 
inksrheiniſche Bahn angewieſen — über Bonn —Coblenz— Mainz. Auf 
diefer verkehrten 4 Schnellzüge. Die rechtsrheiniſche (über Trois⸗ 
dorf—Niederlahnſtein) batte nur 1 Schnellzug. Vom 1. Juni ab ver⸗ 
kehren auf letzterer 3 Schnellzüge und kann man die Reiſe nun zu 8 ver⸗ 
ſchiedenen Tageszeiten antreten, da auf der linksrheiniſchen auch Nacht⸗ 

erſonenzüge fahren. — Ein a von Wien über Grieß⸗ 
ach— Brünn Kolin—Prag-— Dresden nach Berlin iſt durch Zuſammen⸗ 
ſchiebung bezw. Ergänzung bereits vorhandener Züge hergeſtellt worden. 2 
— Das Interlakener Thal zwiſchen dem Thuner und Brienzer See, 4 
welches bisher für die Eiſenbahn nur von Bern aus über Thun geöffnet - 
war, hat jetzt auch von Alpnach am Vierwaldſtätter See aus eine Eiſen⸗ 5 
bahnverbindung. Dieſelbe de am 10. Juni dem Betriebe übergeben 2 
werden. Während man bisher den Weg von Alpnach nach Brienz im 5 
vierſpännigen Poſtwagen über den Brünig fahrend in 5 bis 6 Stunden i 
zurücklegte, gebraucht man künftig nur 3 Stunden. Es werden täglich 2, 5 
vom 1. Juli ab aber 5 durchgehende Züge in jeder Richtung verkehren. 2 
Dieſelben haben in Alpnach Anſchluß an die Dampfſchiffe von Luzern, in 
Brienz aber an die Dampfſchiffe nach Bönigen — von da Eiſenbahn nach 1 
Interlaken —Därligen in Verbindung mit den Dampfſchiffen Därligen 
Thun. — Der dreiklaſſige Schnellzug von Heidelberg nach Würzburg iſt 
für dieſen Sommer ſo Bae worden, daß er (im Anſchluß an den Per⸗ 
ſonenzug 435 früh aus Baſel, ſowie an den Schnellzug 835 früh aus 
Straßburg 7. EI.) von Heidelberg 1210 abfährt und in Würzburg 49 ein⸗ 
trifft. Dort findet Anſchluß ſtatt ſowohl nach Kiſſingen, wie über Nürn⸗ 


Be 


berg, nach Eger, nach Fürth Pilfen— Prag und nach Negensburg— Paſſau 2 
— Wien. Kifingen, Eger, Fürth und Regensburg werden noch an dem⸗ 
ſelben Abend erreicht. — Ueber den praktiſchen Werth des Reichs⸗Kurs⸗ f 


buchs, feine Zuverläſſigkeit und Brauchbarkeit läßt ſich Neues nicht mehr 
lupſez eg können daſſelbe nur immer wieder dem reiſenden Publikum 
empfehlen. 

—d. Verbandstag ſchleſiſcher Thierſchutzvereine. Der diesjährige 
Verbandstag ſchleſiſcher Thierſchutzvereine findet am 16. und 17. d. Mts. 
zu Lauban ſtatt. Auf der Tagesordnung ſtehen folgende Punkte: 1) Ge⸗ 
neralbericht über die Thätigkeit der zum Verbande gehörigen Vereine im 
abgelaufenen Verbandsjahre (Referent: Polizei⸗Secretair 5 f 
2) Bemungelenung für das abgelaufene Geſchäftsjahr (Referent: Der⸗ 2. 
ſelbe); 3) Bericht über den im Auguſt 1887 zu Köln abgehaltenen Ver⸗ 8 
bandstag der Thierſchutzvereine des Deutſchen Reiches (Referent: Dr. 


Ulrich⸗Breslau); 4) Antrag des Vereins zu Hirſchberg: Ueber Schutz⸗ 8 
hütten für Vögel im Winter (Referent: Paſtor Lauterbach emer., Lehrer 2 
öhne⸗Hirſchberg); 5) Anträge des Vereins zu Liegnitz: „Mittel und - 

ege, das neue Vogelſchutzgeſetz möglichſt ſchnell einzubürgern“ und „Der = 
verabſcheuun ee Sitte des Taubenſchießens wirkſam entgegen⸗ 2 
utreten“ (Referent: Dr. Müller⸗Liegnitz); 6) Antrag des Vereins zu Reichen = 
ach: Wie füttert man am zweckmäßigſten die bei uns überwinternden e 
Singvögel? (Referent: Rector Reimann ⸗ Reichenbach); 7) Anträge des > 


Vereins zu Lauban: a. In die Tagesordnung für den Verbandstag möge 
fein ſeitens des Verbands⸗Vorſtandes der Bericht über die Ausführung 4 
einer Beſchlüſſe mit aufgenommen werden (Referent: Gymnafiallehrer 5 


von Reneſſe⸗Lauban), b. die Regelung der Viehtransportfrage (Referent: . 
Kaufmann Neumann⸗Lauban); 9 Antrag des Vereins zu Strehlen: Was — 
können die Thierſchutzvereine gegen den ſog. Dohnenſtrich thun? (Referent: a 
Lehrer P. Stenzel⸗Peterwitz); 9) 3 des Vereins zu . Wie 
kann dafür geſorgt werden, daß die Fleiſcher und Marktwaaren ändler 9 


die Zugthiere, mit denen ſie ihre Waaren zum Markte bringen, nicht blos 85 
füttern, fondern auch tränken? (Referent: Regiſtrator Schröter⸗Kattowitz); 
10) Antrag des Vereins m Breslau: Die Entwickelung der Zugkraft 

unſerer Hausthiere, namentlich der Rinder und Hunde (Referent: ber⸗ 

Roßarzt Huch⸗Breslau); 11) Verleihung der Verbands⸗Medaillen; 12) der 

X. internationale ThierſchutzCongreß in Dresden am 11. bis 13. Juni 2 
1889; 13) Wahl des Vororts und Präſidenten für den nächſtjährigen Ver⸗ 5 
bandstag. — Der Verein zu Lauban hat für den diesjährigen, Verbands⸗ = 
tag folgendes Programm aufgeſtellt: Sonnabend, den 16. Juni, Vor⸗ e 
mittags: Empfang der auswärtigen Gäſte; Frühſchoppen im „Hirſch, e 
am Markt; Rahm. 1½ Uhr: Beſuch des ſtädt. Schlachthofes vom „e irſch“ 

aus; Nachm. 3 Uhr: Verbandstag⸗Sitzung im Saale des „Gambrinus“; 
Abends 8 Uhr: Gemeinſames Abendbrot. Sonntag, den 17. Juni, Vor⸗ 
mittags 11 Uhr: Frühſchoppen auf dem Steinberge (Concert); Nachm. 
2 Uhr: Gemeinſchaftliche Ausfahrt nach Markliſſa (Adlerſtein) von der 
Frauenkirche aus. Anmeldungen zur Theilnahme am Verbandstage wer⸗ 
den bis zum 13. Juni c. nach Lauban erbeten. 


$ Von der Steinbruchs⸗Berufsgenoſſeuſchaft. Die Rechnungs⸗ 
ergebnifie der Steinbruchs⸗Berufsgenoſſenſchaft für das Jahr 1887, we che 
wir in Nr. 355 der „Bresl. Ztg.“ erwähnten, haben ſowohl eine roße 
Anzahl von Reclamationen ſeitens der Betriebsunternehmer wie au die 
Veröffentlichung kritiſtrender Artikel zur Folge 3 Ein Theil der 
Reclamanten proteſtirt gegen jede Zahlungsverpfl da mit dem Be⸗ 
merken, daß ihr Betrieb bereits ſeit ſechs Monaten und länger eingeſtellt 
ſei. Dem gegenüber weiſt der Genoſſenſchaftsvorſtand darauf hin, daß 
von Eger für das Jahr 1887 nur ſolche Unternehmer befreit find, 
welche in dem genannten Jahre überhaupt nicht mehr gearbeitet 8 
Ein anderer Theil . Aufklärung, wie es kommt, daß in dieſem 
Jahre bei einer ddt en eg der . 5 höher fet 
8 im Vorjahre. Ahrend im Jahre 1885/86 auf 65 Mill. Mark Löhne 
632 348 M. — erhoben wurden, nicht ganz 1 Procent, beträgt die 
Umlage für 1887 bei 61½ Mill. Mark Löhnen insgeſammt 979 M 
oder etwas mehr als 1½ Procent der Löhne. Dies bat in dem er 
feinen Grund. daß den Rentenempfüngern aus früheren Jahren alljährlich 
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neue Rentenempfänger hinzutreten. Auch für die nächſten Jahre ift ein 
weiteres weſentliches Anwachſen dieſer Beträge in Ausſicht zu nehmen, bis 
der Zuwachs an neuen Renten durch den Abgang an laufenden 
Renten ausgeglichen wird, was nach etwa Ba Jahren der Fall 
ſein dürfte. Bis dahin dürften ſich die Beiträge bis etwa auf 
den doppelten Betrag der diesjährigen Umlage erhöhen. Die ſeitens der 
Genoſſenſchafts ⸗ reits angeſtellten 1 über die Be⸗ 
laſtung der Genoſſenſchaft durch die entſchädigungspflichtigen Unfälle des 
ahres 1886 haben nämlich ergeben, daß 702 en Hübigungspflitige Un: 
fälle im Laufe der Jahre nchen en im 
2 Mark erfordern werden, ſo daß 


en Seh durchſchnittlich auf mehr als 
noſſenſchaftsverwaltung iſt daher zunächſt vor die Aufgabe gestellt, durch 
nfälle möglichſt zu 


200 000 Mark jährlich, gegen ie a felbft ein Mehraufwand an 
2— ar 


B. Humboldt⸗Verein für Volksbildung. In der Ausſchuß⸗Sitzung 
am 28. Mai wurden die verſchiedenen Commiſſionen gewählt. Sodann 
wurde eine Beihilfe zu einem Ausfluge der an den „Sonntags⸗Abend⸗ 
Unterhaltungen“ theilnehmenden Lehrlinge bewilligt. Dieſer Ausflug fol 
bei günſtigem Wetter am 17. Juni e. nach dem Weiſtritzthale und der 
Kynsburg ſtattfinden; die Mitglieder des Vereins und die Angehörigen 
der Lehrlinge können ſich anſchließen. Der wichtigfte Punkt der Tages⸗ 
ordnung betraf das Fortbeſtehen der werthvollen Vereinsbibliothek, deren 
Benützung ſeit mehreren Jahren ſo zurückgegangen iſt, daß die für die Er⸗ 
haltung aufgewendeten Koſten in keinem Verhältniß zu der Zahl der Leſer 
ir Nach ſehr eingehenden Debatten wurde auf Antrag des Herrn 

r. Gräffner beſchloſſen: „In einer für den October einzuberufenden. 
abu der für den Antrag zu ſtellen, die Bibliothek — nach Aus⸗ 
eidung der für die Handwerks⸗Lehrlinge brauchbaren Bücher — bis auf 
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eiteres zurückzuſtellen und ſicher aufzubewahren, ev. ſie anderen Bil⸗ 
dungs⸗Vereinen als Bildungsmittel zugänglich zu machen.“ = 
„= Die zum Beſten der Ueberſchwemmten von der Breslauer 
Künſtlerſchaft veranſtaltete Verlooſung von Kunſtwerken hat das erfreu⸗ 
liche Reſultat ergeben, daß die Summe von 4250 M. zur Vertheilung an 
die durch das Hochwaſſer heimgeſuchten Deutſchen an das ſchleſiſche Pro⸗ 
dinzial⸗Hilfs⸗Comité abgeführt werden konnte. 
„FJFernſprecheinrichtungen. Der kaiſerliche Ober⸗Poſtdirector macht 
im Inſeratentheile der vorliegenden Nummer bekannt, daß demnächſt 
wieder neue Fernſprechverbindungen eingerichtet werden ſollen. Diejenigen 
88 die noch in dieſem Jabre einen Anſchluß an die beſtehende 
ernſprecheinrichtung wünſchen, müſſen ihre Anmeldungen bis zum 
1. Juli c. einreichen, da nach dieſem Termine angemeldete Anſchlüſſe keines⸗ 
falls vor dem Frühſahr 1889 hergeſtellt werden können. 
> Belltafel. Die ſeit dem Jahre 1556 hier beſtehende Belltafel⸗ 
Geſellſchaft hat bisher ihre Spielübungen in einem im Schießwerder⸗ 
Garten belegenen und im Jahre 1777 erbauten Gebäude abgehalten, das 
in einen baufälligen Zuſtand gerathen war. In dieſem Frühjahr wurde 


daher eine vollſtändige Renovation dieſer Baulichkeiten unternommen.]! 


Nach der nunmehr erfolgten Fertigſtellung derſelben fand geſtern Abend 
m 7 Uhr in der feſtlich geſchmückten Spielbahn die Einweihung ftatt. 
jmmtliche Mitglieder der Geſellſchaft, etwa 50, und eine aus 6 Perſonen 

beſtehende Deputation aus Schweidnitz von der dortigen Belltafel⸗Geſell⸗ 

ſchaft waren zur Stelle. Der Vorſtandsinſpector, Tiſchlermeiſter Koſchel sen., 
hielt eine Begrüßungsanſprache. Nach einer gemeinſchaftlichen Spielpartie 
vereinigten ſich alle Theilnehmer zu einem Feſteſſen. Außer in Breslau 
beſteht in Deutſchland nur noch in Schweidnitz eine Belltafel⸗Geſellſchaft. 

* Alarmirung der Feuerwehr. Die Feuerwehr wurde heute früh 
um 6 Uhr von der Station Nr. 54 (Bohrauerſtraße Nr. 49) nach der 

Bohrauerſtraße Nr. 14 gerufen. Dort brannten mehrere Schinken, die in 

der Räucherkammer hingen. Vor Ankunft der Feuerwehr war das Feuer 

bereits gelöſcht. f 

+ Unglücksfall. Der 25 Jahr alte Kutſcher Ernſt Stabler aus 
Neumarkt fuhr geſtern Nachmittag mit ſeinem beladenen 9 in 
ein Gaſthofsgehöft auf der Friedrich⸗Wilhelmſtraße ein. Beim Ueber⸗ 
— des Rinnſteins ſtürzte der Kutſcher von ſeinem Sitze auf 

8 Straßenpflaſter hinab. ie Räder des Wagens gingen über die 
Bruſt des St. hinweg, der ſehr erhebliche Contuſionen erlitt und ſofort 
nach dem Allerheiligen⸗Hoſpital geſchafft wurde. 

+ Polizeiliche Meldungen. Geſtohlen wurde einem Bäder: 
meiſter von der Herrmannsſtraße 6 Paar Tauben von ſeltener Race, 
einem Fräulein von der Mehlgaſſe eine goldene Damenuhr mit kleinen 
Brillanten und der Fabriknummer 58 028, einer Malersfrau von der 

rr eine goldene . gravirt „A. Werner“. — 
bhanden gekommen iſt einem Eiſenbahnbeamten vom Wäldchen ein 
oldenes Pince⸗nez, einem Fräulein von der Höfchenſtraße eine goldene 
alskette mit goldenem Medaillon, der Frau eines Arztes von der Hirſch⸗ 
aße eine goldene Damenuhr mit der Fabriknummer 44 188 nebſt 
goldener Kette. — Gefunden wurde eine goldene Herren⸗Remontoiruhr, 
ein filbernes Armband, eine goldene Damen⸗Remontoiruhr mit ſchwarzer 

Kette, ein blauer Knabenpaletot, und ein goldenes Armband mit Perlen⸗ 

beſatz. — Vorſtehende Gegenſtände werden im Bureau Nr. 4 des Polizei⸗ 

Präſidiums aufbewahrt. 


5 Hirſchberg, 5. Juni. [Inſpicirung des Jägerbataillons.] 
Geftern Abend hi der commandirende General des V. Armeecorps von 
Meerſcheidt⸗Hülleſſem in Begleitung des Diviſions⸗Commandeurs von 
Brandenſtein zur Inſpicirung des 1. Schleſ. Jäger⸗Bataillons Nr. 5 hier 
eingetroffen. Zu der heute Früp ftattgehabten Parade hatte ſich auf dem 
großen Exercierplatze ein nach Tauſenden . — Publikum von hier 
und aus der Umgegend eingefunden, Alle in der Erwartung, den Prinzen 
Dei zu ſehen. Dieſe Hoffnung erfüllte fich jedoch nicht, da der Prinz 

Erdmannsdorf verblieben iſt. 

8 Striegan, 4. Juni. [Erinnerungstag.] Zur Erinnerung an 
den am 4. Juni 1745 zwiſchen hier und Hohenfriedeberg errungenen Sieg 
N des Großen wurden heut Mittag, wie ſonſt alljährlich, einige 

horäle, patriotiſche Lieder und der Hohenfriedeberger Marſch auf dem 
Rathhausthurme von der Stadtcapelle geblaſen. Beim nächſten Wochen⸗ 
gottesdienſte wird die ſtiftungsgemäß feſtgeſetzte Siegespredigt 1 8 
werden. Von anderen Denkmälern, welche an jene glorreiche Heldenthat 
erinnern, ſind zu erwähnen: ein auf dem Striegauer Spitzberg ſtehendes 
mächtiges eiſernes Kreuz, ſowie auch die Siegeshöhe bei Hohenfrie 77 


mit dem darauf befindlichen Kreis⸗Krieger⸗Denkmal. Letzteres, i. J. 


durch Um⸗ und Aufbau eines früheren Denkmals neu ener trägt u. A. 
auf einer beſonderen Tafel die Inſchrift: „Dieſes Denkmal wurde zur 
Erinnerung an die Schlacht vom 4. Juni 1745 von patriotiſchen Gaben 
aus der Umgegend mit A des Königs Friedrich Wilhelm IV. 
im Jahre 1845 erbaut.“ Auch ein Plan der Schlacht, ſowie eine Copie 
des von Friedrich dem Großen componirten Hohenfriedeberger Marſches 
wird auf der Siegeshöhe aufbewahrt. ra 

W. Goldberg, 4. Juni. [Das landwirthſchaftliche Schieds⸗ 
gericht für den Gol e ee Kreis] IB wie folgt, zuſam⸗ 
mengeſetzt: Vorſitzende ſind die 5 Räck und volle in 
Lie 1 Beiſitzer ſind Rittergutsbeſitzer Hirſchfeld auf Nieder⸗Brocken⸗ 
dorf, utsbeſitzer iebter; isn, Waldwärter Gierfhner- Nieder: 

arpersdorf und Arbeiter Hielſcher⸗Ober⸗Adelsdorf; Stellvertreter der: 
elben ſind Gutsbeſitzer Höfig⸗Bärsdorf⸗Trach, Scholtiſeibeſitzer Zahn⸗ 
Koſendau, ſtädtiſcher Oberförſter Lierſch in 12 nau, Stellenbeſitzer 
Herrnhold⸗Hohberg, Waldwärter Kunzendorf⸗Pohlswinkel, Wieſen⸗ 
vogt Berndt⸗Panthenau, Arbeiter Otto⸗Koſendau und Arbeiter Reh: 
nert⸗Neudorf am Reanwege. 

N AE 2. a. [Berbefferte Eiſenbahnverbindung mit 
Juhrau.] Der „Guhrauer * ſchreibt: Der von der Königlichen 
Eiſenbahn⸗Direction in Breslau für die Strecke Guhrau⸗Bojanowo vom 
1. Juni ab bewilligte vierte Zug iſt nunmehr im Betriebe. Von be⸗ 
Be Wichtigkeit ift der neue Zug nach beiden Richtungen hin für dies 
enigen Perſonen unſerer Stadt, welche als Geſchworene, Zeugen oder 


—— une nn — 


000 der Steuer nicht vor! ege, da für das laufende Etatsjahr die Communal⸗ 


a. Ratibor, 5. Juni. [Abgelehnter Vorſitz beim Schwur⸗ 
dra Der in der jetzigen Schwurgerichtsperiode als Vorſitzender fun⸗ 
girende Landgerichts⸗Director Philipp lehnte in einer Anklageſache, die 
geſtern vor dem hieſigen 1 zur Verhandlung kommen folfte, 
den Vorſitz ab. Er begründete die Ablehnung damit, daß er, falls die 
Geſchworenen die an ſie geſtellten Fragen im Sinne der Anklage beant⸗ 
worten würden, bei Abmeſſung des Strafmaßes befangen ſein würde, 
weil er bereits in der n e in derſelben Sache 
als Vorſitzender fungirt und mit den übrigen Mitgliedern des Gerichts: 
hofes einſtimmig die Anſicht vertreten hatte, daß ſich die Geſchworenen zu 
Ungunſten der Angeklagten geirrt hatten, weshalb auch die Sache zur Ver⸗ 
handlung für die nächſte Schwurgerichtsperiode überwieſen worden war. 
Sowohl der Vertreter der Staatsanwaltſchaft, als auch die Vertheidiger 
der * erklärten ſich gegen die Ablehnung. Der Gerichtshof er⸗ 
achtete dagegen das Ablehnungsgeſuch für begründet und die Sache wurde 
daher abermals vertagt. 


B ———— é— 
Telegraphiſcher Specialdienſt 


er Breslauer Zeitung. 


Vom Kaiſer. 


* Berlin, 5. Juni. Der Kaiſer hatte eine gute Nacht, nachdem 
im Verlaufe des geſtrigen Tages die Abſonderung etwas ſtärker ge- 
weſen war. Der Kopfſchmerz iſt ſchnell wieder verſchwunden. Die 
Nahrungsaufnahme iſt reichlich, auch die übrigen Körperfunctionen 
verhalten ſich nicht ungünſtig. Dagegen iſt immer noch ein leichtes 
Gefühl von Ermattung vorhanden, welches indeſſen, wie man hofft, 
bei der angewandten Schonung und Ruhe bald wieder einem zu⸗ 
nehmenden Kräftegefühl weichen wird. Für morgen erwartet man 
ein Bulletin. Im Laufe des geſtrigen Tages hat der Kaiſer 
zweimal längere Zeit auf dem Podeſt vor ſeinem Zimmer zu⸗ 
gebracht. Bedürfte es außer den von uns ſchon gebrachten 
Mittheilungen über das Befinden des Kaiſers noch weiterer 
Beweiſe, wie grundlos alle Gerüchte über Verſchlechterungen 
in dem Zuſtand deſſelben ſind, ſo dürfte dieſe Thatſache dafür 
genügen. Am Vormittag arbeitete der Kaiſer mit dem Geh. Rath 
v. Wilmowski auf dem Podeſt, von dem aus er einen Blick auf die 
Schloßbauten hat, durch deren Mittelbau hindurch das Auge weithin 
in die Ferne über die ſaftig grünen Wieſen des Schloßparkes und 
ſeiner Umgebung ſchauen kann. Am Nachmittag ſaß der Kaiſer mit 
der Kaiſerin etwa eine Stunde lang dort, in ſeinem Rücken hohe 
Blattpflanzen, die die Fenſter feiner Zimmer decken. Vor ihm der 
weite Schloßhof, der in träumeriſcher Ruhe daliegt, nur belebt von 
den wenigen Poſten, die dort ſtehen, und den Perſonen des kaiſer⸗ 
lichen Gefolges und der Dienerſchaft, die ihr Weg gerade darüber 
führt. Zuweilen auch rollt eine königliche Equipage heran, die hohe 
Staatsbeamte oder ſonſtige Gäſte bringt. Dann wieder breitet ſich 
tiefe Stille über den weiten Raum. Heute verließ der Kaiſer um 
10 Uhr das Bett und begab ſich bald darauf nach der an der Hinter⸗ 
front des Schloſſes gelegenen Terraſſe, wo durch die Kaiſerin ein 
lauſchiges Plätzchen für ihn hergerichtet iſt. Hochſtämmige Roſenſtöcke, 
Palmen, Orangen und im dunkelſten Grün prangende Blattpflanzen 
ſind zu einem Schatten, Kühle und Abgeſchloſſenheit gewährenden 
Boskett vereinigt, wie es nur das ſorgende Herz der liebenden Gattin 
erdenken kann. Dort nahm der Kaiſer die zahlreichen Vorträge ent⸗ 
gegen, die ihm von 11—2 Uhr gehalten wurden. 
Berlin, 5. Juni. Ueber das Grundleiden des Kaiſers 
geht der „Voſſ. Zig.“ von maßgebender Seite folgende Mittheilung 
zu: In San Remo zeigte ſich bei einer der zahlreichen Unterſuchungen 
des Kehlkopfes und Halſes wildes Fleiſch, deſſen Farbe alle Aerzte 
des Kaiſers zu der Annahme bewog, daß man es mit einem Krebs⸗ 
gebilde zu thun habe. Dieſe Erſcheinung dauerte bis Ende April, 
war alſo noch känger als ſechs Wochen nach der Ueberſiedelung des 
Kaiſers nach Charlottenburg vorhanden. Dann begannen dieſe Aus⸗ 
wüchſe zu verſchwinden. Mitte Mai trat das wilde Fleiſch wieder 
auf, iſt aber jetzt ſeit vier bis fünf Tagen in einem Verſfalle, 
ſo 


Sachverſtändige einen Termin vor dem Landgericht in Glogau wahr⸗ 
zunehmen haben. Reiſende, welche früher genöthigt waren, hier zu über⸗ 
nachten, können jetzt nach 58 abfahne ihrer Geſchäfte von Guhrau no 
um 8 Uhr 5 Minuten Abends abfahren; andererſeits werden aber au 
diejenigen Reiſenden, welche von Liſſa her Guhrau zu erreichen ſuchen, 
den neuen Zu gem benutzen, um in Guhrau noch bei Tage eintreffen 
und über Nacht bleiben zu können. Der neue ug geht von Bojanowo 
ab 6 Uhr 10 Minuten Nachmittags, nach Ankunft des Zuges von Liſſa, 
und kommt in Guhrau an um 6 Uhr 52 Minuten Nachmittags. Von 
hier geht der 819 ab 8 Uhr 5 Minuten Nachmittags und gelangt nach 
Bojanowo um 8 Uhr 50 Minuten Nachmittags, zum Anſchluß an den 
Zug nach Liſſa. 

„ Oels, 4. Juni. [Vom . h Die Vorlage, betreffend Ein⸗ 
führung einer Bierſteuer, welche in der letzten Stadtverordneten⸗Ver⸗ 
17 27 Berathung gelangte, wurde von dieſer abgelehnt, indem 
ieſelbe erklärte, daß zur Zeit ein finanzielles Bedürfniß zur Einführung 


deset zur 3 nicht haben erhöht zu werden brauchen, und 

die Geſtaltung des ni ftiäneigen Etats ſich jetzt noch nicht überſehen läßt. 

— Unſere beiden Militärcapellen werden bis auf Weiteres wöchentlich je 

eine Stunde in dem hieſigen Stadtpark, der Faſanerie, concertiren. 

uni. P des ſchleſiſchen 
tabliſſement „zum 


Der Vorſitzende, Herr Stadtrath — 5 
rei 
n Geſchäfts⸗ 


kaſſenbüchern zinsbringend an elan 356,36 M. befinden ſich in den Hän⸗ 
0 ngehender Debatte über die vom Verein 
Oppeln beantragte e die Neuwahl des dirigiren⸗ 
den Vereins. ertreten waren 53 
hielt der Männergeſangverein Brieg 55, Neiſſe 18 Stimmen und Oppeln 
1 Stimme; eviterer in alfo zum dirigirenden Vereine wieder gewählt. 
Als nächſter Feſtort wurde Beuthen gewählt, woſelbſt 1890 das Bundes⸗ 
feſt ſtattfinden wird. Die Vereinsſtatuten wurden dahin abgeändert, daß 
außer den 5 Ausſchußmitgliedern des dirigirenden Vereins fortan noch 
6 auswärtige Mitglieder, nämlich je ein Vertreter der Vereine Oppeln, 
Gleiwitz, Leobſchütz, Beuthen, Neiſſe und Ratibor, dem Bundesausſchuſſe 
angehören ſollen. Zur Ernennung zweier Rechnungsreviſoren aus ſeiner 
Mitte wurde der Verein Oppeln gewählt. Der von Herrn Kaufmann 
R. Scholz⸗Brieg gemachte Vorſchlag, betreffend Errichtung eines zerleg⸗ 
baren Zeltes für die Bundesfeſte, wurde abgelehnt. Als Beitrag zur 
deutſchen Sängerbundesſtiftung wurden 100 M. und ur Errichtung eines 
Denkmals für den Componiſten Storch in Wien 30 M. bewilligt. Nach⸗ 
mittags um 2 Uhr fand ein Feſteſſen im „Bergel“ und um 4 Uhr zu 
Hane fl — ein Inſtrumental⸗ und Vocalconcert im „Deutſchen 
auſe“ ſtatt. 


1 630 M., 7) * der Amtsvorſteher 
5683 M., 8) Koſten der Kreis⸗Verwaltung 5604 M., ial⸗Ver 
. 12600 M., 10) Capitals⸗Anlage 722 M., 11) Insgemein 
4066,51 M., Summa 77500 M. Davon werden durch entſprechende 
n 48 284.84 M. gedeckt und es bleiben hiernach auszuſchreiben 
im inarium 3 M. 


30965 16 M. Es werd 
) eftreitung der Koſten für den 


im Betrage von 72 
daher 31 805,902 M. N 

„Gleiwitz, 4. Juni. Be eines Knaben⸗Convietes 
in Gleiwitz] Wie man der F Pr.“ mittheilt, ſoll Fürſtbiſchof 


D. Kopp die Errichtung eines Knaben⸗Convictes in Gleiwitz in Ausſicht 


genommen haben. N daß man mit Sicherheit darauf rechnen kann, es 
a. Zabrze, 5. Juni. (Nachträgliche Leichenfeieg] Die auf derf werde in drei bis vier Tagen ganz verſchwunden fein. Daß 
Königin⸗Luiſe⸗Guidogrube am 5. October v. J. verſchütteten der Kaiſer an Perichondritis leidet, darüber herrscht unter 


Bergleute konnten ſeiner Zeit nicht aufgefunden werden, weil ſich den 
Rettungsarbeiten unüberwindliche Schwierigkeiten entgegenſtellten. Jetzt, 
da die Kohlenförderung wegen auszuführender Reparakuren in der Grube 
eingeſtellt iſt, ſind bei erneut aufgenommenem Suchen fünf Ver⸗ 
unglückte gefunden worden, deren Leichen zu Tage zu ſchaffen jedoch un⸗ 
möglich war, fo daß fie am Fundorte beſtattet werden mußten. Am geſtrigen 
Tage, Nachm. 3½ Uhr, verſammelten ſich die Bergleute in Uniform auf der 
Grube und, geführt von dem Bergwerksdirector, kgl. Bergrath v. Velſen und drei 
Berginſpectoren, marſchirten dieſelben mit Muſik, an der Spitze des Zuges 
. trauerumflorte Fahnen tragend, nach dem in der Nähe der Grube 
befindlichen Walde an diejenige Stelle, wo die Verunglückten in der Tiefe 
ruhen. Eine nach Tauſenden zählende Volksmenge erwartete den Trauer⸗ 
ug. Die Ortsgeiſtlichen, Pfarrer Neumann und Caplan Nickel, hielten 
n deutſcher und polniſcher Sprache einen Trauergottesdienſt ab. 

8 Laurahütte, 4. Juni. [Zu dem Artikel „Falſchmünzerei “.“ 
Bei der Fürzli attgehabten Hausſuchung bei einem Ehemann wegen 
Verdachts der Falſ ner find, —. — — unſerer erſten, aus beſter 
Quelle ſtammenden Nachricht directe Beweismittel nicht gefunden worden; 
deshalb konnten auch Verhaftungen nicht vollzogen werden. 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 

Von der Strafkammer J. Die Terminsrolle der heutigen Sitzung 
ſetzte ſich folgendermaßen 1 1) Kuppelei, 2) Kuppelei, 3) Körper⸗ 
verletzung, 40 Majeſtätsbeleidigung, 5) Kuppelei, 9 Diebſtahl, 7) Kuppelei 
und 8) Fahrläſſige Körperver un n den Fällen 1, 2, 4, 5 und 7 
wurde unter Ausſchluß der Oeffenklichkeit verhandelt, es mußte alſo zu 
ünf verſchiedenen Malen die Räumung des Saales beantragt und be⸗ 
chloſſen werden. 

Seit Handhabung des neuen Geſetzes über den Ausſchluß der alt 
lichkeit iſt übrigens die öffentlich vorzunehmende . Urtheils 
für das Publikum und die Vertreter der — nahezu illuſoriſch ge⸗ 
worden. Der Vorſitzende — zunächſt noch bei verſchloſſenen Thüren 
die Motivirung des Urtheils. Bei Oeffnung der Thüren 000 er nur 
noch: „Und it deshalb der Angeklagte zu fo und jo viel (Gefängniß 
oder Zuchthaus) verurtheilt worden.“ Und auch dieſe Worte find bereits 
Ane ehe es den Berichterſtattern gelingt, den Sgal auf Hörweite zu 
erreichen. f 


den Aerzten kein Zweifel. Das iſt aber ſchon lange bekannt und 
die Zeitungen, die dies jetzt berichten, bringen durchaus nichts Neues. 
Eine andere Frage iſt die, ob daneben Krebs vorhanden iſt. Die 
Anſicht, daß dies der Fall iſt, hat ihre Anhänger und ihre Gegner. 
Jedenfalls ſind ſeit dem Aufenthalte in Charlottenburg im Kehlkopfe 
des Kaiſers alle bösartigen Zeichen geſchwunden und es hat ſich ein 
Heilungsproceß eingeftellt. 

(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

5. Juni. Bismarck berieth von 1½ bis 2¼ Uhr 
Eine Stunde nach der Berathung legte ſich der 
Kaiſer zur Ruhe nieder. Derſelbe befindet ſich trotz der zahlreichen 
Audienzen wohl und friſch. — Hovell hat die Nachricht von dem 
Tode ſeines Vaters erhalten und reiſt in Folge deſſen ſofort nach 
London ab. Krauſe übernimmt ſeine Vertretung. 


Potsdam, 
mit dem Kaiſer. 


(Original⸗Telegramme der Breslauer Zeitung.) 

* Berlin, 5. Juni. Dem Vernehmen nach wird ſich die Kaiſerin 
in den nächſten Tagen nach der Provinz Weſtpreußen begeben; 
doch find bis jetzt Tag und Stunde der Abreiſe noch nicht feſtgeſetzt. 

„Berlin, 5. Juni. In Verbindung mit der neulichen Aeußerung 
der Kaiſerin, daß ihr und ihrem Gemahl der Antiſemitismus töbt- 
lich verhaßt fei, und daß dieſe Strömung ebenſo wie die ſcharfe Be⸗ 
tonung des lutheriſchen Bekenntniſſes dem Katholicismus gegenüber 
in der ultraconſervativen Parteirichtung einen beſonderen Rückhalt 
finde, wird die plötzliche Abſage der von Studenten geplanten 
Aufführung eines Lutherfeſtſpieles viel bemerkt und darauf 
hingewieſen, daß die urſache der Abſage das Verbot gewiſſer 
ſcharfer confeſſioneller Auseinanderſetzungen ſei, welche im Stück vor⸗ 
kommen und daß dieſes Verbot auf eine beſondere Willensäußerung 
des Kaiſers zurückzuführen ſei. — Der Vorſtand des Lutherfeſtſpiel⸗ 
comitsd wurde heute Vormittag von dem Cultusminiſter von Goßler 
empfangen und nahm von dort die ſichere Hoffnung mit, am Mittwoch 
Abend die Vorſtellung des umgearbeiteten Stückes beginnen zu können. 
Der Beſcheid des Miniſters von Puttkamer lautete woͤrtlich: 

Berlin, den 3. Juni 1888. 
Ew. Wohlgeboren kann ich in Erwiderung auf die gefällige 
Eingabe von geſtern — ſoeben, 10 Uhr, Vormittags bei mir ein⸗ 
gegangen — die Verſicherung ertheilen, daß es mir ſehr unerwünscht 
geweſen iſt, der Aufführung des Schauſpiels Luther und feine 
Zeit“ noch in letzter Stunde ein Hinderniß bereiten zu müſſen. 
Das genannte Schauſpiel enthält aber an vielen Stellen eine ſo 
anſtößige und ſchonungsloſe Erörterung von Gebräuchen und 

Glaubensſätzen der katholiſchen Kirche, daß nach des Herrn Cultus⸗ 

miniſters und meiner übereinſtimmenden Anſicht in der Öffentlichen 

Aufführung des Stückes ſelbſt mit den vom Herrn Polizeipräſidenten 

ſchon für nothwendig erachteten Aenderungen eine ſchwere Gefähr⸗ 

dung des confeſſionellen Friedens liegen würde. Ich bin daher zu 
meinem aufrichtigen Bedauern auch heute nicht in der Lage, dem 


eſetzlichen Beſtimmungen, die Koſten des Verfahrens auferlegt, die durch 
Fine Verurtheilung .entftanden waren. 


die aus Oſt⸗ und Weſtpreußen 8 70 Aena 7 
na 


serien um Geſtattung der unveränderten Aufführung in der vom 
Herrn Polizeipräfidenten genehmigten Form nachzugeben. 
Der Miniſter des Innern 
g von Puttkamer. 
An den stud. theol. Herrn Fr. Anſpach 
Wohlgeboren hier. 

2 Berlin, 5. Juni. Die Aufführung des Lutherfeſtſpiels iſt in 
Wildenbruch's Umarbeitung geſtattet worden. Die Aufführung findet 
morgen ſtatt. 

* Berlin, 5. Juni. Nach allen heutigen officiöfen Auslaſſungen 
ſcheint eine Demiſſion des Geſammtminiſteriums ausge⸗ 
ſchloſſen. Von dem Artikel der „Nordd. Allgem. Ztg.“ abgeſehen, 
ſchreibt die „National⸗Zeitung“ heute anſcheinend ofſieiös: Bei einer 
Vergleichung deſſen, was über die Vorgänge anläßlich des Geſetzes 
über die Preußiſche Legislaturperiode uns bekannt iſt, ſtellt 
der Verlauf der Angelegenheit ſich jetzt wie folgt dar: Der Kaiſer 
hat am Sonntag, den 27. Mai, das Geſetz unterzeichnet; am Tage 
nach der ſtürmiſchen letzten Sitzung des Abgeordnetenhauſes. Die 
Wirkung dieſer Verhandlung, welche nach deutſch⸗freiſinniger Behaup⸗ 
tung einen tiefen Eindruck auf den Monarchen gemacht haben ſoll, 
iſt alſo jedenfalls nicht derart geweſen, daß dadurch eine Entſcheidung 


S re er a _ 


um unſeren heimgegangenen Kaiſer und des Schmerzes über das 
Leiden des jetzt regierenden Herrn die öffentliche Aufregung nicht ver⸗ 
mehren, ſondern dies dem Freiſinn und ſeinen Helfershelfern über⸗ 
laſſen. (Wir halten einen Commentar für überflüſſig. — D. Red.) 

* Berlin, 5. Juni. Herr von Uechtritz wurde von feiner Ge⸗ 
mahlin, einer geborenen Bleichröder, geſchieden und zum zweiten Mal 
in eine Heilanſtalt für Nervenkranke gebracht. Er hatte das Hei⸗ 
rathsgut ſeiner Frau, Gut Hünern bei Breslau, mit großem Ver⸗ 
luſte verkauft. 

» Berlin, 5. Juni. Die REN Prüfungs⸗Com⸗ 
miſſion für die Provinzen Schleſien und Poſen in Breslau 
beſteht vom 1. April 1888/89 aus folgenden ordentlichen Mitgliedern: 
Dr. Sommerbrodt, Female und Geheimer Regierungsrath, 
Director der Commiſſion, Dr. Roßbach, Geh. Reg.⸗Rath und Profeſſor 
Flasſicch Philologie), r. S f. (elaſſ. Pbilologie), Dr. Scholz, 
rof. (kat ſtortal Rah un 
Prof. (evang. Theologie und Hebräiſch), Dr. Schröter, Prof. r (e 

rof. (Philologie 


u. Täbagogif), Dr. Meyer, Prof. (alte Ge- 


nit), Dr. Löwig, Geh. Reg.⸗Rath und Prof. (Chemie und Mineralo id 
hyſik), Dr. Kölbing, Prof. (Engliſch), Dr. Neh⸗ 


immer noch sehr mässige genannt werden missen, lassen sie den 
Hüttenwerken doch einen angemessenen Gewinn. Das Gesammtresultat 
der drei Quartale des laufenden Geschäftsjahres beziffert sich in der 
Baareinnahme auf 15495000 M., im Bruttogewinn auf 2117000 M., d. i. 
197 700 L. bezw. 1526000 M. mehr als in der entsprechenden Zeit des 
vorigen Geschäftsjahres. Die Mittheilungen bewirkten lebhafte Kauf- 
lust für die Actien dieser Gesellschaft, welche in einer nicht unerheb- 
lichen Courssteigerung zum Ausdruck gelangte. — Für die morgen 
sattfindende Versammlung des rheinisch-westfälischen Walz- 
werkverbands ist ein Antrag eingelaufen, dem nachweisbar für 
Export bestimmten Eisen eine Export-Bonification zu gewähren, da zu 
ee Vertrauen auf die dauernde Aufnahmefähigkeit des deutschen 
a für die Preisbildung gefährlich werden könnte. — W. u. J. Hall 
und Co., 
Zahlungen ein. 
eschätzt. — Die gestrige Versammlun 
erwaaren- Industriellen beschloss 
deutscher Gold- 


bedeutende Rohseiden- Importeure in London, stellten die 
Die Passiven werden auf 250000 Pfund Sterling 

der Gold- und Sil- 
ie Gründung eines Ver- 
Silber waaren - Interessenten. — In 


bandes und 


etragen 


über das fragliche Geſetz im Sinne der Deutſch⸗Freiſinnigen bewirkt 


er Ber- 


worden wäre. Am ſelben Tage erging das auf die Wahrung der 
Wahlfreiheit bezügliche Schreiben an Herrn von Puttkamer. 
Allein damals beſtand die Abſicht, die Publication des Geſetzes zu 
verſchieben, noch nicht. Falls alſo jetzt dieſe abhängig ſein ſollte von 
dem Verhalten des Miniſters des Innern dem Kaiſerlichen Schreiben 
gegenüber, ſo wäre dies in einer ſpäteren Phaſe der Angelegenheit 
begründet. Es hätte urſprünglich nichts entgegengeſtanden, daß die 
Veröffentlichung des Geſetzes im „Reichs⸗Anz.“ am Montag, den 
28. Mai, Abends, erfolgt wäre. Solche Eile iſt aber nicht üblich. 
Dinstag, den 29. Mai, hatte Fürſt Bismarck eine Audienz beim 
Kaiſer in Charlottenburg. In der Zwiſchenzeit hatte die fortſchritt⸗ 
liche Preſſe, von der bevorſtehenden bezw. erfolgten Sanction des Ge⸗ 
ſetzes unterrichtet, ebenſo wie in verſchiedenen ähnlichen früheren Fällen 
behauptet, daß der Kaiſer das Geſetz wider ſeinen Willen paſſiren 
laſſe, nur unter dem Druck der Thatſache, daß andernfalls das 
Miniſterium zurücktreten würde, er aber wegen ſeiner Krankheit ein 
anderes nicht bilden könne. Es liegen Anzeichen dafür vor, daß der 
Kanzler dieſe Preßagitation, welche ſich den Anſchein giebt, auf In⸗ 
formationen aus der nächſten Umgebung des Kaiſers zu beruhen, zur 
Sprache gebracht und betont hat, daß der Kaiſer, falls er das Geſetz 
mißbillige, beſſer thun würde, es nicht perfect werden zu laſſen, wobei 
die nach fortſchrittlicher Behauptung ſtereotype Erklärung, daß das 
Miniſterium zurücktreten würde, nicht erfolgte. Die Anordnung, daß 
die Verkündung des Geſetzes zunächſt unterbleiben ſolle, iſt allem An⸗ 
ſchein nach in Folge dieſer Unterredung erfolgt. Wenninzwiſchen die Frage 
der Publication ſich wirklich, wie vielfach behauptet wird, mit der An⸗ 
gelegenheit des Schreibens an Herrn v. Puttkamer verſchlungen hat, ſo müßte 
man ſich dies wohl ſo erklären, daß die Siſtirung der Publication 
behufs nochmaliger Erwägung erfolgte und daß dieſe zu dem Ergeb⸗ 
niß führte: Die Verlängerung der Legislaturperiode ſei ſtatthaft, ſo⸗ 
ſern die Freiheit der Wahlen geſichert ſei. So kann der be⸗ 
hauptete Zuſammenhang zwiſchen der Publicationsfrage und dem 
Schreiben an Herrn v. Puttkamer nachträglich entſtanden ſein. Wie die 
Sache urſprünglich verlaufen war, hätte man vermuthen können, daß 
der Miniſter des Innern das kaiſerliche Schreiben zum Anlaß eines 
ſofortigen Entlaſſungsgeſuches nehmen würde. n a 
Am Freitag, 1. Juni, fand eine Berathung des Staats⸗ 
miniſteriums ſtatt, als deren Ergebniß die Proclamirung einer 
Solidarität aller Miniſter in einigen Blättern angedeutet wurde. 
Wir haben bereits bemerkt, daß dies unſeres Erachtens unbegründet 
iſt und daß höͤchſtens die Anſicht zum Ausdruck gekommen fein dürfte, 
daß die Publication des Geſetzes trotz allem, was inzwiſchen ſich er⸗ 
eignet hatte, erwünſcht wäre. Was ſeitdem geſchehen iſt, darüber 
fehlen glaubwürdige Mittheilungen. Die Anſicht, daß Herr v. Putt⸗ 
kamer ausſcheiden werde, wird vielfach in der Preſſe vertreten, aber 
es iſt nicht erſichtlich, ob dieſe Meinung ſich ausbreitet, weil die An⸗ 
haltspunkte dafür ſicherer geworden wären oder nur, weil ſie häufig 
wiederholt wird. Auf alle Fälle ſcheint uns ein baldiger Abſchluß 
der Kriſis — ſoweit eine ſolche überhaupt vorhanden iſt — dringend 
geboten. Die Gründe, aus denen der jetzige Stand der Sache be⸗ 
denkliche Wirkungen haben muß, bedürfen keiner Darlegung. 

Die „Poſt“ erwähnt, die Meinung der „Köln. Ztg.“, daß ent: 
weder die Veröffentlichung des Geſetzes an Bedingungen geknüpft 
wird, welche einen oder den andern Miniſter zum Gehen nöthigen 
oder aber, daß die königl. Sanction dem Geſetz verſagt oder entzogen 
wird und daß dann das Geſammtminiſterium ſeine Entlaſſung geben 
muß, und fährt fort: „Unſere gegentheilige Anſicht geht dahin, daß 
im keinem der beiden Fälle ein Entlaſſungsgeſuch des [Geſammtmini⸗ 
ſteriums angezeigt if. Es iſt moglich, daß Se. Majeſtät eine Prü⸗ 
fung der Frage verlangt hat, ob bei der Leitung der Wahlen über 
den Erlaß König Wilhelms an das] Staatsminiſterium] vom 4. Ja: 
nuar 1882 hinausgegangen worden iſt. Nehmen wir an, Se. Ma⸗ 
jeſtät gewönne das Urtheil, daß dies der Fall ſei, fo könnte von einer 
etwaigen Zurechtweiſung ſich nicht das Geſammtminiſterium getroffen 

0 fühlen. Nehmen wir aber den andern Fall, daß Se. Majeftät dem 
Geſetz über die fünfjährige Dauer der Mandatsperiode die königl. 
Sanction verſagt oder entzieht, fo kann unſeres Erachtens dieſe Aller: 
hoͤchſte Willenskundgebung, wie bedeutungsvoll fie ſei, nicht das 
Entlaſſungsgeſuch des Geſammtminiſteriums herbeiführen. Man 
vergeſſe nicht, daß das Geſetz über die fünfjährige Mandats⸗ 
Periode nicht auf Grund einer Regierungs : Vorlage, ſondern 
auf Grund der Initiative des Abgeordnetenhauſes beſchloſſen wurde. 
Man darf nicht verkennen, daß die Wirkung der verlängerten Mandats⸗ 
periode eine zweiſeitige iſt. Nach der freiſinnigen Darſtellung aller: 
dings würde das längere Mandat nur der Regierung zu gute kommen, 
welche ein bequemes Abgeordnetenhaus auf fünf Jahre behalten, ein 
unbequemes jederzeit auflöſen kann. Allein die letztere Behauptung 
iſt falſch. Das Mittel der Auflöſung kann nur mit Vorſicht gehand: 
habt werden, weil die Wiederholung oppoſitioneller Wahlen wieder⸗ 
holte Auflöſungen bedingen und damit einen thalſächlichen, wenn auch 
nicht einen verfaſſungsrechtlichen Conflict zwiſchen der Regierung und 
der Meinung des Landes herbeiführen würde. 

Der „Correſpondance de l'Eſt“ meldet man aus Berlin, 4. Juni: 
Die Gerüchte von der Nothwendigkeit eines Wechſels in einer höheren 
politiſchen Stellung behaupten ſich. Dennoch wird nicht befürchtet, 
daß dieſe Thatſache zu einer völligen Cabinetskriſis führen dürfte. 

* Berlin, 5. Juni. Geſtern tagte hierſelbſt, wie die Kreuz⸗Ztg. 
meldet, die Geſammtvertretung der confervativen Be 
wegung Berlins, um die Frage zu beſprechen, ob nicht gegen⸗ 
über dem ſchmachvollen Gebahren des Fortſchrittes und beſonders der 
letzen Landtagsrede des Abg. Richter eine öffentliche Kund⸗ 


gebung zu veranſtalten ſei. Nach langer ernſter Erwägung beſchloß 
man, eine gemeinſame Kundgebung zunächſt zu unterlaſſen und zwar 
aus Gründen der Loyalität. Man wolle in dieſer Zeit der Trauer 


heodor Thalheim, iſt zum Seen . ernannt und ihm die 
chneidemühl übertragen worden. 


Nachricht von der Demiſſion Stolbergs als Hausminiſter reſp. von 
feinem Erſatz durch Stoſch, der überhaupt krankheitshalber eine ſolche 
verantwortliche Stellung nicht übernehmen könne. An eine Cabinets⸗ 
oder Kanzlerkriſis werde nicht geglaubt, weil tiefgehende Meinungs⸗ 
verſchiedenheiten zwiſchen dem Thron und der Regierung nicht exiſtiren. 


Votums ſeien unbekannt, 
Votums ſo wenig verpflichtet, wie die Kammer. 
Königs dürfe nicht auf das miniſterielle Niveau niedergedrückt werden. 
Die Krone bedürfe keiner weiteren Deckung als ihres Willens. Der 
Satz, daß eine Meinungsdifferenz zwiſchen der Krone und dem Miniſterium 
nur durch die Trennung beider ihre Erledigung finden könne, hat weder 
in dem geſchriebenen Recht, noch in den Traditionen eine Stütze. Bezüglich 
des vorliegenden Geſetzes, welches die Miniſter bei dem Könige be⸗ 
fürworteten, würden die Miniſter zu erwägen haben, ob der Nutzen 
deſſelben ſo hoch anzuſchlagen ſei, daß ſie die Verantwortlichkeit eines 
Rücktrittes bei der heutigen Sachlage vor dem Lande übernehmen 
können, wenn die bisherige Legislaturdauer fortbeſteht. Hierbei 
komme namentlich in Betracht, welche Rückwirkung der Cabinets⸗ 
wechſel auf das Vertrauen bei den Freunden Preußens üben würde, 
ſowie auf die Zuverſicht, mit welcher die Gegner des Reiches in die 
Zukunft blicken würden. Die Lage, wie fie ſich aufklären möge, hätte 
jedenfalls das erfreuliche Ergebniß, daß auch die ſchärfſten Bekämpfer 
der berfaſſungsmäßigen Koͤnigsrechte einſähen, daß Preußen einer 
Regierung eines perſönlich leitenden Monarchen bedürfe, der perſön⸗ 
lich auf die Verwaltung und Geſetzgebung einwirkte, wie dies der 
Reichskanzler am 24. Januar 1882 ausgeſprochen habe. Dies müſſe 
auch die Oppoſition anerkennen. Man werde nicht mehr zu dem 
unwürdigen Mittel greifen, jede Bezugnahme auf die Intentionen 
des Königs als unerlaubten Verſuch der Miniſter zu bezeichnen, ſich 
mit der verfaſſungsmäßigen Autorität des Königs zu decken. 

(Vergl. Orig.⸗Telegr. D. Red.) 

Berlin, 5. Juni. Henry Villard richtete ein Schreiben aus 
Karlsbad vom 4. Juni an die „Nationalzeltung“, in welchem er das 
Verdienſt der Initiative zur Organiſation der Südpolar⸗Expe⸗ 
dition Herrn Neumayer, dem Vorſteher der deutſchen Seewarte in 
Hamburg, zuweiſt. Dieſem habe er ſeine Mithilfe angeboten, er habe 
bei feinen Bemühungen in Deutſchland überall wohlwollendes Ent⸗ 
gegenkommen gefunden. Vorläufig handle es ſich noch um ein ein⸗ 
faches Project. Sollte es zur Organiſation der Expedition kommen, 
ſo dürfte die Leitung dem eitzentlichen Urheber und Vertreter des 
Planes, Herrn Neumayer, gebühren, der als Mann der Wiſſenſchaft 
und als praktiſcher Seemann auch beſonders dazu befähigt ſei. 

London, 5. Juni. Im Unterhauſe kündigte Goſchen an, daß er 
betreffs des Weinzolls eine Bill einzubringen beabſichtige, welche den 
neulich eingeführten Einfuhrzoll für Wein in Flaſchen auf 
Schaumweine beſchränkt, und zwar ſollen 5 Shilling für das Dutzend 
Flaſchen Wein, wenn das Dutzend mehr als 30 Shilling koſte, und 
2 Shilling für das Dutzend Flaſchen Wein, wenn das Dutzend weniger 
als 30 Shilling koſte, bezahlt werden. 


Handels-Zeitung. 


W. T. B. Hamburg, 4. Juni. (Specielle Meldung.) Der „Börsen- 
halle“ zufolge gründen Erlanger & Söhne in Frankfurt a. M. mit der 
Anglo-deutschen Bank in Hamburg eine Actiengesellschaft unter der 
Firma „Export- und Lagerhaus- Gesellschaft“ mit einem Capital von 
7 Millionen. Die Gesellschaft übernimmt sämmtliche Etablissements 
der grossen Spritfabrik von J. Ferdinand Nagel auf dem Steinwärder. 
Für 3½ Millionen Actien kommen nicht auf den Markt, für weitere 
3½ Millionen werden 4½procentige Prioritäten emittirt, welche binnen 
39 Jahren zum Course von 105 zurückgezahlt werden sollen. Das Be- 
triebscapital soll 1½ Millionen betragen. Den Vorstand bilden Nagel 
und Max Tanzer. 


Börsen- und Handelsdepeschen. 
Special-Telegramme der Breslauer Zeitung. 
Berlin, 5. Juni. Neueste Handelsnaohriohten. In der heutigen 
Sitzung des Aufsichtsraths der Laurahütte (über die wir bereits in 
No. 387 der „Bresl. Ztg.“ eine kurze Notiz gaben. — D. Red.) berichtete, 
wie uns von der Verwaltung mitgetheilt wird, die Direction über die 
Resultate des dritten Quartals des laufenden Geschäftsjahres und ver- 
glich dieselben mit den Zahlen des entsprechenden Zeitraumes aus dem 
Vorjahre. 


die Gesellschaft erzeugt, vorzugsweise Walzwerkproducten, in Eisen 
und Stahl haben sich Erzeugung und Verkauf auf annähernd gleicher 
Höhe gehalten. Dagegen sind erheblich gestiegen die Brutto-Baar- 
einnahmen für verkaufte Produete, welche 5342000 M. d. i. 770.000 
Mark mehr und der Bruttogewinn, welcher 908 000 M. d. i. 702000 M. 
mehr betrug. Am Schlusse des Quartals 
mit Aufträgen ausreichend versorgt, denn es lagen vor zur Effeetuirung 
in Walzwerksproducten auf den schlesischen 


einem Werthe von 393000 Rubel. 


Hiernach ist die Production sowie der Absatz in Steinkohlen, 
Eisenerzen und Roheisen gestiegen, in den sonstigen Producten, welche 


erken 26000 To. mit] Galizier ..... +. 
einem Werthe von 3330000 M., auf der Katharinenhütte 2900 To. mit Napoleonsd’or . 
Die Preise der Producte haben sich 
in der Höhe des Vorquartals erhalten und es liegt keine Veranlassung | Staatsbahn 18245. 
vor, einen Rückgang derselben anzunehmen. Wenn diese Preise auch Goldrente 78, 90. Egynter 81, 10. Laura — —. 
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½, Russen ½— / pCt. besser; Russ. Noten stiegen bis auf 2 um 
die 


Berlin, 5. Juni. Produotenbörse. Eine bestimmte Tendenz kam 
heute an der Börse nicht zum Ausdruck. — Weizen loco leblos, Termine 
etwas abgeschwächt, Juni 169—67/—68¼, Juli-Aug. 1701, —70-—70%/2,, 
September-October 1731, 73— 7314. — Rog en loco schwach be- 
hauptet, Termine Juni 30, Juli-August 131¼ ö, Septbr.-Oetbr. 134% 
bis ½—35. — Hafer loco flau, Termine 1 1 Mark billiger, Juni 
121½¼, Juni-Juli 121 ¼, Juli-August 1211, % September-October 122 ¼ 
bis ½. — Roggenmehl in naher Lieferung per Herbst matt. — 
Mais und Kartoffelfabrikate ruhig. — Rüböl bei stillem Markte 
preishaltend. — Petroleum geschäftslos. — Spiritus setzte 
matt ein, hat sich bei zunehmender Kauflust schliesslich jedoch 
befestigt, zumal die Realisation in der Hauptsache beendet zu sein 
schien. Schliesslich waren die Notirungen eher noch etwas höher als 

estern und die Haltung fest. Versteuerter Spiritus gek. 10 000 Liter, 

ündigungspreis, 99 M. loco ohne Fass 100, M. bez. Spiritus mit 50 M. 
Verbrauchsabgabe: gek. 70 000 Liter, Kündigungspreis 52,7 M., loco ohne 
Fass 53,2 M. bez. ; per diesen Monat und per Juni-Juli 52,5—52,8 M. bez. per, 
Juli-August 53,2—53,4 M. bez., per August-Septbr. 52,7—54 Mark bez., 

er September- October 52,9—54,1 Mark bez. — Spiritus mit 70 Mark 
Merhrandhssbgabe gek. 150 000 Liter. Kündigungspreis 33,2 Mark, löco 
ohne Fass 33,5: Mark ben,, abgelaufene Kündigungsscheine vom 4. d. M. 
32,9 M. bez., per: diesen Monat und per Juni-Juli 33,2--33,1—33,4 M. 
bez., per Juli-August 33,9 34,1 Mark bez., per Augusl- September 34.5 
bis 34,7 M. bez., per September-Oetober 34,6—34,9 M. bez. 

Hamburg, 5. Juni, Vorm. 11 Uhr. Kaffee Good average Santos 

er Juni 69½, per Juli 70, per September 63 ½, per December 56½. 
uhi 

Hamburg, 5. Juni,3 Uhr 30 Min. (Nachmittagsbericht.) Kaffee, 
Good average Santos per Juni 70, per Juli 70½, per September 63½, 
per December 57½. Behauptet. 

Havre, 5. Juni, 10 Uhr 30 Min. (Telegr. von Feimann, Ziegler 
u. Co.) Kaffee. Good average Santos per Juni 80,75, per September 
73,75, per December 68,00. a 

Magdeburg, 5. Juni. uokerbörse. Termine per Juni 
13,95--12,20 M. bez., per Juli 13,30 M. bez. B., 13,25 M. Gd., per August 
12.325—13,40 M. bez., per September 12,25 n. 13,25 M. bez. Br., 13,20 M. 
Gd., per Öetober 12,75 M. Br., 12,65 M. Gd., per October-Decbr. 12,75 
Mark Br., 12,65 Mark Gd., per November-December 12,70 Mark Br. — 
Tendenz: Ruhig. 

Paris, 5. Juni. Zuckerbörse. Rohzucker 83° fest, loco 37.25 
bis 37,75, [weisser Zucker ruhig, per Juni 40,25, per Juli 40,30, per 
Juli-August 40,50, per Oct.-Jan. 36,50. 

London, 5. Juni. Zuckerbörse. 96proc. J avazucker 1515, 
ruhig, stetig, Rüben-Rohzucker 13½, ruhig, stetig. 

London, 5. Juni: Rübenzucker prompt fest, spätere Lieferun 
vernachlässigt. Bas. 88, per Juni 13, 1½ + ½ pCt., per Juli 13, 3% 
pOt; per August 13, 4½ 4 ½ pOt., neue Ernte 12, 7½ + ½ pCt. 

Glasgow, 5. Juni. Roheisen. 4 Juni 


Juni. 5. Juni. 
Schlussbericht.) Mixed numbers warrants. | 37 Sh. 6 P. [37 Sh. 7½ P. 


Börsen- und Handels- Depeschen. 
Berlin, 5. Juni. [Schlussbericht.] ; 
Cours vom 4. Cours vom 4. 8. 
Weizen. Flauer, Rüböl. Still. 


Juni-Juli........ 169 25168 W Jui 47 10 47 30 

Septbr.-Octbr. ... 174 25173 25] Septbr.-Octbr. ... 47 70| 47 60 
Roggen. Befestigt. 

Juni-Iuli ......- 129 75 130 —]Spiritus. Fest. 

Juli-Augus t 131 50131 75 loco (versteuert) 101 — 100 40 

Septbr.-Oetbr. ... 134 75135 — do. 50er ........ 2% 
Hafer. do. 70er 33 60 33 50 

Juni-Juli . . 121 50121 25 50er Juni-Juli ... 52 60 52 80 


Septbr.-Oetbr. . . 122 751122 50 
Stettin, 5. Juni. — Uhr — Min. 


50er Aug.-Septbr. 53 90 54 — 


Cours vom 4. 5. Cours vom 4. 5 
Weizen. Flau. Rüböl. Unverändert. Tut iR 
Juni-Juli -..»».: 172 —|172 — ]  Juni-Juli .......- 48 — 48 — 
Septbr.-Oetbr. . . 176 —175 — ‚Septbr.-Octbr.. ... 47 50 47 50 


Spiritus. 
3060 ohne Fass... 
loco mit 50 Mark 


— —1 — — 


Petroleum. Juni-Juli 70er ... 33 50 

er (verzollt) .... 11 50 11 50 August-Septbr. 70er 34 — 
Wien, 5. Juni. [Schluss- Course.] Günstig. 

Cours vom 4 2 Cours vom 4. 5. 


Oredit-Actien 284 40 MHarknoten . — 61 95 
88 ung. Goldrente. 97 98 57 
Lomb. Eisenb.. 82 75 Silberrente 80 50 


198 — 


10 1 
Frankfurt a. M., 5. 
Lombarden —, —. 


1 —. Londůen 126 45126 40 
10 015 Ungar. Papierrente. 86 — 86 45 
uni. Mittags. Creditactien 280½¼. 


zier —, = Ungarische 


Berlin, 5. Juni. [Amtliche Schluss-Course.) Günstig.“ 


Eisenbahn-Stamm-Actien. 
Cours vom 4 


. 5. 
Mainz-Ludwigshaf., 100 90 101 20] D- N 4% 107 80 


Galiz. Carl-Ludw.-B. 80 40 81 10 
Gotthardt-Bahn . 136 401136 40 
Warschau- Wien q 145 70144 50 
Lübeck-Büchen .... 171 80172 20 
Mittelmeerbahn ... 123 50 125 30 


Eisenbahn-Stamm-Prioritäten. 
Breslau-Warschau.. 53 30 53 50 
Ostpreuss. Südbahn. 115 70/116 20 


Bank-Actien. 
Bresl.Discontobank. 96 —1 96 20 
do. Wechslerbank. 96 70 97 — 
Deutsche Bank..... 161 101161 90 
Dise.-Command. ult. 194 101195 — 
Oest. Credit- Anstalt 144 —!144 70 
Sehles. Bankverein. 114 90114 90 


Industrie-Gesellschaften. 

Brsl. Bierbr. Wiesner 4 — 
do. Eisenb. Wagenb. 132 70132 30 
do. verein. Oelfabr. 90 50! 90 60 
Hofm.Waggonfabrik 123 — 122 70 
Oppeln. Portl.-Cemt. 135 — 135 50 
Schlesischer Cement 205 30210 — 
Cement Giesel. 161 904165 — 
Bresl. Pferdebahn. 136 50136 50 
Erdmannsdrf. Spinn. 80 50 79 — 
Kramsta Leinen-Ind. 131 201131 70 
Schles. Feuerversich. 
Bismarckhütte ....- 147 70:148 40 
Dönnersmarckhütte. 54 50 54 75 
Dortm. Union St.-Pr. 68 — 68 -— 
Laurahiütte ........ 99 40: 99 10 
do. 4½% Oblig. 103 90/103 90 
GörlEis.-Bd.(Lüders) 132 50:133 75 
Oberschl. Eisb.-Bed. 83 60) 84 20 
Schl. Zinkh. St.-Act. 129 50; 129 50 
do. St.-Pr.-A. 133 — 133 — 
Bochum.Gusssthl.ult 148 20149 20 


44 50 


Tarnowitzer Act... 29 70: 30 50 
do. St.-Pr. 9 —] 93 — 
Redenhütte St.-Pr. 112 50112 20 
do. Oblig... 111 80111 80 


2 


O.-S.-Eisenind.-Ges. 
Schl. Dampf.-Comp. — Ben ge 


Inländische Fonds. 
Cours vom 4. | 5. 
107 60 
do. 3½% 102 50/102 60 
Preuss. Pr.-Anl. des 150 70 151 20 
Pr.3½% St.-Schldsch 100 70,100 70 
Preuss. 4% cons. Anl. 107 40107 10 
Prss. 3½% cons. Anl. 103 — 103 20 
Schl. 3½% Pfdbr. L. A 101 — 101 10 
Schles. Rentenbriefe 104 80 104 80 
Posener Pfandbriefe 102 50102 40 
do. do. 3½% 100 20100 20 

Eisenbahn-Prioritäts- Obligationen. 
Oberschl. 3½ 0% Lit. E. 100 50100 90 
do. 4½% 1879 103 70103 70 
R.-O.-U.-Bahn 4% II. — — 
Mähr.-Schl.-Cent.-B. 52 10 52 — 

Ausländische Fonds. 

Italienische Rente. 97 —| 97 30 
Oest. 4% Goldrente 88 50| 88 60 
do. 4½% Papier. — —| — — 
do. 4!/,%, Silberr. 64 60 64 80 
do. 1860er Loose. 112 50112 80 
Poln. 5% Pfandbr.. 53 40| 53 70 
do. Liqu.-Pfandbr. 48 700 49 — 
Rum. 5% Staats-Obl. 91 60 91 70 
do. 6% do. do. 104 70/104 80 
Russ. 1880er Anleihe 79 20 79 70 
do. 1884er do. 93 40 93 50 
do. Orient-Anl. II. 52 90] 53 60 
do. &4,B.-Cr.-Pfbr. 82 30] 83 50 
do. 1883er Goldr. 107 —!107 40 


do. Loose........ 35 40 
Ung. 4% Goldrente 78 70 
do. Papierrente .. 69 40 
Serb. amort. Rente 80 20 
Mexikaner ........ 87 90 
Banknoten. 
Oest. Bankn, 100 Fl. 161 40161 60 
Russ. Bankn. 100 SR. 174 700177 20 
Wechsel. 
Amsterdam 8 1. — 168 90 
London 1 Lstrl. 8 7. — — 
do. 1 „ 3M. — 
Paris 100 Fres. ST. — — 
Wien 100 Fl. 8 T. 161 25 
do, 100 Fl. 2 M. 160 70 
Warschau 1008R8S T. 174 15 


161 30 
160 70 
177 15 


Pıivat-Discont 13; 0%, 


Berlin, 


5. Juni, 3 Uhr 10 Min. 


[Dringliche Original-Depesche 


der Breslauer Zeitung.] Fest. 
Cours vom 4. 5. Cours vom 4. [ 5 
Oesterr. Credit. . ult. 143 87141 50 | Mainz-Ludwigsh. ult. 100 62 100 75 
Disc.-Command..ult. 194 121194 75 Drim. Unionst.Pr.ult. 67 37 67 87 
Berl. Handelsges. ult. 155 50155 87 Laurahütte ult. 99 25 99 87 
Franzosen ult. 91 50 91 37 Egypter ult. 81 — 81 37 
Lombarden ult. 34 12) 34 25 Italiener ult. 96 75 97 25 
Gaiser ult. 80 25 81 25 Ungar. Goldrente ult. 78 5⁰ 79 12 
Lübeck-Büchen ult. 172 12172 50} Russ. 1880er Anl. ult. 79 37 79 50 
Marienb.-Mlawkault. 59 12) 59 50 Russ. 1884er Anl. ult. 93 25 93 25 
Ostpr.Südb.-Act. ult. 96 50 96 25 Russ. H.Orient-A.ult. 52 87 53 12 
Mecklenburger ult. 149 121151 75 Russ. Banknoten ult. 174 50176 50 
Paris, 5. Juni. 3% Rente 83, 25. Neueste Anleihe 1872 
106, 05. Italiener 98,55. Staatsbahn 471, 25. Lombarden —, —. Egypter 
407, 18. Fest. 
Paris, 5. Juni, Nachm. 3 Uhr. [Schluss-Course.] Fest. 
Cours vom 4. | 5. Cours vom 4. | 5. 
Zproc. Rente 83 07 83 22] Türken neue cons... 14 31 14 37 
Neue Anl. v. 1886. — — [Türkische Loose... — —! — — 
5proc. Anl. v. 1872. 106 — 106 —| Goldrente, österr.. 88 —| 881/, 
Italien. 5proc. Rente 98 47 98 70] do. ungar. 4pCt. 79 97! 80 43 
Oesterr. St.-E.-A.... 458 75460 — 1877er Russen — — 1 —— 
Lombard. Eisenb.-A. 172 50172 50 ] Egypter 406 561406 50 
London, 5. Juni. Consols 98, 15. 1873 Russen 941/,. Egypter 
80, 01. Kühl. 
London, 4. Juni, Nachm. 4 Uhr. [Schluss-Course.) Platz- 
discont 13%, pCt. Bankeinzahlung — Pfd. Sterl. — Fest. 
Cours vom 4. 5 Cours vom 4. 5. 


Consolsp.2¼% April 98 15 98 15 Silberrente 65 — 65 — 
Preussische Consols 107 — 107 — | Ungar. Goldr. 4proc. 783%; 79½ 
Ital. 5proc. Rente... 971, | 971, Oesterr. Goldrente. — —| 20 52 
Lombarden........ 63, [6% Berlin — — 12 80 
Sproc. Russen de 1871 — —] — — Hamburg 3 Monat. — —25 46¼½ 
Sproc. Russen de 1873 937/; | 944, J Frankfurt a. ... — — 20% 
iD — —] — Wien — — — — 
Türk Anl., convert. 14½ | 14½ Paris — —14 — — 
Unifieirte Egypter.. 79%“ | 80½ Petersburg. — —1 —— 

Köln, 5. Juni. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht) Weizen 


loco —, per Juli 18, 40, per November 18, 25. Roggen loco —, per 
Juli 13, », per November 14, 10. Rüböl loco 50, 80, per October 
50, 50, Hafer loco 14, —. 

Hamburg, 5. Juni. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht) Weizen 
loco ruhig, holsteinischer loco 180—184. Roggen loco ruhig, mecklen- 
burgischer loco 138—142, russischer loco ruhig, 90—95. Rüböl still 


loco 46. Spiritus ruhig, per Juni 21%/,, per Juli - August 22½, 
per August-September 22°/,, per September-October 23, — Wetter: 
Bedeckt. 


Paris, 5. Juni. [Getreidemarkt.] Schlussbericht.) Weizen ruhig, 
per Juni 24, 60, per Juli 24, 50, per Juli-August 24,50, per Sep- 


tember-December 24, 30. Mehl träge, per Juni 52, 25, per Juli 52, 60, 
per Juli - August 52, 90, per September - December 53, 25. Rüböl 
ruhig, per Juni 56, 25, per Juli 56, 50, per Juli-Aug. 56, 75, per Sep- 
tember-December 57, 50. Spiritus weichend, per Juni 42, 75, per Juli 
43, —, per Juli-August 43, 25, per September-December 42, —. — 
Wetter: Schwül. 

Amsterdam, 5. Juni. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) 
Weizen loco —, per November 203, Roggen loco —. 

Liverpool, 5. Juni. eu el (Schluss.) Umsatz 8000 
Ballen, davon für Speculation und Export 1000 Ballen. Ruhig. 


Abendbörsen. 
Wien, 5. Juni, Abends 5 Uhr 52 Min. Credit-Actien 286, 60, 
4proc. Ungar. Goldrente 98. 65. — Fest. 
Frankfurt a. M., 5. Juni, Abends 7 Uhr 15 Minuten. Credit- 
Actien 230, 12. Staatsbahn 181, 75. Lombarden 68%,. Galizier 
161, 50.. Ung. Goldrente 79, 20. Egypter 81, 10. Abgeschwächt. 


Marktberichte. 

% Brieg, 4. Juni. [Viehmarkt.] Der heute hierselbst statt- 
gehabte Viehmarkt war bei günstigem Weiter ziemlich zahlreich be- 
sucht. Bei lebhaftem Angebot und reger Nachfrage wurden fast durch- 
gängig befriedigende Preise erzielt. Im Ganzen waren aufgetrieben 
bezw. zum Verkauf gestellt: 150 Luxuspferde à Stck. 500—1200 M., 
30 Reitpferde à Stück 180—1000 M., 100 Kutschpferde à Stück 300 bis 
900 M., 450 Ackerpferde à Stück 120—700 M., 100 Klepper à Stück 
75 —126 M., 200 Fohlen à Stück 60—200 M., zusammen also 1030 Pferde; 
ferner 20 Mastochsen à Stück 210—350 M., 420 Zugochsen à Stück 150 
bis 270 M., 550 Nutzkühe à Stück 90—240 M., 180 Kalben à Stück 45 
bis 90 M., 9 Kälber à Stück 15—24 M., zusammen also 1179 Stück 
Rindvieh; ferner 210 Schweine in Heerden à Paar 42—75 M., 1200 
Ferkel à Paar 18-30 M., 100 einzelne Schweine & Stück 45—100 M., 
zusammen daher 1510 Stück Schwarzvieh; ausserdem 93 Schafe a Paar 
10—12 M., und 11 Ziegen. 

Trautenau, 4. Juni. [Garnmarkt.] Im Laufe der letzten 
Woche und während des heutigen Tages war der Begehr zunehmend 
und es wurden grössere Abschlüsse für Bleichbedarf und Export ge- 
macht zu völlig unveränderten Preisen gegen Vorwoche. Der Besuch 
des Marktes war heute ein zahlreicherer und Notirungen sind bis 
Schluss des Marktes in Line- und Towgarnen gleich geblieben. Tow- 

arne notiren wieder: Nr. 14 mit 47 bis 51 Fl., Nr. 20 mit 38—42 Fl.; 

inegarne Nr. 40 mit 26—30 Fl., Nr. 50 mit 24—28 Fl., Nr. 65—70 
mit 22—26 Fl. per Schock, je nach Qualität, übrige Nummern verhält- 
nissmässig, zu üblichen Conditionen. 

Bradford, 4. Juni. Wolle fest, ruhig, in Garnen Geschäft un- 
befriedigend, für Stoffe ziemlicher Begehr. 

BWewyork, 2. Juni. Centrifugals 96 pCt. Umsätze zu 5½. 


Schifffahrtsnachrichten. 

„ Oderschifflahrt. Neue Oderdampfschifffahrts- Gesell- 
schaft Leichtentritt und Hoffmann. Angekommen am 4. Juni: 
Von Frankfurt „Dampfer II“, Capitän Lange, mit 3 mit Wolle, Stein- 
gut, Papier, Ziegeln und diversen Gütern beladenen Kähnen, Schiffer 
Liebhardt, Hellmann, C. Höppner, und 12 leeren Fahrzeugen. — Abge- 
fahren am 4. Juni: „Dampfer K, Capitän Heyn, mit einem für Hamburg 
beladenen Kahn. Ferner am 5. Juni: „Dampfer II“, Capitän Lange, 


mit einem mit Berliner Gütern beladenen Fahrzeuge. — Erwartet wird 
„Dampfer III“, Capitän Stephan, mit vollem Zuge ab Stettin. 
Vom Standesamte. 5. Juni. 
Aufgebote. 


Standesamt L Ruppelt, Paul, Arbeiter, k., Brigittenthal 8, Heinicke, 
Martha, k., ebenda. — Weber, Guſtav, Tiſchler, ev., Waſſergaſſe 20/21, 
Burger, Malwine, ev., ebenda. — Eppner, Emil, Uhrenfabrikant, ev., 
Trebnitzerſtraße 14, Heutſchel, Hedwig, ev., Silberberg. — Opitz, Mar, 


Klempner, ev., Kleine eitnigerftra Kobſa, Louiſe, k., ebenda. — 
Aranober, Jofeſ, Pu k., 22 Bohn, Aug“ F., Pöpelwig. 
— Zur, Ludwig, Schneider, k., Meſſerg. 28, Kähl, Ida, eb., Hirſchſtr. 23. 


Standesamt II. Dr. Günther, Edmund, Gymnaſiallehrer, ev., Nakel, 
Rhode, Anna, ev., Luiſenplatz 6. — Fuchs, Carl, Haush., ev., Holtei⸗ 
ſtraße 10, Tſchechne, Paul., ev., ebenda. 

Sterbefälle. 

Standesamt I. Preußner, Alwine, 45 J. — Weisberg, Georg, S. 
d. Eiſenbahnbremſers Julius, 5 M. — Anders, Curt, S. d. Friſeurs 
Carl, 11 M. — Schierlich, Carl, S. d. Cigarrenmachers Carl, 2 J. — 
Sorge, Adolf, S. d. Cigarrenmachers Wilh., 5 M. — Munder, Robert, 
Grenadier im 10. Regiment, 23 J. — 78 ohann, Arbeiter, 39 J. 
— Schmidt, Franziska, Arbeiterin, 67 J. — Liskait, Guſtav, Königl. 
Kreisgerichtskaſſen⸗Rendant a. D., 75 Sy: N 

Standesamt IL Siſſel, Walter, S. d. Gerichts⸗Aſſiſtenten Otto, 3 W. 
— Müller, Auguſt, Droſchkenkutſcher, 49 J. — Steinig, Chriſtiane, geb. 
Guske, Bahnarbeiterfrau, 38 J. — Schildkopf, Auguſt, Zugführer, 67 J. 
— Margalle, Julius, Maurer, 30 J. — Ochsmann, Oswald, S. d. 
Maurers Heinrich, 6 M. — Wagner, Käthe, T. d. Buchhändlers Gebh., 
2 J. — Kurzke, Antonie, T. d. Reſtaurat. Wilhelm, 10 T. — Klante, 
Ottilie, geb. Schauder, Mühlenbauerfrau, 44 J. — Hoffmann, Chriſtian, 
Arbeiter, 59 J. 


Sergnügungs-ugeiger. 

„ Die Androiden, ausgeſtellt Schweidnitzerſtraße 36, erregen auch 
hier ein ſehr bedeutendes Intereſſe. Namentlich am Sonntage war der 
Beſuch bei den künſtlichen Menſchen ein äußerſt lebhafter. — Es erſcheint 
Kor natürlich, daß die Androiden vor circa 150 Jahren bei ihren erften 
öffentlichen Productionen Furcht und Entſetzen Era „Der Teufel in 
leibhaftiger Geſtalt ſei gekommen“ hieß es, und ſelbſt Männer von hervor: 
ragender Stellung, wie der Biſchof von Toledo, bezeichneten die Droz'ſchen 
Androiden als „Hexenwerk“ und verurtheilten dieſelben zum Feuertode. 
Nur der franzöſi chen Invaſion unter Napoleon I. iſt die 3 dieſer 
„Wunderkinder“ zu verdanken. — Die Androiden werden hierſelbſt nur 
kurze Zeit ausgeſtellt ſein. 


Zu: N Er Fi ee 


Aus Büdern und Sommerfeifchen. 


Johaunisbad im böhmischen Rieſengebirge, Ende Mai. Blüthenduft 
und Vogelſang erfüllt die Luft! Von den Nieſenbergen iſt der Schnee fo 
Br verſchwunden, nur in einzelnen Schluchten hält er der Frühlings⸗ 
onne noch Stand, die Wälder zeigen ſich in den herrlichſten Farben⸗ 
nüagncirungen, die Wieſen in ihrem ſaftigſten Grün. Die Natur hat 
Toilette gemacht, aber auch in unſerem Badeort regen ſich emſige Hände 
zum Empfang der lieben Gäſte, die da bei unſeren heilbringenden Thermal⸗ 
quellen Geſundung oder 3 ſuchen. Die Kurmuſikeapelle — vor 
Kurzem noch am k. k. priv. Carltheater in Wien — concertirt in der 
Colonnade ſeit eee täglich zweimal. Für Juni und Juli ſind 
ſchon zahlreiche Wo ange e nge eingelaufen. 

Sommerfriſche Rochlitz a. d. Iſer, im böhmiſchen Rieſengebirge, 
Ende Mai. Das 15 Lagen hat ſich zu einer „Sommerfriſche“ aufge⸗ 
ſchwungen. Der hier Re 1 ſuchende Städter leidet nicht durch * 
großen Fremdenverkehr, durch Staub und kurörtliches, ſteifes Leben. Die 
Preiſe ſind billig, Wohnung und Verköſtigung gut zu nennen. — Bereits 
ſind die erſten diesjährigen Sommergäſte angekommen. 


„ sECURUS JUDICAT ORBIS TERRARUM” 


Apollınans 


NATÜRLICH 
KOHLENSAURES MINERAL-WASSER. 


Die Füllungen betrugen im Jahre 188) 


11, 884,000 
Flaschen und Krüge: 
Vekanntmachung. 


Diejenigen Perſonen, welche noch in dieſem Jahre Anſchluß an die 
hieſige Stadt⸗Fernſprecheinrichtung zu erhalten wünſchen, werden erſucht, 
ihre Anmeldungen ſpäteſtens bis zum 1. Juli an die hieſige Ober⸗Poſt⸗ 
direction einzureichen. 3 

Die Ausführung dieſer Anſchlüſſe im laufenden Jahre wird jedoch ni 
unbedingt zugeſichert. 

ach dem 1. Juli angemeldete Anſchlüſſe können keinenfalls 


vor dem Frühjahr 1889 hergeſtellt werden. 
rs 2. Juni 1888 * 


Der Kaiſerliche Ober⸗Poſtdirector. 


Schopper. 
Breslauer 


Medico- mechanisches Institut. 
Auſtalt für mechaniſche Behandlung 
chroniſcher Krankheiten. 
Gartenſtraße 19, Liebichs Etabliſſement. 


Das Inſtitut umfaßt 5 Abtheilungen: 
I. Eine medico- mechanische Abtheilung. 

II. Eine Abtheilung für Orthopädie (für 
Ruckgratsverkrummungen). 

II. Eine Abtheilung für Behandlung 
Elektrieität. 

IV. Eine Abtheilung für Massage. 

V. Eine Abtheilung für deutsche u. schwe- 
dische Gymnastik. 
Das Inſtitut iſt Vormittags 8—12, Rasmittags 3, ae 


Be kon werden im Inſtikute verabfolgt. 
u jeder weiteren Auskunft iſt bereit Dr. Hönig. 
Gemälde-Ausstell. Lichtenberg, Museum. 
Neu: Rochegrosse „König Nebueadnezar“ Colossal- 
bild, Siemiradzki, Chopin im Salon des Fürsten Badziwäll, / 


ls: 


Oberschlesische 3½ % u. 4% e billiest 
Breslau-Schweidnitz-Freiburger 4°, Prior. 851. 
Schles. . Fe p. 100 M. 
7 2/09 1 * * I * ” 
Braunschweiger 20 Thir.-Loose „ 70 „ Stück 
Meininger 7 Fl.-Loose ien, 
Russische 5% 1864er Loose M. sn 


’ 
versichern zu beigesetzten Preisen gegen Coursverlust in den bevor- 
stehenden Ziehungen - 


Gebrüder Herzberg. 
Ring 1011. [6881] 


Offerire mein gut affortirtes Lager von E [8267] 
Walzeiſen 1 Träger 
ſowie P Eiſenbahnſchienen und gußeiſerne Säulen zu 


billigſten Preiſen. 


Ferner offerire billigſt eine noch ungebrauchte, complete normalſpurige 


Drehſcheibe für Eiſenbahnwaggons bis zu 7 Meter Wagenkaſtenlänge. 
AlbrechtFischer, Cijenbanbtnng, Griedr..Wilhelmr. 2b 


Altrenommirte Wafferheilanftalt. Gegrindet 1839. 
Gleichzeitig klimatiſcher und Terrainkurort. 


Institut (Elektrotherapie, 
orsten Ranges für N 
Kurhaus mit Park, Vorzü 


in der ‚Ostseeb ad ‚innowitz trans, 
herrlicher Wald, abwechſelnd Laub: und, Nadelholz. Genügende Woh⸗ 
nungen civilen Preiſen vorhanden. Gute Hotels und Reſtaurants, 
kalte und warme bäder, Poſt, ir Sem directe Saiſonbillets von 


Berlin mit 45 Tagen Giltigkeit, mit Dampfſchiff via Carnin— Zinnowitz. 
Arzt, Apotheke im Ort. Weitere Auskunft ertheilt 13035 


ende und Beoonvalescoenten. og 
Orchester, Theater, Röunions, Illuminstionen etc. 


Die Badedirection, 


"Breslauer Maschinenmarkt, 


Zur Ausstellung gelangen: 3 
eine Collection Drehbänke, 
Ziegelnachpreſſen En 


eine Niffelmaſchine, 


Hartgußwalzen zu Schleifen und zu viffeln. ag 
Neiſſer Eiſengießerei und Maſchinenbau⸗Auſtalt 


Hahn & Koplowitz, sei. 
Pappdachbeſitzer. 


Doppellagige Pappbedachung (für Neubauten), „ 
Ueberklebung ſchadhafter Pappdächer 


mit präparirter Asphalt⸗Klebepappe nach bewährtem vielfach prämiirten 
Verfahren, unter 6jähriger Garantie, Holzeementdächer, verbeſſertes 


bernimmt 


Louis Lindenberg, Stettin, 


Asphalt - Dachpappen-, Theerpröducten⸗ Fabrik. 
Vertreten auf der Landwirtbichaftlichen 
Ausſtellung zu Breslau. 


tem, Asphaltirungen, ſowie Abdeckungen mit Asphalt⸗Iſolir⸗ 
Pla ph gen, f 9 p 6985 


Allen Herren Tiſchlermeiſtern und verwandten Gewerbsbrauchen 
hierdurch die ergebene Mittheilung, daß ich wieder mehrere meiner 
wiederholt prämiirten 


Holzbearbeitungsmaſchinen 
auf dem Breslauer Maſchinenmarkte ausſtellen werde, zu deren 
Beſichtigung ich hiermit ergebenſt einlade, 

Den 4. Juni 1888. 3368] 


II. Kleinod, Maſchiuenfabrit, 
Lindenau Leipzig. 


Bekanntmachung 
des Kunzendorf⸗Hausdorf⸗Steinkunzendorfer 
Chauſſee⸗Actien⸗Vereins. 


Auf Grund des § 16 des Statuts werden hiermit die Actionäre des 
Kunzendorf⸗Hausdorf⸗ Steintungenburfex Cbauſſee * Vereins 
auf Mittwoch, den 27. Juni d. J., Nachmittag 2 Uhr, zu einer 
Generalverſammlung in Neurode, im Hötel des Herrn Vielhauer, 


eingeladen. 8 
Gegenſtände der Beſchlußfaſſung und Berathung find: 
1 he tehen des Vereins. 
2) Ertheilung der Decharge. 


tion. 
4 Klagen een einzelne Actionäre wegen nicht geleffteter Nachzahlungen. 


Kunzendorf⸗Hausdorf⸗Steinkunzendorfer 
f Chauſſee⸗Actien⸗Verein. 


Der Vorſtand 


Zweite Beilage su 


Me. 288 der Mreölaner Zeitung. — Mitch, ber 6. Si 


Duo ELBE 


Helene Kühtz, paul Kaminski, 9 l Ee EEE LETTER 8 a 5 

. inski = oldene erlin 

Mn, | Amt | Brant-Ausftattungen n Für Damen, = 
Eberswalde. Berlin. Breslau, den. 5. Be 1888 2" Belt, Seibe, en Küchen⸗ nn Domeſtiten⸗ Wache bei welchen durch den Verluſt der Hinterhaare die Be⸗ 


feſtigung der Zöpfe erſchwert iſt, liefere ich als Specialität 8 
einen äußerſt natürlich gearbeiteten Erſatz mit ſicherem 
Halt zum Selbſtfriſiren. 58831 


Hof⸗Coiffeur Carl Hafke, Hoflieferaut. 


„„ ET TIEFE EEE TIEREN: 2 liefert zu 350, 500, 750 und 900 M. unter Garantie! Zujammen: 
Wrlerkeekealeleelelerle:lelelesle:le kerle: let ö en Pe d ng Ani A stellungen gratis und franco. 6426] 

Unſere am heutigen Tage T lieben Frau Adele, ges, ring: N 5 
vollzogene eheliche Verbindung 5 haus, von einem kräftigen 3148 5 Das Ausſteuer⸗Magazin 


beehren wir uns ergebenſt an⸗ & zeigt — un an b I 2 Wienanz ; Breslau, King 31. 


zeigen. 6898 Richard Paaſch. 
Wohlau, d. 6. mtl 1889 L] Berlin, den 4. Juni 1888. 
Emil Thomaſchowski, 2. Die Geburt einer . a 
D 


Marie Chomafchowski, 5 ar Hirte and Fran 


Keine Reclame? 


leleleleleꝛleꝛl e ele:eefe: fei 


Herrmann Schultze Nachf. 
— Uhrenfabrikant, A 
Breslau, Junkernſtraße 32. = 
Reichhaltiges Lager aller Gattungen 9 
uhren intändiichen wie ausländiſchen | 


2 geb. Klapper. Jenny, geb. Hahn, Reeller MKusverkauf. 2 
——— Dan dune Dias Neueſte in Hüten, Blumen, Bändern, Federn, 
* N 3 ee Spitzen, ſpeciell garnirte Hüte und Modelle, Neiſe⸗ 
Hüte feinſten Genres verkaufe ich wegen Aufgabe 
Am 2. d. Mts. verschied nach langem Krankenlager 2 des Ladens unter dem Einkaufspreiſe. [8101] Fabrikats. 6707 


Herr Geh. Regierungs- und Baurath a. 0. J. Bachstitz, Reue Schweidnitzerſtr. 1. Specialität: Glashütter Uhren. 2 
Drewitz. este cc cdcdcdt ct St) citcSt50cbtdeb cheese Das Gerät befteht feit 158 Junkernſtraße 32. 


Albert Wichmann, u - 
Tapezierer und Decoratent, Damen Unterkleider 
Breslau, Chriſtophoriplatz 8, I, SE 315 größte Auswahl am Platze 
in den neueſten Fagons, beiten Stoffen und eleganteſten Muſtern, 8 


auch Eingang Ohlauerſtraße 19, beste £ 
. ? 3 kannt beſtem Sitz für die heutige Toilette empfiehlt per ® 
empfiehlt ſich 8370 85 Stück 3, 4, 5, 6.810 N. 8 164251 


a zu neuen geſchmackvollen Zimmereinrichtungen, ſowie ö Das Wäſche⸗Ausſtener⸗Magazin 
Umarbeiten und Moderniſtrung alter Möbel H. Wienanz, Ning 31. 
und Gardinen, Uebergardinen und Portieren eee . 
zur gefälligen Anſicht. 5 n i 
Vertretung der Jaquard⸗Holzſtäbchen⸗Rouleaux. 
Perlen "un arten, Comptoir⸗ und Fabrikräume in die neu 
August Dün erbauten Theile des Induſtrie⸗Gebäudes, Fi 
— ee Berlin, Beuthſtraße Nr. 20 und 
| Kommandantenſtr. 77, 78, 79. 


Fraenkel & Roer. 


ebenft 
3363] 


me 


Frankfurt a. 


a Verein für Geschichte der bildenden Künste zu Breslau. | 


Der Verein betrauert in dem Entschlafenen eines seiner 
eifrigsten Mitglieder, einen unermüdlichen Förderer seiner Be- 
strebungen, dessen Andenken in Hochachtung und Verehrung 
immerdar treu bewahrt werden wird. 


Breslau, den 5. Juni 1888. (6890) 
Der Vorstand 


des Vereins für Geschichte der bildenden Künste. 
von Vechtritz-Stelnkiroch. Lusdeoke, Becker. Roseok. 
Caro. Janitsoh. Riohter. 


TEE: 


7 


Am 3. d. Mts., Abends 8½ Uhr, starb der 
Tischlermeister 


Herr Heinr. Zellenay. 


Derselbe war seit einer langen Reihe von Jahren Mitglied 
unseres Verwaltungsrathes und hat in diesem seinem Amte mit 
anerkennenswerthem Eifer die Interessen des Vereins wahr- 
genommen. Mit aufrichtigem Bedauern beklagen wir sein Hin- 
scheiden und sichern ihm ein dauerndes Andenken. 

Breslau, den 5. Juni 1888. [3371] 


Direotion und Verwaltungsrath 
des Breslauer Consum- Vereins. 


— 8 a . — Dem geehrten reiſenden Publikum zeige hierdurch er 
22 5 a 8 an, daß ich das am hieſigen Platz belegene 


* 5 
Hotel de France, 
bisheriger Inhaber J. Neymann, mit dem heutigen Tage für 
meine eigene Rechnung übernommen habe. 3 
Schrimm, den 4. Juni 1888. 
Theodor Boetzel, 


Fahr-, Ruder-, Velo- — 
eiped-, Spiel- etc. Sport. früher Samotſchin. ö 
ee p Hoteltvagen zu jedem Zuge am Bahnhof. U 


Heute Abend 8½ Uhr starb nach kurzem Krankenlager an 
Lungenlähmung unsere gute Mutter, Schwiegermutter, Gross- 
und Urgrossmutter, 

die verwittwete Frau Bürgermeister 


Marie Engel, geborene Dauch, 


wenige Tage nach zurückgelegtem 78. Lebensjahre. 33740 
Gross-Strehlitz, Neustadt 08., Oppeln, Breslau. 


Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 


A für den 5 
Bade-, Schwimm- eit-, 


in der 


Buchhandlung 


H. Scholtz PER 
Stadttheater, 


Depot der Generalstabs. 
karten, Messtischblätter eto. 
für Schlesien und Posen. 


© Engl.u. Wiener Ruder- 22 — 
Jacken, Mützen ete. SIE 


N 2 8 Englische u. deutsche || N en f 92 N 

— r 5 Badeartikel. K Ag 

———— m — [#9 Schwimmbeinkleider, Ostender | 0 

Danksagung. Schönſtes Sei chenk! @ Tricot-Anzüge, Bade- u. Strand- hr prämiirte 4 4 

Aus Anlass des Hinscheidens und bei der Beerdigung 5 + 0 baun, Schwinmhauben, % 8 Bi 8 

meines theuren Gatten, des Kaufmanns und Liqueurfabrikanten Von kleinen Pere beer 0 Trottir- A een 5 8 1 ar um eri e n 

Hermann Hanauer, sind mir so zahlreiche Beweise der e ae Male u h a 1 a 15 3 
inan ea et ette- 4 


herzlichsten Theilnahme von Nah und Fern gespendet worden, chon von 3 Mark au. ß 
Ad. Pick, ar 8. Seifen. 


A 
. 


dass ieh in meinem grossen Schmerz vielen Trost damit Prompte Erledigung ſchriftl. Aufträge. 
empfangen habe. Allen, Allen danke ich hiermit von ganzem 


ee ben Das Allerneueſte E Für Wiederverkäufer 
Marie Knauer, geb. Deditius. f ! 10881. erſte Quelle. 
Depot in Stangen und Krauſen 
| dr patent e, Dr Pomaden ya 


Feinſte Glycerin 1 
| Transparent⸗Seifen Jam 
Feine u. feinſte geen 


Haar- Touren, 


für Damenzund Herren, eigenes, beſtes Fabrikat, fo auch jede andere e 
Haararbeit empfiehlt auffallend billig [019] 


J. A. Kindler, Perückenmacher, Ring 


mit Korkkohlenfüllung 
k (System Liedtke). y 
Ö Rettungs-Jaquettes, Rettungs- 
Westen für Herren u. Damen, 
i Rettungs-Schlafkissen, \ 


i f Toilette⸗Seifen us en Sortimen 

5 5 2 2, 3, 4, 6-10 M, Tneater- u. Masken- BE & * geprehter er | 

N Herren- und Damen- ſeidene Handſchuhe, Tricots. 6887 WIE Abfall ⸗Seife, datein faden, Nice glatten 
a à 50, 60, 70, 80-100 Pf., [ und runden Stücken. 


Demet. s Kinderſchützen. J Julius Henel 
ö Damen- u. Kinderſchürzen, e 


empfiehlt ſehl biuig (0300) k. k. u. k. Hoflieferant 7 . 5 r 1 
Wilhelm Prager, |Ngresiau am Ratthause 28. Toilette⸗Artikel and ann 
— 2 Große Auswahl in Präſentgegenſtänden. 


Ming 18. 

8 er 7 raue N Zu Damenconfection. 3 Verkau Slocal: 

IE Eis-Schränke i 3 5 5 5 u 8 — Schweiduitzerſtraßſe 28, dem Stadttheater ſchrägüber. 

18 eigener best- n un ädchen 3 95 

1 —g. e werden ſauber neu angefertigt jomwie| Gründung 2 Geſchäfts 1850. 

i 1 struction. für nach neueſt. Mode zu ſoliden Preiſen]! 255 We eee Ar 

Privat - Haus- ilmodernifirt bei Fr. Srocke, Salz: 
ſtraße 7, Vord.⸗H., 2 Tr. l. [8359] 
—: 7 


halte und Re- 
Schnurrbartbinden! 


staurationen, 

16.50 Mk. i 

16,50 k. iſt das einzige unſchädliche Mittel, um N 
an d. Schnurrbart eine 1 115 5 N 


RE Familien» und Gaſtſtuben⸗ Seife 


Pelz- Gegenstände, 


wie auch Wollſachen (wenn dieſelben auch nicht 5 
bei mir gekauft ſind) werden zum Aufbewahren! 
unter Garantie gegen Feuer⸗ und Mottenſchaden 
gegen geringe Vergütigung angenommen. [015] 

Gleichzeitig erſuche ich, des ſpäteren großen An⸗ ü 
dranges wegen, Reparaturen u. Moder- I. 
nisirungen aller Pelz⸗Gegenſtände rechtzeitig 
aufzugeben. Die Conſervirungs⸗Gegenſtände werden 
auf Wunſch durch mein Perſonal abgeholt. 


M. Boden. Kürſchnermeiſter, 


ehängen 


Neuheiten in ſilbernen een, 
9 . 


| echt Silber v. 25 Bf. bis 6 M, echt Gold von |} V 
s bis 30 Mark. 7 Größte Auswahl. u 
Billigſte Preiſe. . Gravirungen 


Neue verschluss- Facon zu geben, a Stck. 50 Pf. u. eder Art als: Monogramme, Devifen, Wappenzc. 
' Vorrichtung. 1 ME. empf. Rob. Arndt, Scion 4. (auch Photographien) werden ſauber angefertigt. Verſilberte Münzen vor 
Br eslau j etzt nur Ring Nr 38 Preislisten n gratis | kũñ˖x;é4uPuuü——— 10 9. an, unechte Bettelmünzen 1 Schachtel ſortirt 10 Stück 60 Pf. 
Nur Ning Nr. BB, Nur Ring R 38. Herz & Ehrlich, Gummi Artikel! A. Sedlatzeh, tan Ans Stemperabeit. 
ur Ring Nr. „Nur Ring Rt. 9 Breslau. B. Winkler Wee e Breslau, Ring 36 Baude 96. 
” — 1 5 = 7 r. 2 


Atelier und Fabrik Nikolaiſtr. 9. u 83811 


r 


1 


£ 
+ 
e 


Lobe-Theater. 2 


Mittwoch, den 6. Juni 1888, 
Enſemble⸗Gaſtſpiel der 
Wallnerianer. 
Zum fünften Male: 


Die Nachbarinnen.“ 


Kite in 3 Acten nach dem Fran: 
zöſiſchen von ne Ritter. 
orher: 

Zum ſechsten Male: 
„Was er nur will?“ 
Schwank in 1 Act von Carl Laufs. 
Donnerstag: Dieſelbe Vorſtellung. 
In Vorbereitung: 
„Mein Freund Lehmann!“ 
Die Direction. 
Helm-Theater. 

{ Mittwoch: 

2. Gaſtſpiel des Herrn 
W. Wilhelmi aus Ham⸗ 
burg (früher Lobe⸗ 


10 einhandlung Schreyer & Wichers, 


und Ohlauerſtraße 55, Ecke Ketzerberg. 


Daupfſchiffahrt Weir fen Diners und Souperg, 


täglich von 1½ Uhr ab halbſtündlich nach Zoolog. Garten und von]! 
2 ür ab ftündlich bis Wilhelmspnfen. 500 
Abounementsbüchel zu 30 Fah 


kalte und warme Schüſſeln auch außer Haus. 
Telephon 497. [8349] 


DIESE DEDEDEIHE: “ii + I 7 727. 2 . >» Ts 3 1 
Bad Salzbrunn! 5 ar | 
Logirhaus re? empfiehlt Bühnenfestspiele In Bay reuth. 


feine aufs Beſte eingerichteten Zimmer, Die diesjährigen Aufführungen finden in der Zeit vom 22sten 
mit großem Garten. [6495] Juli bis 19. August statt und wird innerhalb dieser Zeit an jedem 
Frau M. Kalus. Sonntag und Mittwoch „Parsival“, an jedem Montag und 


: Donnerstag „Die Meistersinger von Nürnberg“ zur Aufführung 
Penfion und Gafthaus & 


gelangen. — Anfang 4 Uhr Nachmittag. — Eintrittspreis 20 Mark. 
Hoffnungsthal, 


rten, an Wochentagen giltig, 3 Mark. 


Dr. Seltmann, 


Specialarzt für Frauenkrankh. 
Schweidnitzerſtr. 44, II. 
Sprechſt.: V. 9—11, N. 3—4. 


... er 
Impfun jeden Dinstag u. Frei⸗ 
0 tag, Nachm. 2—4 Uhr. 
Dr. Schiller, Mauritiusſtr. 6. 


Zahnärztl. Poliklinik, 


Ohlauerstr. 38, Ecke Taschenstr. 
Sprechst. 8—9. ehandlg. unentgeltl. 


Neudorf-Strasse 35. 
und [6883] 
Kaiser Wilhelm-Str. 20. 


F Heute 
Mittwoch, den 6. Juni er.: 


Doppel⸗Concert. 


Wohnungen werden unentgeltlich vermittelt vom Wohnungs- 
Comité, Telegramm-Adresse: „Wohnung Bayreuth‘, 

Eine Stunde nach Schluss der Aufführung nach Eger, Neuen- 
markt und Nürnberg abgehende Extrazüge vermitteln den An- 


Näheres beſagen die Placate. x 15 Min. v. Bad Wurzels⸗ schluss nach allen Richtungen. [3367] 

Theater). NB. Während der Ausſtellung Alfred Guttmann, & dorf, auf ſchleſ. Seite, in voll⸗ Eintrittskarten sind zu beziehen vom Verwaltungsrath der 

Der tolle Wen el “u Brillant⸗Feuerwerk auf dem prakt. Zahn-Arzt. kommen 1 8 Lage = e ee 1 nn — 
neuen Alpen⸗Panorama. 2 g — 2 romant. Iſerthales, empfiehlt Basten von Julius Hainauer, Hofmusikalienhandlung, 

„ Geſangspoſſe } + pen⸗P Privat- Sprechstd.: V. 9 12, N. 2—5. hiermit Sommerfriſchlern, Tou⸗ Breslau, wo auch weitere Auskünfte bereitwilligst ertheilt werden. 


5 riſten 2c. feine comfortabel ein⸗ ISSSOSOSSSOSSOSTISOOHHHIH HH 


gerichteten Fremdenzimmer. V on 0 eute an, nur kurz e Seit 4 


Gute Küche, Biere, Weine. = 5 
Die Androiden, 


Mäßige Preiſe. 
u weiterer uskunft iſt Unter⸗ 
zeichnete Sach bereit. [6237] Vier künſtliche Menſchen (ca. 160 Jahre alt) 
von Droz (geb. 1728) (ſ. Conv.⸗Lexik.). 
Dieſelben athmen, gehen, Keen Alles nach Wunſch des Publikums, 
lavier ꝛc. 6861 


Dr. Emil Schlesinger, 


American Dentist. 
Künstliche Zähne u. Plomben etc. 
Schmerzloses Zahnziehen m. Cocain. 
Am Rathhause 14, II. Et. 


Plomhen und Zähne, 


Zahnziehen, Nervtödten ze. 


Robert Peter, Dentift, 


Reuſcheſtr. 1, I., Ecke Herrenſtr. 


G. Bischoff, Zahnkünſtler, 
C. Bischoff, Zahnarzt, 
Alte Taſchenſtr. 5. 
ür von uns gefertigte Zähne 

und Goldplomben keiſten wir lange 
Garantie. 82730 


Wentzel, — Herr 
Wilhelmi a. G. 

Donnerstag: (6884) 

Gaſtſpiel des Herrn 
W. Wilhelmi. 


Großer Feſt⸗ 
ommernachts⸗Ball 


„Monſieur Herkules.“ 
„Balletſchule.“ 
„Die Jockey's.“ Operette. 


Victoria - Theater. 
Simmenauer Garten. 
Bei gutem Wetter im Garten, 
bei ſchlechtem Wetter im Saale. 


Heute Auftreten der 
Ballet ⸗Geſellſchaft 


Lepique (6 Damen), 
der Bassi Troupe (4 Herren), 
Parterre Gymnaſtik, der 
Duettiſten Antonetti und Elsa E 
Schneider, des Mr. Batty mit 
feiner Hundemeute und des! 
Komikers Julius. Auftreten des 


Moment⸗Portrait⸗ 
3 Modelleurs 
O. Hartner. 


Derſelbe portraitirt einen be- ® 
liebigen 7 aus dem 
Publikum binnen 12 Minuten 
in Thon als Reliefbild, welches 
dem betreffenden Beſucher als 
Präſent gratis überwieſen wird. 


ochachtungsvoll 
verw. A. Haupt. 
; zeichnen d. Portraits, ſpielen c 
(Alles erſichtlich ohne äußere Einwirkung.) 


ur” wi „ a 8 wi 
Wölfelsfall. Nur kurze Zeit hier, in den eigens eingerichteten Räumen der erſten 


Etage (oberhalb des Löwenbräu) 
Hotel zur guten Laune 


empfiehlt ſich für kürzeren und län⸗ 36, Schweidnitzerſtraße 36. 


0 ; 5 Productionen 11—1, 4—8, Sonntags 10—1, 4—8. 
fen, a gehen zublikün, Ven- Entree 1 Mark. Militär 2. Feldwebel abw., Schüller u. Kinder 50 Pf. 
[0212] Weiss. Director Martin Stein. 


Ein J. geb. Frl. ſucht paſſ. Anſchl i 
ene e Sf. gef 9 


+ 


Liebich’s Etablissement. 
Heute u. folgende Tage: 


Grosses Concert, 
Stadttheater⸗Capelle 


(Orcheſterbeſetzung ca. 40 Mann) 
unter perſönlicher Leitung 
des Königl. Muſikvirectors 


EAN Ritter 


1 00 
Die Weingroßhandlung 
Lübbert & Sohn, 
Königl. Sächſ. Hoflieferanten, 

Junkeruſtraße 12 


\ "9:0:0:9:9:@:@:@« 
nach Amerika. 


poſtlagernd erbeten. [3359] 


Jedes Hühnerauge, 


Hornhaut, Warze, eingewachs. Nägel, 
Frostballen etc. beseitigt schmerzlos 
M. Schmidt, Ring27,neb.gold.Becher. 


Für Bandwurmkranke 
Sprechſtunden tägl. 11—1, Nm. 3—4. 
Auswärtige behandle brieflich. 
Oschatz, Vorwerksſtr. 16, pt. 


Anfang 8 Uhr. Entree 60 Pf. empfiehlt [6899] 
udwig v. Brenner. E Schlesischer Regatta-Verein. enn elbertſcen Weinfkaben, foiie bes 
Gewähltes Programm. Die diesjährige elegant eingerichtete Weinzelt 
> eines dm ermäßigten Breifen Letzte Woche in Breslau! 8 e 


das Dutzend 2 Mk. find in den 
durch beſondere Plakate bezeich⸗ 
neten Commanditen zu haben. 

tree 30 der 10 Pf 


* 


In Berlin mit enormen 
Erfolge ausgestellt! 


Kaiser Wilhelm- 


Diorama, 


Zwingerplatz 2. 


Aufbahrung Sr. Hochsellgen 
Majestät des Kalser Wilhelm 
; Dom zu Berlin. 
Kolossalgemäldev.William Pape. 
Während der Besichtigung 
geistliche Musik. 
Entrée 50 Pf., Kinder und 


Ruder- Regatta 


findet Sonntag, den 10. Juni, N mittags 4 Uhr, 
auf der Oder zwischen Wilhelmshafen und dem 
Zoologischen Garten statt. 

5 Rennen: I. 4riem. Dollen f. Juniors; II. Ar, Ausleger; 
III. Skiff f. Juniors; IV. Ariem. Ausleger f. Juniors; V. Ariem. 
Dollen. 

Billets zu dem am Ziele (linkes Oderufer) verankerten 
Schleppdampfer in der Buchhandlung H. Scholtz, Stadt- 
theater (Sitzplatz 3 Mk., Stehplatz 1,50 Mk.). [6879] 


Muſik Intereſſenten. 


Einem hohen Adel und geehrten Publikum von hier und außer: 
halb, welche während des Maſchinenmarktes den hieſ. Platz beſuchen, 


empfehlen wir die Befihtigung unſeres Special⸗Geſchäftes 
der geſammten Muſik⸗Branche. 


Wir bringen unſer großes Lager von Muſikalien zur Erinnerung, 
desgleichen empfehlen wir: vorzügliche Violinen, Violas, Cell A 
Bäſſe nach Modellen der beiten Meifter, Flöten, Jagdhörner 


+ 


Anfang 8 Uhr. 
Donnerstag, den 7. er.: 


Sinfonie ⸗Coneert. 


7 


Vorläufi e Anzeige! 


Liebieh’s Etablissement. 
Freitag, den 8. Juni er.: 
Groß 


Sommernachts⸗ 


Schleſiſcher Herren⸗Reiter⸗Verein. 


| Militär ohne Charge, sowie Sonuabend, den 9. Juni, Nachmittags 3 Uhr, finden auf der owie jedes gebräuchliche Orcheſter⸗Juſtrument, Huppen, Oea⸗ 

Ball. Vereinsmitglieder gegen Vor- Rennbahn bei Scheitnig folgende Rennen ſtatt: - an Bee. Coucertinos, Mund: und Ziehharmonieas, 

Anfan Anfan zeigung ihrer Vereinskarte 25 Pf. * Hürden⸗Rennen. II. Bauern⸗Rennen. III. Verkaufs⸗Steeple- chase. Ariſtons, Baudoneons ꝛc., Puppen mit Muſik, vorzügliche Saiten, 
10½ Uhr. 10½ Uhr. Geöffnet von 9 Uhr Morgens IV. Handicap-Steeple-chase. V. Schluß⸗Rennen. ſowie alle exiſtirenden Beſtandtheile für Inſtrumente. Auch ſpielen 


Preiſe der Plätze: 1 Passe partout 6 Mark, 1 Sattelplay 3 Mark, 
1 Logenplatz 4 M., I. Tribüne 3 M., II. Tribüne 2 M., 1 Parterreplatz 
1 M., 1 Rin Pia 50 Pf. 

Alle Billets find ſichtbar zu tragen. 

Auf dem Sattelplatze iſt ein Totaliſator errichtet. Der Zutritt zum 
Totaliſator iſt nur Mitgliedern des Schleſiſchen Herren-Reiter-Vereins, 
ſowie Inhabern von Passe partouts, Sattelplatz⸗ und Logenbillets gegen 
ein beſonders zu entrichtendes Eintrittsgeld von 3 M. eſtattet. Der 
niedrigſte Einſatz iſt 10 M. — Equipagen, welche auf den ennplatz ſelbſt 
fahren wollen, haben 1 Wagenbillet zu 10 M. zu löſen. Die Equipagen 
der „ fahren frei ein. Die Inſaſſen müſſen aber ent⸗ 
weder Mitgliedskarten oder Passe partouts, die Damen 2 Lo Si 


billets haben. 
Der Vereins⸗Vorſtand. 


und blaſen wir dieſelben an, und leiſten Garantie für ein ſedes bei 
uns gekauftes Inſtrument. Großes Lager von allen nur denkbaren 
Kinder⸗Inſtrumenten. ug 6863] 


Starke & Sackur, 5 


Muſik⸗Verlag, Sortiment⸗ und Juſtrumenten⸗ Handlung, 
4, Neue Taſchenſtraße 4 (vis-à-vis dem Victoria Theater. 
Catalog über Inſtrumente und Noten gratis. 

S ο,ll eee 


Landwirthschaftl. Ausstellung zu Breslau 
. bis 11. Juni 1888. 


A. Wilhelmi, 


Weingutsbesitzer im Rheingau 


Wiesbaden „ MHattenheim 1. Rheingan, 


Kaiserl. sowie Königl. Hoflieferant, 


bis 9 Uhr Abends. 
Rosenthal. 
Morgen Donnerstag: 


Elite- Ball parò. 


Illumination. 
Alles Nähere morgen. 
Ergebenſt Carl Seiffert. 


J. O. O. F. Morse OU 6. VI. 
A. 8 ½ v. [8379] 


Mont. d. 8. VI. 7. J. A. V. 
Breslauer Gewerbeverein. 


Die Ball⸗Muſik wird von 
zwei Capellen (Streich⸗ und 
Militär⸗Muſik) abwechſelnd 

ausgeführt. [6887] 
Logen à 6 M. (excl. Entrée) 
nur im Ball⸗Locale. 
Anfang 10½ Uhr. Ende 3 Uhr. 
Alles Nähere wird durch die 
Zeitungen und Plakate noch 
bekannt gegeben. 


Liebichs-Höhe, 


Hente Abend: 


Militär: Concert. 


Anfang 7 Yo Uhr. [6888] 


Friebe-Berg. 


5 Heute Mittwoch: 
Großes [6889] 


Militär⸗Concert 


von der geſammten Capelle des 
BER W Neri Friedrich 
ilhelm Nr. 11, 
Capellmeiſter Herr Reindel. 
Anfang 4 Uhr. Entree 5 Pf. 
Kinder unter 10 Jahren frei. @ 
Morgen: Concert von derſelben 
Capelle und Feuerwerk. 


R.-G.-V. Section Breslau. 


Sonntag, den 10. Juni, 
Ausflug nach Bolkenhain über Jauer. 


Abfahrt vom — Bahnhof früh 5 Uhr 30 Min. 


verabreicht in der Kosthalle Proben seiner auf allen Weltausstellungen 
Rückfahrt von Jauer 7 uhr 3 Min. Ank. in Breslau 8184] mit ersten Preisen ausgezeichneten 

9 Uhr 30 Min. [6896] 

Anmeldungen find bis Freitag Mittag an Herrn M. Zeisig, 


© 2 
Schweidnitzer Straße 51, zu richten. [17 Ia E R I W E 1 II E. 


Für Eiſenbahnfahrt, Wagenfahrt und gemeinſchaftliches 


— — —— ]’‚— ——————— — — 
Mitt iſt der Preis Mark f llt, welcher bei = it-AMetien⸗ 
3 die Nite 2 — N e Schleſiſche Boden ; edit⸗Actien⸗Baul. 
Die Einlöſung unſerer am 1. Juli 1888 fälligen Zinscoupons erfolgt 
vom 19. Juni er. ab in den Vormittagsſtunden, ausſchließlich der 


Sonn: und Feſttage, in Breslau bei unſerer Kaſſe, Herrenſtraße 
N ; 6864. 


Güter⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. ſowie Beh Juli 1888 ab bei den früher bekannt gemachten Zabtungsee. 


„ 8. u. 9 Juni d. J.) zu er 
mäßigten Preiſen bei Herrn 
Pracht, Ohlauerſtraße 63, 
zu haben. [6859] 
II. K. W. St. 24. 
Stille Verehrerin möchte ſich vor⸗ 
ſtellen, damit ich mich bedanken kann. 


Bitte kommen Sie Freitag Abend 
8 bis 9 Centr.⸗Bahnhof. R. J. 


g Verloren BE 

in den neuen Anlagen in 3 
ein Portemonnaie mit Inhalt un 
einer Karte dur Lichtenberg'ſchen Ge⸗ 


eltgarten. 


Frankfurter 


1 mäldeausſtellung. Abzugeben Frei⸗ 8 Die Coupons find nach Sorten getrennt, entweder mit dem Firmen⸗ 
3 burgerſtraße 449 II. Etage. 180800 7 ftempel dez 8 übgeftempelt ober mit an — nach der 
Be nn Höhe der Beträge ge neten Rummer⸗Verzeichniſſen einzureichen. 
schaefersche Breslau, den 4. Juni 1888, 


Militär ⸗Concert 
von der geſammten Capelle 
des 3. Niederſchl. Inf.⸗Regts. 
Nr. 50 aus Rawitſch. 
Capellmeiſter Herr Patzer. 
Anfang 7½ Uhr. 
Entree im Garten 20 Pf. 

5 „Saale 25 


* Volksgarten. 
Heut und jeden Mittwoch: 


Gemengte Speiſe. 


(früher Wanckelsche) Der Vorſtan d. 


höhere Knabenſchule, 
Ring 30. —. 

Au meldungen für Michaelis 

nehme ich täglich von 12—1 Uhr 
entgegen. O. Schaefer. 


Ein Concertflügel von Jul. 
Blüthner, bisher nur zu Concert- 
zwecken gebraucht, Aliquot-Mechan., 
ist zur Hälfte des Fabrikpreises zu 
verkaufen, ebenso ein gebrauchtes 
hohes Nussbaumpianino. [6905] 

Lichtenberg. Zwingerplatz 2. 


— N — 
* £ — RT 


et me, a „Breslauer Wollmarkt. 
ei günftiger Witterung und genügender Betheiligung eine t ditt 28. g 
Extra Paffagierfahrk nach Leubus See rechtzeitiger ir 


mit uſikbegleitung zu unternehmen. Preife im Vorverkauf für 
tour und retour pro eren 2 M., Kinder die Hälfte, am Tage der ſtellung. [3057] 


Fahrt pro Perſon M., Kinder 1 M. 50 Pf. Anmeldungen für S di 
dieſe Fahrt werden bis Sonnabend, Nachmittag 3 Uhr, in unſerer Saupt⸗ J n Guttmann, E iteur, 
kaſſe, Nicolaiſtadtgraben 18, entgegengenommen. Die 


früh 7 Uhr von der Köni 1 a 1 15 5 uhr Nachmittag. Reuſcheſtr. 2 (am Blüͤcherplatz). 


Zwaugsverſteigerung. 

Im Wege der Zwangsvollſtreckung, 
und zwar auf Antrag des Concurs⸗ 
verwalters, ſoll s 

1) das Bergwerk confolidirte Stein⸗ 
kohlengrube Martha⸗Valeska 
bei Mittel⸗Lazisk, 

2) das im Grundbuch von Mittel⸗ 
Lazisk Band I Blatt 47 ein⸗ 

Ban in ber Gemarfung 
azisk belegene Grundſtück, 

3) das im Grundbuch von Nieder⸗ 
Lazisk Band III Blatt 79 ein⸗ 
gans er in der Gemarkung 

azisk n Grundſtück 
am 17. Auguſt 1888, 
Vormittags 9 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht an 
Ort und Stelle zu Mittel⸗Lazisk im 
Zechenhauſe der Martha⸗Valeska⸗ 
grube verſteigert werden. 

Das Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird 6876 
am 18. Auguſt 1888, 
Vormittags 10 Uhr, 
an Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 9, 

verkündet werden. 

Die Valeskagrube iſt mit einer 
Fundgrube und 360 Maaßen, die 
Marchagrube mit einer Fundgrube 
und 244 Maaßen beliehen worden, 
und zwar zur Gewinnung der in 
ihren Feldern vorkommenden Stein⸗ 
kohlen. 

Das conſolidirte Bergwerk liegt 
im Kreiſe Pleß, die nächſtgelegene 
Stadt iſt Nicolai. Der gemäß 
$ 161 des Geſetzes betreffend die 
Zwangsvollſtreckung in das unbe⸗ 
wegliche Vermögen vom 13. Juli 
1883 ea Betrag wird auf 
10000 Mark beſtimmt. 

Das Grundſtück Nr. 47 Mittel⸗ 
5 iſt mit 3,42 Mark Reinertrag 
und einer Fläche von 0,3650 Hektar 
ur Grundſteuer und zur Gebäude⸗ 
Heuer mit einem Nutzungswerth von 
660,00 Mark, das Grundſtück Nr. 79 


5 Bekauutmachung. 

n unſer Genoſſenſchaftsregiſter 
iſt heute bei Nr. 3 2 16871] 
Rustikal-Consum-Verein 

2 zu Lossen 
eingetragene Genossenschaft, 
in Spalte 4 Folgendes eingetragen 
worden: 

„Mitglieder des Vorſtandes der Ges 
noſſenſchaft find nunmehr auf 
Grund der in den General⸗Ver⸗ 
ſammlungen vom 8. April und 

27. Mai 1888 erfolgten Wahlen: 

1) der Bauergutsbeſitzer Gottlieb 
Hoffmann zu Loſſen als Vor⸗ 
ſteher und Rendant, 

2) der Bauergutsbeſitzer Gottfried 
Kierſtein daſelbſt als Stellver⸗ 
treter des Vorſtehers, 

8) der Bauergutsbeſitzer Wilhelm 
Banke daſelbſt als Schrift⸗ 


führer, 

9 der Stellmachermeiſter Wilhelm 
Schönfelder daſelbſt als Stell⸗ 
vertreter des Schriftführers, 

5) der Schneidermeiſter Gottlob 
Scholz zu Loffen 

6) der Gärtner Benjamin Klippe 
u Sägernborf 

7) der Müller Karl Tſchander 
daſelbſt 


Richard Raupach, Görlitz, 
Maschinenfabrik, 


baut als langjährige Specialität: 


Dampfmaschinen und Tiegelpressen erdbeer chin, 
alle für die Thon-Industrie nöthigen Maschinen und Geräthe. 


Mehrfach prämürt mit silbernen Medaillen und Ehren-Diplomen! 


NB. Die von mir complet eingerichteten Dampfziegelei-Anlagen zeichnen sich bei geringen Anlagekosten 
durch aussergewöhnlich grosse Leistungsfähigkeit aus, wofür zahlreiche Beweise vorliegen! [6776] 


eingetragen zufolge Ber fügung vom 
30. Mai 1888 am felben Tage.“ 
Acten, betreffend den Loſſener 

ſtikal⸗Conſum⸗Verein, Band III, 
Blatt 158.) 

Löwen, den 30. Mai 1888. 
Königliches Amts⸗Gericht. 
Bekanntmachung. 

In unſer 8 find 
nachbenannte Firmen, und zwar: 
1) unter der laufenden Nr. 32 die 


irma 
Th. Dittrich 
x Feſtenberg, und als deren 


Harzer Sauerbrunn 
„Wilhelms“ -Aueille 


Seesen am Harz. 
Allgemein beliebtes diätetisches Erfrischungs- und Tafel-Getränk. 
Versandt stets in frischester Füllung im: 


General-Depöt für Breslau, Sehlesien und Posen 


Hermann Straka, 
Ring. Riemerzeile 10. 


gesetzlich geschützt, von ärztlichen Autoritäten geprüft und 
als wirksam empfohlen gegen Dysenterie, Darmkatarrhe und 
chronische Brechdurchfälle, sowie als Kräftigungsmittel für 
Kranke und Reconvalescenten, seines Wohlgeschmacks wegen 
auch als Tafelwein sehr beliebt. Preis per Flasche 1 Mk. 25 Pfg. 
Allein echt zu beziehen von Hermann May, Heidelbeerwein- 
presserei in Mittelwalde-Schlesien. 

Verkaufsstelle in Breslau bei den Herren: S. 6. Schwarz, 
Ohlauerstr. 4, Umbach & Kahl, Taschenstr. 21, u. Rob. Schlabs, 
Ohlauerstr. 21. { [3135] 


nhaber der Kaufmann Theodor 
ittrich zu Feſtenberg, 
2) unter der laufenden Nr. 33 die 
Firma 
Bruno Schneider 
er der und als deren 
Coen der Kaufmann Bruno 
neider zu Feſtenberg, 
3) unter der laufenden Nr. 34 die 


irma 
Th. Zöllner 
Ae. der und als deren 


[6607] W 


A. Battefeld, 
Breslau, 
Or. Feldſtr. 28. 


Abſchrift der Grundbuchblätter, die 
Verleihungsurkunde, etwaige Ab⸗ 
ſchätzungen und andere das Berg⸗ 
werk oder die Grundſtücke betreffen⸗ 
den Nachweiſungen, ſowie beſondere 
Kaufbedingungen können in der Ge⸗ 
richtsſchreiberei II eingeſehen werden. 

Alle Realberechtigten werden auf⸗ 
peforbert, die nicht von ſelbſt auf 
en Erſteher übergehenden enge 
deren Vorhandenſein oder Betrag 
aus dem Grundbuche zur Zeit der 
Eintragung des Verſteigerungsver⸗ 
merks nicht hervorging, insbeſondere 
derartige Forderungen von Capital, 
Zinſen, wiederkehrenden Hebungen 
oder Koſten, ſpäteſtens im Verſteige⸗ 
rungstermin vor der Aufforderung 


nn —— ——— ̃7˖5˖Ä—r — 
Glyzerin⸗, Schwefel⸗ 
Eau des Circassiennes-, „us. T Sander 
Ichthyol, Vaſelin⸗, Froft: u. Lilienmilch⸗Seife von Franz Kuhn, Parf. 
Nürnberg, in Breslau nur allein bei E. Gross, Neumarkt Nr. 42. 


20j. Garantie. 

Feinſte Referenzen. 

Vertreter in allen 8 Städten 
Deutſchlands. 

haber der Klemptnermeiſter 

heodor Zöllner zu Feſtenberg, 

4) unter der laufenden Nr. 35 die 


Firma 
Herrmann Burchardt 


In Löbe der und als deren 
haber der Bäckermeiſter Herr⸗ 
mann Burchardt zu Seftenberge 
5) unter der laufenden Nr. 36 die 


Firma 
Carl Burchardt 
N —ͤ 4 2 he als deren 


Johann Hoff's Johann Hoff’s 


extract-Gesundheitsbier.g I Brust-Malzextract-Bonbons. 
Gegen allgemeine Entkräf⸗ — 87 Huſten Heiſerkeit, 
tung, Bruſt⸗ und Magen: Verſchleimung unü ertroffen. 
leiden, Abzehrung, Blut⸗ Wegen zahlreicher Nachah⸗ 
armuth und unregelmäßige mungen beliebe man auf 
Funktion der Unterleibs⸗ die blaue Packung u. Schutz⸗ 
rgane. Beſtbewährtes marke der echten Malz⸗Ex⸗ 
Stärkungsmittel für Rekon⸗ 
valeszenten nach jeder Krank⸗ 
heit. Preis 13 Fl. M. 7,30, 
28 Fl. M [ 


M. 15,30, { 
M. 30,80, 120 fl. M. 62,—. 


Die Ausübung der Jagd auf der dem Fürſten Anton v. Sul- 
lkowaki ehörigen Fideicommißherrſchaft Reiſen⸗Goerchen ſoll im 
Wege des Meiſigebots verpachtet werden. Zu dieſem Zwecke iſt Bie⸗ 
tungstermin auf den & Ä 
21. Juni er., Nachmittags 3% Uhr, 

im Bureau des Herrn Rechtsanwalt Breslauer zu Rawitſch an: 
eraumt. a 

Die Verpachtung erfolgt auf 10 Jahr und zwar für die Zeit vom 
6. December er. bis 6. December 1898, die Bedingungen werden 
im Termin bekannt gemacht, können auch 3 Tage vorher (in der Zeit von 
3 bis 6 Uhr Nachmittags) im Bureau des Herrn Rechtsanwalt Rres- 
lauer und bei dem Unterzeichneten eingeſehen werden. 

Reiſen, den 5. Juni 1888. [6900] 


Moritz Peiser, 
gerichtlich beſtellter Verwalter. 


C Breslau. 
e 


r din gun 
der Werkſteine und Abdeckplatten für N Hochbauten auf den 
alteſtellen Naſſadel, Königshuld und Kl.⸗-Kottorz der Nebenbahn 
amslau— Oppeln, ! 
} Mit entſprechender Aufſchrift verſehene, verfiegelte Angebote find ge⸗ 
bührenfrei an uns — Zimmer 17 — bis zum Terminstage in 
am Sonnabend, den 23. Juni 1888, Vormittags 11 Uhr, n 8 


nhaber der Bäckermeiſter Carl 
urchardt zu Feſtenberg : 
6) unter der laufenden Nr. 37 die 


Firma 
Carl Schmidt 
N Feſtenberg, und als deren 


ei Feſtſtellung des geringſten Ge⸗ 
bots nicht berückſichtigt werden und 


nhaber der Fleiſchermeiſter 
arl Schmidt zu Feſtenberg, 
7) unter der laufenden Nr. 38 die 


irma 5 

Paul Schmidt 
85 Feſtenberg, und als deren 
nhaber der Fleiſchermeiſter 


Johann Hoff’s 


Malz-Gesundheitschocolade, 
Sehr nährend und ftärfend 
f. körper⸗ u. . 
Perſonen. Dieſelbe iſt ſehr 
wohlſchmeckend und beſond. 
zu empf., wo der Kaffeegenuß 


Johann Hoff s 


soncentrirtes Malz-Extract, 


ür Bruſt⸗ und Lungen: 
eidende, gegen veralteten 
Huften, Katarrhe, Kehlkopf⸗ 
leiden, Skropheln, von ſiche⸗ 
rem Erfolge und höchſt an⸗ 


d ichen. lagsfriſt 3 } Paul Schmidt zu Feſtenberg, 
—— zu nehmen. In als zu aufregend anterſagt F anti fiegen daſelbſt zur Einſicht aus. 8) unter der laufenden Nr. 39 die 
lacons & M. 3. M. 1,50 . Re. 18 bd, . Fr Letztere können gegen Erlegung von 60 Pf. (auch in 10 Pf.⸗Marken) ‚olat, d . Firma 
und M % beit Flaſchen Nr. II Pe 5 Pfd. J lebendaher bezogen werden. Königliches Amts⸗Gericht. R. Noack 
abatt. a 4 . —.. —— een 


u Feſtenberg, und als deren 
aber der KaufmannRudolph 
Noack zu Feſtenberg 
heute eingetragen worden. 3 
Feſtenberg, en 2. Juni 1888. 
Königliches Amts⸗Gericht. 
Bekanntmachung. 
In unſer Firmenregiſter ſind fol⸗ 
ai Firmen unter nachſtehenden 
mmern eingetragen worden: 
1) Nr. 718 
E. Iakubezyk 


Oppeln, im Juni 1888. 16868) 
* önigliches Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Amt 
i Die Lieferung von 5000 ebm geſiebtem Kies für die Strecke Jarotſchin⸗ 
Kreuzburg ſoll im Wege öffentlicher Ausſchreibung vergeben werden. 
15 Mit entſprechender Aufſchrift verſehene Angebote ſind bis zum 
18. Juni er., 11 Uhr Vormittags, wann die Eröffnung der Angebote er⸗ 
folgt, an uns einzureichen. 6903] 


Bekanntmachung. 
In unſer Geſellſchaftsregiſter iſt 
heute unter Nr. 17 eingetragen 


worden: 6869] 
Richter & Schmidt 
zu Namslau. 
Die Geſellſchafter ſind: 

1) der Maurermeiſter Hugo Richter, 
2) der Zimmermeiſter Theodor 
Schmidt, beide zu Namslau. 

Die Geſellſchaft hat am 21. No⸗ 
vember 1883 begonnen. 


x Hoflieferant d. meisten Fürsten Europas. 
8 Berlin, Neue Wilhelmstr. 1, 


40jähriges Geschüftsbestehen. 
vVerkaufsſtellen in Breslaubei S. G. Schwartz, Ohlauer⸗ Bie für die Lieferung maßgebenden beſonderen Bedingungen find in 
gen riet, Erich a ER a en Fe Be | unferem Berwaltungsgebäube, nme 18, einzuſehen, können auch gegen 
nttzerſtr. 9, Carl Sowa, Neue Schweidnitzerſtr. 5. [013] 18 a dn n werden. 
um 5 N Königliches Eiſenbahn⸗Betriebsamt (Directiousbezirk Breslau). 


a . Namslau, den 2. Juni 1888. u Toſt und als b 
= Fliegennetze für Pferde. Concursverfahren. Königliches Amts⸗Gericht IV. leiſchermelßer —.— — 
F. HKleemann, © 2 Vermögen der IE man N 1 in Toſt am 23. Mai 1888. 

fi Di RL geile 2 m 2 
Holzcement-, Dadyyappen-Fabrik und . ä S. Hauptmann & Co, In unſer Firmen Regiſter iſt unter Robert Fröhlich's Wwe. 
Asphalt-6 eſchäft Co > und ber 5 laufende % c irma u Laband und als Inhaberin 
p 7 A Netzfabrik.. E. Cohn „Fache bie verwittwete Frau Kaufmann 
in Breslau, Neudorfſtraßſe 56, 2 Angel Requisiten. hierſelbſt, Geſchäftslocal: Albrechts⸗ zu Waltdorf und als deren Inhaber 


Toni Fröhlich in Laband am 
23. Mai 1888. 
3) Nr. 720 
Salo Holländer 


der Kaufmann Michael Pache aus 
Waltdorf Kreis Neiſſe heut ein⸗ 
getragen worden. [6878] 


Bruno Vogt. ſtraße Nr. 3, mit einer Zweignieder⸗ 


' laſſung zu Neiſſe, Ring Nr. 35, 
BRESLAU.HERRNSTR.17.18 |, beute 


iehlt: Holzeement, Dachpapier, Dach: 
: zu. Dachleinewand, Sachalgel, Dach⸗ 
leiſten, Steinkohleu⸗Theer und Pech, deutſchen, 


1 eer u 1 ei E i 1888. x 

franzöſiſchen und amerikaniſchen Asphalt und] Vertreten —.— esinuer Min am 5. Juni 1888 Neiſſe, den 1. Juni 18 a u Trynek und als Inhaber der 

See en ten in Solteungen e — Nachmittags 12 ½¼ Uhr Lüönigliches Amts-Gericht. Müblenbeſtzer Salo Hollän der 
1 rücken 2C. 


in Trynek am 24. Mai 1888. 


Geldſchränke, dez Concursverfahren eröffnet. 


. tmachung. 
Die Fabrik übernimmt die Ausführung erwalter: der Kaufmann Julins Bekaun g 4) Nr. 721 
. jähri x g 3 : N unſer Firmen⸗Regiſter ift das 1 
gd eee an e m. Panzer, neueſter Conſtrnetion, Sachs zu Breslau, Zimmerſtraße Eleſcen der unter 905 5309 ein⸗ A. Burzinsk 


ſtark u. ſauber gearbeitet, mit dem beft. | Nr. 8. 

Verſchluſt verſehen (Zr. Auswahl), Anmeldefriſt 

empf.b. A. Gertla, Tauentzienſtr. 61, bis zum 4. September 1888. 
d. Jahr a.d.Maſchinenmarkt nicht vertr. Erſte Gläubiger⸗Verſammlung 


getragenen Firma [6877] 
. Wieluner 
zu Beuthen OS., Inhaber der Kauf⸗ 


= Gleiwitz und als Inhaberin 
ie Victualienhändlerin Auna 
Burzinsky in Gleiwitz am 
30. Mai 1888 6873 


Pappbedachungen und Reparaturen. 
Daß die mehrere Tauſende ſeit 22 Jahren von der 
ze elbſt a Holzeementbedachungen 


7 i e tur eder e mann Sigismund Wieluner da⸗ = r 
E ! dert Bent lies ec en 5 halb verheiraten ‚Sie 12 den 26. Juni 1888, ſelbſt, ar 88 worden. it wurde unter Nr. 
—— ienſten ſtehen, gütigſt beſtätigen. Wes arg 1 da Ye Oct Vormittags 10% Uhr. Beuthen DO., den 30. Mai 1888. | art Piaskuda Nachfolger 
an r. 


Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 
Unter Nr. 393 unſeres Firmen⸗ 
Regiſters iſt heute die Firma 


Franz Przybyll 
als deren Inhaber der F leiſcher⸗ 
meiſter und Viehhändler 
Przybylla 7 Oppeln und 


der Niederlaſſung 
Oppeln 


. tet faft Jeder. | Prüfungstermin 

. p SD | den 10. September 1888, 
— u) — — et 3 Vormittags 9 ln Uhr, 
reich und paſſend verheiraten. Schwedter Statten Fr. 
Selene U l dh ad, 287 5 11 Cin Re. 3. 
—:. ame neiuhachn -] Offener Arreſt mit Anzeigepflicht 
Fiete eder Weed. is zum 26. Juni 1888, 

aftlich erzogenes jüd. 5. Juni 3 
98 Jahre alt, mit einer g CC 


Bruno Waczlawczik 
zu Gleiwitz am 23. Mai 1888. 
Gleiwitz, den 30. Mai 1888. 
Königliches Amts⸗Gericht, 
Bekanntmachung. 
ranz] Der Concurs über das Vermögen 
® Ort] der Frau Kaufmann N 
[687% |Kunick, Auguste, geb. Walter, 
hier, iſt durch Schade eng 


Bolkenhain, den 31. 


Gußeiſerne Säulen 


roße Auswahl ſchöner Modelle), Wandrahmen, Träger, ſowie alle 
Hentbeile für Balteonſtruetionen liefern wir prompt und zu civilen Preiſen. 
Gleichzeitig empfehlen wir unſere ſtarke 


drauliſche Preſſe 
zum Ab⸗ und Aufpreſſen von Rädern und zur Druckprobe von gub- 
eiſernen Säulen. [012] 


Stanislaus Lentner & 00., Breslau, 
Eisengießerei, Maſchinenbauanſtalt u. Dampfkeſſelfabrik. 


, ark, wird eine paſſende Königliches Amts⸗Gericht. 
Parthie geſucht. [8339] Beglaubigt 

Offerten unter F. H. 34 an die Geisler, 
Exved. der Bresl. Ztg. erichtsſchreiber. 


eingetragen worden. 
ppeln, den 2. Juni 1888. 
Königliches Amts⸗Gericht. 
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Engliſche 
Arbeits⸗ 
pferde 


ſtellen wir auf der Aus⸗ 
ſtellung der Deutſchen 
Landwirthſchafts⸗Ge⸗ 
ſellſchaft, Stall Nr. 7, 

zu civilen Preiſen zum Ver⸗ 

. kauf. Dieſelben ſind vor⸗ 
dt für Brauereien, 
Spediteure ꝛc. geeignet, 
darunter auch gute gängige 
LEinſpänner. 3302] 

Berlin, 


Gebr. Schroeder. 


Mit einem großen Transport 


ruſſiſcher Pferde 


bin ich hier eingetroffen und ſtehe mit denſelben im 
Zadek'ſchen Stalle neben dem Polniſchen Biſchof. 


E. Smigrod, Bendzin, Ruſſ. Polen. 
Bau⸗Verdingung. vedere feen le n Fedren dil 


inhaber eines hieſigen guten Engros⸗ 
Geſchäftes, ſucht Familien⸗Verhältniſſe 
halber eine andere 


Exiſtenz. 


Derſelbe würde ſich mit dem ihm 
zu Gebote ftehenden Capital an einem 
rentablen Geſchäfte thätig betheiligen 
oder auch unter Caukionsſtellung 
einen Vertrauenspoſten annehmen. 
Suchender iſt durchaus ſelbſtſtändig 


Die zu den Inſtandſetzungsarbeiten 
bei der katholiſchen Kirche 10 St. 
Maria auf dem Sande hierſelbſt er⸗ 
forderlichen Maurer, Steinmetz⸗, 

immerer⸗ und Klempnerarbeiten 

el. Materialienlieferung follen 
Sonnabend, den 16. Juni cr., 

Vormittags 10 Uhr, 
dem Amtslocale des Unterzeich⸗ 

neten, Sadowaſtraße Nr. 47, an 
en der Sub i en in 

entlicher Submiſſion verdungen in der Geſchäftsführung, Buchhaltun 
werden. Oualifieirte Unternehmer Correſpondenz Caſſe, nüt verſchiedenen 
werden hierzu mit dem Bemerken] Branchen vertraut und am Platze 
eingeladen, daß der Verdingungs⸗ ſehr bekannt. 8361] 
anſchlag, die Zeichnungen und die] Gefl. Offerten unter B. L. 1858 
Baubedingungen in dem genannten | hauptpoſtlagernd Breslau 


Bureau während der Dienſtſtunden 
Betheiligung. 


— Einſicht — und von dort 
Für eine ſehr rentable Fabrik 


erdingungs⸗Anſchlagsextracte gegen 

F 
werden 8 u 

folgt innerhalb 14 Tagen. in Oberſchleſien wird ein Socius 

Die Bedingungen für die Be⸗ mit 30 bis 50000 Mk. geſucht, 

eventuell iſt dieſelbe auch käuf⸗ 

lich zu erwerben. Offerten sub 

D. E. 114 befördert die Exped. 


werbungen um Arbeiten und Liefe⸗ 
rungen ſind in Nr. 33 des Amts⸗ 

der Bresl. Zeitung. 6759] 
Eine pfälz. 


blattes der 3 Regierung 
Seide 218, befannt gemacht und 
Weingroßhandlung 
ſucht un Breslau einen 
3 


wird auf dieſelben hingewieſen. 
ev. mit Niederlage. Ia.⸗Referenzen 
gegeben u. verlangt. Off. u. N. 1888 
poſtlagernd Breslau. [3338] 


Lack u. Farben. 


Branchefundiger Agent gegen 
hohe Proviſion für Breslau und 
Provinz Schleſien von einer renom⸗ 
mirten deutſchen Fabrik geſucht. 

Adreſſen sub S. O. 122 an die 
Exped. d. Bresl. Ztg. erbeten. 


Ei Villa in Schreiberhau im 
Rieſengebirge iſt b. zu ver⸗ 
kaufen. fferten sub 0. 224 an 
Rudolf Moſſe, Breslgu. [3369] 


22 einem lebhaften Induſtrieorte 
Oberſchleſiens iſt ein Gaſthans 


bezogen 
lag er⸗ 


Breslau, den 1. Juni 1888. 


Der Königliche Baurath. 


norr. [6902] 


Große Auction. 


Schmiedebrücke 441 werden 
Donnerstag Vorm. 10 u. Nachm. 
3 Uhr wegen Auflöſung eines 
Möbelgeſchäfts hochelegante ſo⸗ 
wie einfache Möbel, als Buffets, 
Schreibtiſche, Verticows, Nord⸗ 
deutſche Schränke, Waſch⸗,Nacht⸗, 
Auszieh⸗ u. gewöhnliche Tiſche, 
Trumeanx und kleinere Spiegel, 
Polſtergarnituren, Bettſtellen m. 
Matratzen, einzelne Sophas, Divans, 
Regulat., gold. Uhren, Ringe, Ketten 
u. viele Oelbilder meiſtb. verſteigert. 


Auction 
von Spirituoſen. 


Freitag, den 8. Juni, Vor⸗ 
mittag v. 10½ Uhr ab, verſteigere 
ich Se 24, parterre: (Refia 4 ed a 

i i urant, enzimmer) mi 

3 Gebinde ſehr feinen Cognac einem vermietheten Wohnhauſe in 


(50, 100, 150 Ltr.), 
3 Gebinde guten Rum (a 50 e Sage, eee ee Per 


bis 100 Ltr.), 


50 Fl. Cognac und 80 Fl.] Anzablung 12-1500 Thlr. Pacht 
R 18192] eig 250 Thlr. Saution 


e um 

meiſtbietend Aten Baar 7 — 

Der Kgl. Auections⸗Commiſſar 
&. Haus felder. 


Granit⸗Pflaſterſteine. 


Zur baldigen Anlieferung ſtehen 
bereit 600 ebm winklig gut bearbei⸗ 
teter 18 bis 25 em langer, 17 bis 
20 em hoher, 12 bis 15 und 16 bis 
18 cm breiter, ſowie 400 cbm Granit⸗ 
Pflaſterſteine III. und IV. Sorte mit 

uter Kopffläche. Ein gleicher Poſten 
ann auf Beſtellung im Laufe des 
Sommers angeliefert werden. Die 
Steine ſind aus hartem, feinkörnigem 
Granit, anerkannt beſtes Pflaſterungs⸗ 
material. Dieſelben können in meinem] A 
Steinbruche beſichtigt werden, auf 
Wunſch erfolgt Lieferung eines Probe⸗ 
Waggons. = 6714] 

Rohe Platten, Zaunſäulen, Schuß: 
und Grenzſteine halte ich ſtets auf 
Lager und kann die 8 von 
den Bahnhöfen Jauer und Groß⸗ 
Roſen ab erfolgen. 

eckerwitz, Kreis Jauer. 
Robert Nixdorf, 
Granitbruch⸗Beſitzer. 


Hypotheken. 


Wik ſuchen zu 4½—4 pCt. unbe⸗ 
dingt ſichere erſtſtellige Hypotheken. 
Gebr. Treuenfels, 
8378] Freiburgerſtr. 6. 
Auf ein herrſchaftl. 9 Haus ſuche 
ich 48. 54000 M. zur erſten 
Stelle. Feuertaxe 100500 Mark. 
. Buchhändler Max Cohn 
in Lieguitz. 


30900 ͤ Mark 


cht ein Fabrikbeſitzer zur Ver⸗ 
5 des Geschäfts gegen hohe 
Einten und Unterpfand zu leihen. 
Offerten unter D. M. 33 Exped. der 
Bresl. Ztg. erbeten. 8368] 


Offerten unter A. S. 116 an die 
Exped. d. Bresl. Ztg. e 


Ich beabſichtige eine meiner 
beiden Beſitzungen in Cunners- 
dorf bei Hirschberg billig zu 
verkaufen: Haus mit Veranda, 

16 Zimmer) ꝛc., Garten (ein 

orgen) und Acker 8 
Sehr günſtige Lage! Banftellen! 
E. Fiek, Amtsvorſteher. 


1 Folge eingetr. Todesf. iſt e. größ. 
olonialw.⸗Geſch. n. Haus⸗ 


verk. Anzhl. 50—60000 M. Off. unt. 
E. R. 37 Exped. d. Bresl. Ztg. [8387 
Ein altes, bedeutendes Colo⸗ 
nialwaaren⸗Geſchäft en gros 
& en detail mit vorzüglich 
ſchönem Grundſtück, in einer der 
bedeutendſten Städte von Nieder⸗ 
chleſien, iſt für 90,000 Mark 
zu verkaufen. Hohe Rentabilität 
wird nachgewieſen. Näheres 
unter H. 8. 120 durch die Exped. 
der Bresl. Zeitung. [6840] 


1 kleines Cigarrengeſchäft wird zu 
kaufen o. ein Laden, der ſich dazu 
eignet, ſofort zu übernehmen geſucht. 
Off. u. P. G. 36 Exp. d. Bresl. Ztg. erb. 


Eine noch im Betriebe befindliche 
erd. (3360) 


"Dampfmaschine 


— Keſſel hat wegen Betriebs⸗Ver⸗ 

rößerung billig abzugeben. 7 

reslauer Metallgießerei, 
Tauentzienſtraßßſe 42. 


— 


rundſtücken in ein. Garniſonſtadt |, 
Schleſiens u. günſt. Beding. bald zu 


per 1. Juli cr. eine 


2 
fette junge Gänse, 


55 Enten 
empfiehlt billigſt [6601] 


Jacob Sperber. 
Flundern! 


eräuchert, verſ. à Poſtkiſte 
(Inh. 22—30 Stück) 


3,50 M. franco 
Poſtnachnahme [8383 
L. Brotzen, Greifswald a. Oſtſee. 


Apfelwein, 


ſelbſt gekeltert, vorzügl. Qualität, 
garantirt rein, der Liter 30 Pfg., 
verſendet in Fäſſern Eu Größe 
17077] M. Nix, Guben N.⸗L. 


Anentbehrſich 


in jeder Familie und Werkſtätte iſt 
üss-Staufer’s 


univerſal⸗Kitt 


ie Zuſammenkitten aller zer⸗ 
rochenen Gegenſtände, ſei es Glas, 
Porzellan, Tafel⸗ u. Küchengeſchirr, 
Wetzſteine, Marmor, Metall, Horn, 
Soll wie abgebrochene Möbeltheile, 
Spielſachen, Puppen ꝛc., zum An⸗ 
und Einkitten von Knöpfen, Griffen 
um Aufkitten der Brenner au 
etrollampen, zum Kleben u. Leimen 
von Papier, Carton, Tuch, Leder 
x. ꝛc. Beſtes Bindemittel für Laub⸗ 
ſägearbeiten. [0212 
Per Flacon mit Gebrauchs⸗An⸗ 
weiſung à 70 Pfg. bei Ed. Groß, 
Neumarkt 42, Jul. Specht, Kloſter⸗ 
ſtraße 16, Herz 8 Ehrlich, W. 
Bergmann, Hummerei 11, S. 
Schwartz, Ohlauerſtraße 4. 
Zueker krankheit! 
radical geheilt in Oliva bei Danzig. 
Plan der Heilung für 3 Mark durch 
Knopstüek, Elbing. 


Eis Verkauf 
u zeit Far 
G0 ene abet Nr. 17 am 
Carls⸗Platz. 48388] 
Einen gut erhaltenen Krankenfahr⸗ 
ſtuhl wünſcht zu kaufen (6856 
M. Charig, Ohlauerſtr. 2. 
1 kräftiger 5jähr., 5“ gr. Schwarz⸗ 
ſchimmelwallach, zu jedem Zweck 
brauchbar, und 1 galiz., 3“ gr., 7jähr. 
brauner Wallach, complett geritten, 
auch gefahren, ſowie 3 eleg. 8 
billig zu verk. Enderſtr. 24. [8384] 


Fette Hammel, 
gut augefleiſchte Kalben 
und Ochſen verkauft 

Dom. Lobetinz bei Leuthen. 


Stellen-Anerbieten 
und Geſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


E. gepr. Kinderpfleg. m. vorz. Zeugn. 
18 Fr. Friedländer, Sonnenſtr. 8 


Gepr. Kindergärt.m.langj. Zgn. m. höh. 
ee eee ae wirthſch. 
thätig ſ. will, empf. Frau Friedländer. 


Sehr tücht. Wirthſchafterinnen 
empf. Fr. Friedländer, Sonnenſtr. 25. 


gi gewandte Direetrice für 
feinen Putz, welche eine Arbeits⸗ 
ſtube ſelbſtſtändig leiten kann, 
findet dauernde Stellung. [6866] 
Off. mit Photographie u. Gehalts⸗ 
anſprüche bei freier Station erbittet 
Gustav Lobatz. 
Cüſtrin I. 


friſch 


I 


Eine Verkäuferin, 
die ſelbſtſtändig dem Putzge⸗ 
ſchäft vorſtehen kann, ſuche 
ich unter günftigen Be⸗ 
dingungen. 8374 
Wilh. Prager, 
Breslau. 


Er durch. tücht. Verk. d. Poſa⸗ 
mentier:, Woll⸗ u. Weißw.⸗ 
Brauche ſ., geſt. a. g. Ref., anderw. 
per 15. Juni od. 1. Juli Stell. Off. 
unt. M. K. 19 Exped. d. Bresl. Z. 


1 j. Dame v. gut. Figur, Schneidern u. 
Maßn. k., ſucht Stell, imConfect.⸗Geſch. 
durch Fr. Kammler, Kirchſtr. 12a. 


Eine j. Wittwe ohne Anh. ſ. Stell. b. 
e. Herrn od. Dame als Wirthſch. Dieſ. 
i. tücht. i. d. Wirthſch. u. h. gute 5 
Off. Karl Fuchs in Oels i. Schleſ. 


Ein jüdiſches Mädchen, 


welches die Küche gründlich „fert 


findet per 1. Juli a Offert. 
ſind zu richten unter A. 206 haupt⸗ 
poſtlagernd Breslau. 3372 


Für mein Sammet⸗ und Seidenwaagren⸗Geſchäft u 15 


durchaus tüchtige, zuverläſſi e Kaſſtrerin 


die in gleicher Eigenſchaft ſchon mit Erfolg thätig gewe 
Nur ſolche, mit der einfachen Buchführung vertraute und guter Hand⸗ 
ſchrift verſehene Damen, wollen ſich gefälligſt an mich wenden. 


D. Schlesinger Jr., 
Schweidnitzerſtraße 7. 


en ſein —— 


Als Wirthſchafterin ag 
od. zur Erziehung mutterloſer Kinder 
ſucht eine anſländige Wittwe 
Stellung. Auskunft ertheilt Frau 
Karpe, Schuhbrücke 19. [8367] 


öch., Schleuß., Stubenmädch., Haus: 
hälter für hier und ausw. empf. 
P. Grossmann, Reußenohle 4. 


Ticht, Köchinn., Stubenmädch. 
u. Mädch. f. Alles mit guten 
Atteſten empf. Fr. Brier, Ring 2. 


Köchinn., Schleuß., Mädch. f. Alles ſucht 
u. empf. Berm.⸗Compt. Muſeumplatz 7. 


Ein unbedingt ſolider, tüchtiger, 
repräfentationsfähig. Kaufmann, 
der mit der Buch⸗ und Steindruck⸗ 
Branche ang Etiketten) gut 
vertraut iſt und in dieſer Branche 
ſchon mit Erfolg gereiſt hat, eventl. 
den Chef vertreten kann, wird zum 
baldigen Antritt (event. 1. Juli) zu 
engagiren geſucht. Offerten mit 
Photographie und Ausweis über 
* Thätigkeit werden unter 
K. 220 an Rudolf Moſſe in 
Breslau erbeten. [3366] 


Für meine Cigarrenfabrik ſuche 
ich zum Antritt per 1. Juli einen 
tüchtigen Buchhalter u. Corre⸗ 
ſpondenten. Derſelbe muß ſelbſt⸗ 
ſtändig, ſchnell und exact arbeiten 
können und im Beſitz einer ſchönen 
Handſchrift ſein. Offerten mit Auf⸗ 
gabe von Referenzen und Gehalts⸗ 
anſprüchen befördert die Exped. der 
Bresl. Ztg. sub V. 113. [6729] 
Marken verbeten. 


ür ein Band⸗, Wollen, Wäſche⸗ 
n. Kurzwaarengeſchäft wird 
ein tüchtiger Commis (flotter Ver⸗ 
käufer) u. eine tüchtige Verkäuferin 
(womöglich polniſch ſprechend) per 
1. Juli cr. 9 Offerten mit 
Angabe d. Gehaltsanſpr. u. Zeugn.⸗ 
Copien an Paul Kahlert, 
Breslau, Schweidnitzer Stadt⸗ 
graben Nr. 13. [6901] 


Ein Commis, 


e der poln. Sprache mächtig, 

findet ſofort bei [6895 

Th. Heidenreich, 
Kattowitz. 


Für mein Mühlengeſchäft ſuche 
einen tüchtigen, jüngeren 


L 
Commis, 
mögl. der polniſchen Sprache mächtig, 
ur Expedition und zum Detail⸗ 
erkauf. 6835 
Offerten mit Zeugnißabſchrift unt. 
O. 118 Exped. der Bresl. Ztg. 


gür Colonialw. en gros Commis u. 
ehrling geſucht. 8. H. 24 hauptpoſtl. 


Für mein Putz., Weißwaaren⸗ u. 
W ſuche per 
1. Juli cr. oder ſpäter einen tüch⸗ 
tigen Verkäufer, der auch das 
Decoriren der Fenſter verſtehen 
muß. 8 6862 
Bewerber, die mit der Branche 
vertraut u. obigen Bedingungen ent⸗ 
ſprechen können, belieben ſich unter 
abſchriftlicher Beifügung von Zeug⸗ 
niſſen zu melden unt. Chiffre 8. H. 121 
Exped. der Bresl. Ztg. 


au ein hieſ. Stenmpfiunaren: u. 
Tricotagen⸗Geſchäft wird ein 
tüchtiger Verkäufer, welcher der 
Branche firm ſein muß, zum ſofort. 
Antritt oder per 1. Juli geſucht. 
Off. mit Ang. d. Gehaltsanſpr. u. H. 
F. 32 d. d. Exped. d. Bresl. Ztg. erbet. 


Wir ſuchen für unſer Manu⸗ 
factur⸗ Leinen⸗ u. Baumwollwaaren⸗ 
Geſchäft per 1. Juli einen 


tüchtigen Verkäufer, 


erl., welcher das Decoriren der 

Fenſter perfect verſteht. Den Offerten 

ſind Zeugnißcopien, Photogr., ſowie 

Ang. der Gehaltsanſprüche beizufügen. 
Julius Heilbrun & Co., 
Erfurt. [8382] 


Ein Lagerift 


kann ſich noch bei uns melden. 
Schlesinger æ Grünbaum, 
Herren⸗Confection en gros. 


Ein tüchtiger Deſtillateur für 
kleine Reiſen, auch im en detail 
verwendbar, ſucht per 1. Juli c. 
anderw. Engagement. Gute Zeug⸗ 
niſſe ſtehen zur Seite. 1850 

Gefl. Off. erb. u. Chiffre N. A. 31 
an die Exped. d. Bresl. Ztg. 


in junger Mann, welcher in 

größeren Mauufactur⸗Geſchäften 
thätig war, ſucht, geſtützt auf gute 
Zeugniſſe, Stellung per bald oder 
per 1. Juli für Lager und Comptoir 
bei 1 8 85 Gehaltsanſprüchen. 

Gefl. Offerten unter A. H. 
poſtlagernd Neumarkt in Schl. 


Fü mein Deſtillations⸗Geſchäft 
ſuche per bald ev. per 1. Juli c. 
einen jungen Mann, welcher auch 


im Detail flotter Expedient W Verantwortlich: 


Marken verbeten. 8 
F. Jacobsohn, 


Breslau. 


N Kir unger Mann, welcher feine 


fabrikgeſchäft beendet hat u. ſich noch 
in Stellung befindet, ſucht, geſtützt 
auf gutes Zeugniß, p. 1. Juli ander⸗ 
weitig Stellung als Comptoiriſt. 
Gefl. Offerten unter Chiffre M. 35 
an die Exped. der Bresl. Ztg. erb. 


Ein j M 
in junger Mann, 
welcher kürzlich ſeine Lehrzeit in 
einem größeren Glas⸗ u. Porzellan⸗ 
Geſchäft beendet hat, ſucht Stellung 
in einem Comptoir, gleichviel welcher 
Branche. 8 
Offerten erbitte unter J. V. 100 
poſtlagernd Beuthen OS. 


Ein mit den Fortſchreibungs⸗Ver⸗ 
meſſungen vollſtändig vertrauter 
Landmeſſer findet dauernde Beſchäft. 
bei dem Kataſter⸗Amte Sorav Ndr.⸗ 
Lauſitz. Schriftliche Anmeldungen unt. 
Beifügung der bezügl. Atteſte ꝛc.ꝛc. find 
einzureichen an den Rechnungsrat 
Schaefer. Sorau N.⸗L., 1. Juni 1888. 


Le 15 in einem größeren Leinen⸗ 


Ein tüchtiger Zuſchneider 
für Damenmäntel, ange⸗ 
nehme Perſönlichkeit, der 
feine, tadellos ſitzende Maaß⸗ 
ſachen zu arbeiten verſteht, 
findet bei uns dauernde, 
angenehme Stellung bei 
hohem Gehalt. 6897 

J. Lesser & Co., 
Stettin. 


Fi mein Tuch⸗, Mauufactur⸗, 
Modewaaren⸗ u. Herrengar⸗ 
deroben⸗Geſchäft ſuche ich per 
1. Juli er. einen Lehrling oder 
Volontair mit genügender Schul⸗ 
bildung. 6880 
Polniſche Sprache Bedingung. 
ISIdor Gruber, 
Ober⸗Glogau. 


Fün mein Manufacturwaaren⸗ 
u. Confections⸗Geſchäft ſuche 
ich per ſofort oder zum 1. Juli einen 
Volontair, jüd. Confeſſion. . 


E. Singer, Lublinitz 


Ein Lehrling 


fürs Mühleugeſchäft, aus achtbarer 
Familie, mit genügenden Schulkennt⸗ 
niſſen, kann dh melden unter D. 119 
Exped. der Bresl. Ztg. [6836] 


Ein j. Mann (mof.) mit den 
nöthigen Schulkenntniſſen wünſcht 
Lehrlingsſtellung, u 

18. 11 mit Koſt u. Logis. Adr. 

u. B. 12 Exped. d. Bresl. ig [8181] 

Elten Lehrling mit guten Schul⸗ 
kenntniſſen ſuchen [8371] 
Metzenberg & Jarecki. 


Ein Lehrling findet baldiges 

Unterkommen in meiner Liqueur⸗ 

Fabrik bei freier Station. [8347] 
II. Riess, Kloſterſtr. 59. 


Ein Lehrling, 


Sohn achtbarer Eltern, findet in 
unſerem Herren ⸗Confect.⸗Engr.⸗ 
Geſchäft Stellung. 16892 
Schlesinger KGrünbaum. 


Trebnitzerſtraße 268 


Vermiethnugen ır. 
Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Möblirte Zimmer, fepar. Ein; ang 
bald zu verm. Victoriaſtr. 13, 2. Et 


Mauritiusſtraße 16 


herrſchaftl. freundliche Wohnung vo. 
5 u. 7 Zimmern, mit reichl. Neben 
gelaß, Erker ꝛc., per bald oder ſpäte 
zu vermiethen. [015] 


Tauentzienplat 103 
zweite Etage 


p 
Januar a. f. 
eventuell per 


Oetober d. J. 


zu vermiethen. 0210) 
Näheres beim Hauswirth. 


N 1 5 „5 Stuben und Küche 


z. verm. Friedrich⸗Wilhelmſtr. 71. 


Nicolaiſtr. 1819 


iſt eine Wohnung, beſtehend aur 
3 Zimmern, nebſt Beigelaß, im erfter 
Stock zu vermiethen und ſofor 
zu beziehen. [018] 


Freiburgerſtraße 17 
iſt das total renovirte, herr⸗ 


ſchaftliche Hochparterre ſofort 
ark 


oder ſpäter für 1100 
zu vermiethen. [3338] 


Hochparterre, 
beſtehend aus 4 Zimmern, Küche un 
Beigel., iſt Sonnenſtraße 12 ua pe 
1. Juli a. c. zu vermiethen. [3342 


Bahnhofſtr. 14, 


Hochparterre, 3 oder 4 Zimmer 
großes Cabinet und Beigelaß, jojor 
oder zum 1. October zu vermiethen 


Nahe der Schweidnitzerſtraße 
Hummerei 52/53 iſt die 2. Etage 
vor nicht langer Zeit herrſchaftlick 
renovirt, per 1. Juli er. zu vermiethen, 
event. ſchon früher zu beziehen. 
Näheres parterre im Comptoir be. 
L. Manasse. 83621 


Freiburgerſtr. 6, 


ochparterre, 4 auch 5 Zimmer und 
abinet, preiswerth zu vermiethen. 


Ohlauerſtr. 14 


die 3. Etage, beſtehend aus 4 Zim., 
2 Cabinet und Zubehör, iſt ab erſten 
Juli er. zu vermiethen. [8372 


] 
Sonnenſtraße — 


iſt die Hälfte der 1. und 2. Etage 
für 660 und 600 Mark zu vermieth. 


— — —üü —vy„—-— — 


Nachodſtraße 8 


iſt die fe e des terre u. zweiten 
Etage für je 420 Mark zu vermieth. 


Ein großer Laden 


mit großen daranſtoßenden Räum⸗ 
lichkeiten iſt per 1. October Reuſche⸗ 
ſtraße 63 zu vermiethen. [019] - 
Näh. daſelbſt bei Sternberg. 


ſind Wohnungen zu 750, 700, 560, 540, 450 und — 


per bald zu vermiethen. 


Beſichtigung Nachmittag 3 bis 5 Uhr. 


Telegraphische Witterungsberichte vom 5. Juni. 


Von der 


deutschen Seewarte zu Hamburg. 


Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens. 


BEEIFEE 
— 2 N 
Ort. se FE 383 Wind. Wetter. Bemerkungen. 
3 2 2 5 
22 8 
Mullaghmore..| 765 9 IWSW 5 |bedeckt, 
Aberdeen..... 769 9 080 2 |heiter. 
Christiansund .| 764 12 h. bedeckt. 
Kopenhagen ..| 760 8 NW 4 bedeckt. 
Stockholm 752 5 NNO 8 Regen. 
Haparanda....| 761 68 2 heiter. 
Petersburg... 760 9 080 2 |bedeckt. | 
Moskau 764 15 [NNO 1 [Wolkig. 
Cork, Queenst.] 761 12080 6 Regen. 
Brest — — — zT 
Helder 767 9 2 wolkig. 
Fri 764 9 NNW 4 wolkig. 
Hamburg 765 8 NW 4 |bedeckt. 
Swinemünde. 763 9 W 4 bedeckt. 
Neufahrwasser | 759 10 W. 4 bedeckt. 
Memel. 756 10 [WSW 5 bedeckt. 


Münster 766 


9 INNO 3 bedeckt, 
Karlsruhe..... 763 20 |NO 2 heiter. Abds. Wetterleucht. 
Wiesbaden . 764 18 NW 2 wolkig. Abds. Wetterleucht. 
München 763 2280 2 heiter. 
Chemnitz 764 16 N 2 wolkig. Thau. 
Berlin 64 10 WNW 4h. bedeckt. 
Wien — — — ae 
Breslau 1 762 17 W 2 bedeckt. 
Isle d’Aix .. — — — — 
Niza — — — | — 
Triest — — — — 


Uebersicht der Witterung. £ 
Das Minimum, welches gestern über Dänemark lag, ist ostwärts 


über der Nordsee am höchsten ist. 


„nach dem Rigaischen Busen fortgeschritten, während der Luftdruck 


Unter dem Einflusse mässiger nörd- 


licher und nordwestlicher Winde ist die Temperatur sehr erheblich ge- 


sunken; in Magdeburg um 11 Grad, 


Das Wetter ist über Oentral-Europa 


trocken, im Norden trübe, im Süden heiter. 


Für den politischen u. allgemeinen Theil und i. V. 
für das Feuilleton: J. Seckles; 

für den Inseratentheil: Oscar Meltzer; beide in Breslau. 
Druck von Grass, Barth & Co. (W. Friedrich) in Breslau. 


